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Ausland. 


Wirtlich Ausſtand! 

25,000 Poſtbedienſtete Oeſterreichs haben ei⸗ 
nen paſſiven Widerſtands ſtreik begonnen. 
Wien, 21. Dez. So iſt es denn zur 

Thatſache geworden, was man bis zum 
Ieten Augenblie faum glauben wollte, 
und mas die Regierung dureh Vorkeh⸗ 
rungen für eine Extravergütung und 
ſpätere Aufbeſſerung verhindern woll⸗ 
ie: Ein Weihnachtsſtreik der öſterrei— 
chiſchen Poſtangeſtellten! 

25,000 männliche und weibliche An— 
geſtellte haben heute einen „Paſſiven 
Widerſtands“ - Streik begonnen, als 
Proteſt gegen die Verhältniſſe, unter 
denen ſie ſeit Jahren zu arbeiten genö— 
thigt ſind. Unter dem paſſiven Wider— 
ſtand iſt in dieſem Fall einfach unbe— 
dingtes Sichrichten nach dem genauen 
Buchſtaben der veralteten Verordnun— 
gen zu verſtehen, welche auf die mo— 
dernen Verhältniſſe gar nicht mehr an— 
wendbar ſind. Auf ſolche Weiſe ſind 
die Angeſtellten imſtande, den ganzen 
Poſtdienſi zu lähmen, ohne den Regeln 
zuwiderzuhandeln! 

Man erwartet jeden Augenblick, daß 
Unterhandlungen aufgenommen wer— 
den, um einen Vergleich herbeizufüh— 
ren. 

Seit Jahren ſchon agitiren dieſe 
Leute für eine Grhöhung ihres Gehal— 
tes. Sie bekommen anfänglich nur et— 
wa 45 Cents den Tag und ſteigen bis 
zu höchſtens 90 Cents den Tag auf, — 
nach 40- oder 50jähriger Dienſtzeit. 

Weitere Kirchen-Debatte. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer. 

Paris, 21. Dez. Die Gallerien und 
Bänke in der Abgeordnetenkammer 
waren heute dichtgefüllt, als die neue 
Regierungsvorlage, welche das Tren— 
nungsgeſetß von 1905 theilweiſe abän— 
dert, auf's Tapet gebracht wurde. 

Es herrſchte eine etwas erregte 
Stimmung, da man die Anhänger des 
früheren Premierminiſters Combes im 
Verdacht hatte, eine Miniſterkriſe her— 
aufzuſchwören zu ſuchen, worauf be— 
reits derMinifterpräafident Clemenceau 
geitern Abend in einer fcharfen Aeußes 
rung bingedeutei hatte. 

Die Nationaliften und die Roya= 
liften hatten im Boraus befchloffen, 
fich nicht an der Debatte zu betheiligen. 
Sie begnügten fich damit, teinen; for- 
nellen PBroteft mit 54 Unterfchriften 
inzunehmen, Worin die Meinung. auß- 
geſprochen iſt, daß die Herftellung bes 
religtöjen Friedens in Frankreich nur 
durch die Wiederheritelung der Ver- 
einiqung von Kirche und Staat. zu- 
ftande gebracht werben könne. 

Die Oppofitionsredner Sprachen zu= 
erit. Lafiez und MRaibertt behaupteten, 
das Mindefte, was die Regierung den 
Siierifalen gewähren fönnte, fei, in das 
neue Gefeß eine ausdrüdliche Beltim- 
mung aufzunehmen, daß nur Priejtern 
mit firhlicher Befugniß gejtattet wer- 
den follte, öffentliche Gottesdienite in 
den Kirchen zu leiten. 

Er-Premier Ribot ariff, unter Bei- 
fall von der Nechten, Icharf die Regie— 
runa dafür an, daß fie, nachdem fie 

'erit der Kirche eine Gnadenfrift ver- 
Tprochen, fehleunig einen Yrontmechiel 
vorgnommen habe. 

Der KHultusminifter Briand faate, 
die Regierung habe jchon lange die 
Nothwendigkeit des jetzigen Schrittes 
vorhergejehen, und die öffentliche Mei- 
nung unterftüge ihre maßpolle Bolitit. 
Biſchöfe und ſelbſt Erzbiſchöfe bäten 
darum, ausgewieſen zu werden, damit 
der Vatikan ſie nicht im Verdacht habe, 
im Einvernehmen mit der Regierung 
zu ſtehen. 

Der Konſervative — * 
proteſtirte heftig gegen dieſe Angaben 
und wurde vom Kammerpräſidenten 
zur Ordnung gerufen. 

Die ruſſiſchen Schrecen. 

Riga, 21. Dez. Zehn Terroriſten 
wurden heute bei Sonnenaufgang hin— 
gerichtet. Sie gehörten zu einer Ban⸗ 
de, welche ſich in den letzten Monaten 
einer Reihe Raubthaten, Bombenwer⸗ 
fen und Morde ſchuldig gemacht ha— 
ben. 

Auch waren ſie an einem Komplott 
zur Ermordung des Barons Moeller⸗ 
Sakomelsky, Generalgouverneur der 
Oſtſeeprovinzen, betheiligt. Dieſes 
Komplott wurde durch die Verhaftung 
zweier der Rädelsführer an dem, für 
die Ermordung feſtgeſetzten Tage ver⸗ 
eitelt. 

Parlament vertagt. 

London, 21. Dez. Die tönigliche 
Botfchaft, weile das Parlament ver- 
tagt, wurbe heute Nachmittag im 
Dberheufe vor den Mitgliedern beider 
Häufer verlefen. Sie erwähnte bie 
internationalen‘ Verftändigungen, mel: 
che England in den legten zmei Mona- 
ten einging, und bie Gutheißung ber 
Berfaffung für bie Iranspaal- und 
die Orangelolonie in Südafrika.‘ Be- 
ireffö der innerpolitifchen Gejehge- 
bung jprah fie Bedauern über die 
Schivierigfeiten auß, melde die Er- 
ziebungäfrage umgeben. 

Die Vertagung gilt bis zum 2. Yes 
bruar. 

Englands neuer Batiaiter in 

Waſhington. 

London, 11. Dez. Names Bryce, 
bisher Staatsfefretär für JIrlend, gibt 

it —— daß * * en 
= t amer : ung ers 
| als Nachfolger. von Sir 


Griehifhhe Politik. 

Athen, 21. Dez. An der Abgeord- 
netenfammer gab e3 eine lebhafte De- 
batte über Griechenlands auswärtige 
Politik. 

Der Premierminifter Iheofolt3 jag- 
te, ohne fich jedoch eine beitimmte Er— 
Härung hinfichtlich des Zeitpunttes zu 
leiften, daß die Vereinigung Kretas 
mit Griechenland immer näher rüde, 

Nordd. Lloyd appelitt. 

Bremen, 21. Dez. Der Norddeutjche 
Lloyd hat befchloffen, in aller Yorm 
gegen das Verbift des britifchen Admi- 
talitätsgerichtes, welches die Schuld 
am Zufammenftoß ber Dampfer „Kai: 
fer Wilhelm der Große“ und „Ori- 


Berufuna einzulegen. 
Fünffaher Mörder verurtheilt, 
Santjago, Chile, 21. Dez. Der Pro- 
ach gegen Emilio du Bois, von wel— 
chem es befannt tft, aß er 5 Berfonen 
umgebracht hat, endete mit der Verur— 
theilung des Angeklagten zum Tode. 
[ten 


Inland. 


noco“ ausschließlich dem erjteren gab, | 


59. Kongreß. 

MWaihinaton, D. K., 21 Dez. Che 
der Senat in die Ferien aing, Fritifirte 
Forafer noch in ziemlich ſcharfer Weiſe 
das Verhalten des Präſidenten Rooſe— 
velt betreffs der Entlaſſung der Neger— 
truppen. Lodge antwortete auf ſeine 
Angriffe. 

Wie ſchon erwähnt, kommt eine 
diesbezügliche Unterſuchungsreſotion 
nach den Ferien zur Erledigung. 

Mondell von Wyoming drückte im 
Abgeordnetenhauſe nach vor Thor— 
ſchluß ſeine Vorlage durch, welche die 
Zeit zur engiltigen Gutmachung ihrer 
Heimſtätttenanſprüche für Anſiedler 
auf der Shoſhone-Reſervation ver—⸗ 
längert. 


Nevada'er Bergleuteſtreikt droht. | 
Depe: | 
fchen, melche von Maflern und anderen | 
Sntereffenten aus Nevada hierher ae= | 
fandt wurden, befagen, daß die Meit- | 


San Frranzisfo, 21. Dez. 


liche Bergleuteföderation dafür ftimms 
te, eine -Zohnerhöhung um $1 pro Tag 
zu fordern (von $4 auf $5, im Neva— 
da’er Goldfelde von Goldfield), und 
dab die Arbeit eingeftellt würde, wenn 
die Forderung nicht binnen 24 Stun» 
den bemilligt fei. Als Antwort hierauf 
hat die Firma Niron & Minafield die 
Berawerfe „Red Top“, „Jumbo“: und 
„Sombinaton“ aejchloffen. Dahinge: 
gen entjchloffen fiy die Pächter bes 
„Mohart“ und’ anderer Bergwerke. in 
Goldfield, den Betrieb fortzufeßen, To 
lange die Angelegenheit noch in ber 
Schmebe ift. 

2ebenslänglihes Zuchthaus. 

Louispille, 21. Dez. Curtis Nett, 
welcher der Ermordung bon James 
Cockrill in Jackſon, Ky., ſchuldigge— 
ſprochen wurde, iſt dafür zu lebens— 
länglichem Zuchthaus verurtheilt wor— 
den. Er hat aber ſchon ohnedies eine 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe abzu— 
büßen, die ihm wegen Betheiligung an 
der Ermordung des angeſehenen An— 
walter Mareum (vor mehrerenJahren) 
zuerkannt wurde. Beide Morde, wie 
noch mehrere andere, ſtehen mit einer 
berüchtigten Blutfehde im County 
Breathitt in Verbindung. Nach allge— 
meiner Anſicht im Publikum war Jett 
nur das Werkzeug „prominenterer“ 
Verbrecher. 

JIu dichtem Nebel! 

New PMork, 21. Dez. Der dichtefte 
Nebel diefes Winters lagerte fich heute 
über dem Nem))orfer Hafen, und meb- 
tere Stunden hindurch mußte der Be: 
trieb der Fährboote von Ellis Yaland, 
Liberty Jsland und der 39. Straße 
(Süd-Brooflyn) vollftändig aufhören. 
Andere Fährboote erlitten große Der: 
adgerungen, woraus viele Unzuträg- 
lichkeiten entftanden. Someit Schiffe 
fi} überhaupt bemweaten, fuhren fie nur 
fehr langfam und ließen alle Augen- 
dlide die Dampfpfeifen erfchallen. 

Erprefiftite geitohlen? 

Reno, Nev., 21. Dez. Eine Kifte in 
Verwahrung der Melle-Fargo - Er: 
preßgefellfehaft, welche $30,000 ent- 
halten haben foll, wurde aus dem hie- 
figen Bureau ber Gefellfchaft aeftoh- 
Ien, kurz nad) dem Eintreffen des Ieh- 
ten Nachtzuges au ITonopah. 

Der Erprefagent Edward Erofton 
feßte feine Fahrt nad) San Franzisko 
fort. 

zöhne werden erhöht. 


Adams, Maff., 21. Dez. Eine fünf- 
prozentige Zohnerhöhung wurde heute 
bon der „Renfrem Manufacturing 
Co.“ befannt gemadt. - Diefelbe 
fommt etiva 1000 Angeftellten der 
biefigen Baummollfabriten zugute und 
ift Schon die ziweite Lohnerhöhung feit 
fehs Monaten. 

Sinrihtung. 


Houfton, Mo., 21. Dez. Der 20jäh- 
tige Farmer Yoda Hamilton murbe 
megen Ermordung der benachbarten 
Yamilte Parfons (Mann, Frau und 
drei Feine Kinder) gehängt. Er hatte 
an. Barfons eine Farm verpacdhtet und 
ihm ‚die Ernte verkauft, glaubte aber 
dann, daß er überbortheilt worden fei. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen, 
Hile: Arizonan nah New York. 
Balermo: Ultonta, von riet nah New York. 
Hamburg: Reral nah San rangisto. 
en Mor; Oecanic, bon Kiperdool nad Sem 
3 anic, n 
oe; Parifian, bon Kiberpool nad Ei. John, 
8. John. RB: : 
Wiount Temple nad 
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Chicago, Freitag, den 21. Dezember 1906.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Rompetensftreit. 


Zwiſchen Kreis⸗ und Stadtrichtern 
über Habeas Corpus⸗Fall. 


Zweck der Stadtgerichte. 


Bartzen hat angeblich noch einen kleinen 
Grabſcher beim Wickel.üderliche Wirth— 
ſchaft ſelbſt in wichtigen Sachen. — Eine 
Advokatenrechnung. 


Die Gerichtsbarkeit der Stadige— 
richte in Habeas Corpus-Verfahren 


gearbeitet wurde, dieſer aber über den 
Inhalt nur wenig Anweiſung erhielt, 
und daß bei der umſtändlichen Beſpre— 
chung des Entwurfs durch leitende 
Verwaltungsbeamte Niemand daran 
dachte, daß die ſonſt übliche Strafklau— 
ſel für den Fall der verzögerten Fer— 
tigſtellung des Gebäudes fehlte, nicht 
einmal die ſtädtiſchen Grundeigen— 
Ba - Sadperftändigen. Baufom- 
miffär Barten, welcher diefe Sache, al: 
lerdings in anderer Form, dor feinen 
zehn „Richtern“ zur Sprache bradte, 
till noch eine, aber nur „fleine“ 
Grabſchgeſichte den Großgeſchwore 


nen vorlegen, den angeblich „grabſchen— 


nennen. 
Was die Advokaten koſten. 


Korporationsanwalt Lewis hat heute 


den“ Stadtvater aber vorläufig nicht 


Schienen eingeſchüchtert 
| — 

Zeugen im Shea=Prozei waren 
| jehr zuriidhalten». 


f 
Tingeblihe Warnungsjeihen, 


Sie jollen aus der Zuichanerichauft ae- 
fommen fein. —-Staatsanmwaltihaft läßt 
diefe durdp Deteftives beobachten. — Im: 
mer diefelbe Geicichte. 


| ie Hilfs - Staatsanwalt Miller 
| Ihon aeitern angefündiat hatte, waren 


bildet Gegenftand eines Briefwechjels | die von Jeinem Amt im nächiten Sabre | in der heutigen Verhandlung des 
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Jay „manche‘ jiten und Trübjal blajen müfjfen, während „andere“ jich des Weihnachts: 


ziwifchen dem Kreißrichter und frühes 
ren ftädtifhen Korporationsanmalt 
Walker und dem vorfigenden Richter 
bes Gtadtgerichts, Dlfon. Lebterer 
hatte für das GStadtgericht die Ver— 
handlung eines Habeas Corpus = Vers 
fahrens, welches ein junges Mädchen, 
eine Gefangenere in der Bezirkämache 
an der Harrifon Straße, betraf, mit 
der Begründung abgelehnt, daß ba3 
Verfahren von dem Richter, vor dem 
es eingeleitet worden fei, auch zu Ende 
seführt werben folle. Darauf hat ihm 
Richter Walter heute in aller Freund: 
Thaft geantwortet, daß das Stabge: 
richt einen größeren Wirfungstreis be- 
fige als felbft das Kreisgeriht. 3 
jet in einem Falle, tie dem angeführ: 
ten, au& verfchiedenen Gründen mün- 
fhenswerth, daß er im Stadtgericht 
verhandelt werde, denn erftens fet ein 
folches in der betreffenden Wache und 
fönne ohne jeden. Wuffchub feit- 
Stellen, ob die Gefangene ungerechter- 
weile ihrer Trreiheit beraubt werde, 
zmweitens jolle man. der Gefangenen 
und au dem Publitum den befchä- 
menden Transport über die belebten 
Straßen nah dein Fort Dearborn- 
Gebäude fparen, und fchließlich fei ei- 
ne folche Kreisgerichts - Verhandlung 
immerhin fojtfpielia, bei Gründung 
der Stabtgerichte jei- aber eines ber 
Hauptitreben gemefen, die .Kleinge- 
zicht3- Pflege möglichft! billig zu ma= 
hen und der Stadt Koften zu erfparen. 
Herrn DIfons Haupteinwand, daß das 
Stadtgeriht nicht zuftändig fei, fei 
hinfällig. 

Die Stadtrichter haben eine neue 
Regel erlaſſen, wonach Prozeſſe, die 
vor einem Richter angeſetzt worden 
ſind, vor einem anderen verhandelt 
werden können, wenn der erſte Rich⸗ 
— ae —— —— 
anderen Prozeßführung an er⸗ 
handlung ie 

£üderlicy auch in diefem Kalle. 

Es jtellte fi heute heraus, 

Pachtvertrag für das Stabi 
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zaubers erfreuen dürfen. 


benöthigten Gelder auf $186,040 ver= 
anjchlaat, 14,686 weniger ala im 
Vorjahre. Damals waren an alten 
Forderungen an die Stadt $25,000 zu 
bezahlen. 


‚Feine Gegend. 


Oberinipeftor Hebrid vom Gefund: 
heitsamt hat abermals eine Reihe an- 
derthalbitödige Holzbuden zmwijchen der 
Nord May und Nord Carpenter Str. 
neben dem Northweitern = Bahnaeleife, 
infpizirt, welche Robert R. Clark ae: 
hören, feine Abzugs - Kanalverbin- 
dung haben und überfüllt find. An 
der Nähe ftehen Pfüben, und die Ge: 
fundheitsverhältniffe fpotten aller Be: 
Ihreibung. \n drei Zimmern wohnen 
3. B. eine neunföpfige Familie und 
mehrere Koftgänger, Arbeiter in einer 
Kiftenfabrif. Die Polizei Tammelte in 
den Baraden unlänaft achtzehn Raub- 
beine und angeblide Räuber ein, 
Geit elf Jahren hat daß Gefundheita- 
amt vergebens verfudht, Clark zur 
Herftellung von Hausabzugsröhren zu 
zwingen. 

—ñ— —ñ— — — 


Brach den Fuß. 


Der Frachtfahrſtuhl in der Anlage 
der „Birk Brothers Brewing Co.“ 
ſtürzte heute aus einer Höhe von 12 
Fuß hinunter. Dem Ajähr. Karl 
Drietzner, der ſi chzur Zeit im Fahr⸗ 
ſtuhi befand, fiel, als letzterer auf den 
Boden aufſchlug, eine Kiſte auf den 

| Iinten Fuß. Lebterer wurde gebrochen. 

\ Der Verunglüdte ‚befindet fi im fei: 
ner Wohnung, Nr. 31 Ward Str., in 
ärztlicher Behandlung. 


Das Betten. 
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Shea-Prozeffes Deteftives zugegen, die 
im Auftrage der Staat3anmwaltichaft 
nad Leuten Umfchau hielten, melche 
Zeugen während der Vernehmung 
durch Zeichen eingefchüchtert haben fol- 
len. Der Zeuge „Con“ MWeft, ein 
Drojchfenfuticher, der zunor Herrn 
Miller viel von angeblichen Gemalt- 
ihaten der llnionleute erzählt hatte, 
wurde auf dem Zeugenftande plöklich 
knieſchwach und weigerte fich fchließlich, 
Ausfagen zu machen, die er vorher eid- 
lich erhärtet hatte. Ebenfo ging «8 
mit Ü. 9. Leffenburg, einem Bürjten- 
fabrifanten von der Meitjeite, den bie 
Staatsanmwaltichaft auf Grund feiner 
ihr gemachten Mittheilungen für einen 
wichtigen Belaftungszeugen hielt. Auf 
dem Zeugenftande wurde er aber im 
Kreugperhör durch den Vertheidiger 
Brady jehr zurüdhaltend und endlich 
fo aufaereat und nervös, daß nichts 
mehr mit ihm anzufangen war. Diefe 
beiden Fälle und andere Mittheilungen 
haben die Staatsanmwaltfchaft zu der 
Ueberzeuaung aebradt, dak etwas 
nieht in Ordnung ift. Nöthigenfalle 
mirb vielleicht Ausfhluß aller Zuhbo- 
rer beantragt werben. 

Die Erzählung von den vielen Ge: 
maltthaten, Angriffen und Blofaden 
während des Tyuhrleuieftreits iwurbe 
heute fortgefeßt. Den größten Theil 
der Bormitians-Situng befand fid) 
Charles Madifon, Wagen - Super- 
intendent bei Montgomery Ward & 
Eo., auf dem Zeugenftande. 

„Am 8. April“, berichtete Madifon, 
‚„Führen wir mit drei Wagen bon 
Montgomery Ward & Eo.’3 Laden 

I nad: dem Güterhaufe der .St. Paul- 
Bahn ab, unter Bebedung von fünfzig 
Poliziften.  Irogdem mußten wir 
jeden Zoll des Weges erobern. Bad- 
fteine, Steine und andere Wurf 
gel e wurden nach uns gejchleubert. 

n tet und Wafhington Straße 

war .eine große Wagenblofabe gebilbet 

morbden, und mährenb wir vorbeizu⸗ 
fommen verfuchten, jchrie bie Men- 
orte zu umd 

warf Steine nah uns. 3% 
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Kleine Unzeigen. 


18. Jahrgang. — Ro. 303 


Iangten wir nach der Weitjeite. An 


Clinton und Wafhington Str. trafen 
| twir mieder auf eine Blofade. Biele 
| MWaaen tvaren in der Mitte der Straße 
zufammengejchoben und mit Getlen 
| und Drähten verbunden. Die Pferde 
waren ausgejpannt.“ 

| Der Zeuge jehilderte. noch mehrere 
folche Zmifchenfälle und erzählte, daß 
am 6. April 1905 ihm vier Yubrleute 
von Montgontery Ward & Eo.’3 

Wagen gejagt haben, daß ein Streit 

erklärt werden twürbe, daß Jie aber 

feine Bejchwerde gegen die Firma hät- 
ı ten. Da fie bingufügten, daß über 
| die Streiffrage nicht abgejtimmt wor- 


den Sei, fo habe er an den Streit nicht | 


recht alauben wollen. 
Wurde durchbgeprügelt. 

Ludwig Herbert, ein Nichtunion> 
Auhrmann, jaate aus, daß er an State 
und 12. Str. von vier Männern nie 

| dergefchlagen worden ilt. 

„sh wurde vom Wagen gezerrt”, 
faate er, „und furdtbar aejchlagen. 
Sch verfuchte, mich zu vertheidigen, 
aber fie hatten die lebermadt, jchlu- 

| gen mich, bis ich bewußtlos wurde und 

trugen mich dann in ein Speifehaus. 

Noch jebt find an meinem Körper die 

Spuren der Mikhandlung zu fehen.“ 
Die Sänre-Bomben. 

„Wir fuhren durch den Viabuft an 

18. Str.”, faate der Zeuge N. D- 
teners, „als ich etwas am meinem 
Halfe fühlte. Es begann zu brennen, 
und als ich den Hals mit der Hand 
| rieb, empfand ich auch an diefer ein 
brennendes Gefühl. Gleichzeitig be> 
gannen die Pferde, von denen eines 
bon der Säure getroffen worden war, 
daponzulaufen. E83 gelang mir nur 
fchmwer, fie zu halten. Die Säure be- 
fand fich in einer Eierfchale.” 

Auf eine Frage des Vertheidigerd 
Brady gab Meyers zu, daß die Säure 
feine Spuren an feinem Körper zu— 
rüdgelafjen bat. 

Louis Becker, der mit gebrauchten 
Fäſſern handelt, erzählte, daß er bon 
zwölf Männern verhauen worden ift, 
teil er nach den Ställen der Fuhrae- 
felichaft der Arbeitgeber fuhr. Inter 
den Angreifern habe fih Thomas Ster- 
twin, ein angeblicer Streifpojten 
Sheas, befunden. Er fei auf einen 
Straßenbahnmwagen geflohen, und vie 
Männer feien hinter diefem hergelau— 
fen und hätten aejchoffen. Sein Wa- 
gen jei umgemworfen und das Riemzeug 
fei zerfchnitten worden, bie Pferbe 
feten dapongelaufen. 

Aehnliche Ansfagen machten James 
8. Simpfon, Stallauffeher von. Felir 
& Marfton, und der Kohlenfuhr- 
iverfs = Befiter W. D. Watte. Nr. 12 
Genter Abe. 

Rüge für fe Bosky. 

Ghas. U. Ihorne, Gefretär von 
Montgomery Ward & Eo., wurde ges 
ftern ebenfallö vernommen. Der Zeuge 
fagte aus, daß die Firma während 
des Ausftandes Polizeifhug nöthig 
gehabt hätte, er mwifle aber nicht, ob 
au Privat-Geheimpoliziften von ihr 
angejtellt worden feien. Die Yirma 
faufe jährlih für rund $5,600,000 
MWaären und habe vor dem Streif ge- 
mwöhnlih 2000 Menjchen beichäftiat, 
in der Hauptaefchäftszeit bis zu 3500. 
In Chicago felbit verfaufe fie nur 
Waffen und Sportartifel. 

Ym Kreugverhör murde der Zeuge 
gefraat, ob die Yyirma nicht während 
des Wusftandes Kugeln, Anüppel, 
Revolver und andere Waffen jrei ver- 
theilt habe. Der Staatsanwalt erhob 
Einwand, und der Zeuge brauchte die 
Trage nicht zu beantworten. Mit Ieß- 
terer wollten die Vertheidiger andeu= 
ten, daß die Firma Privat-Geheimpo= 
liziften im Dienft hatte. 

Als Vertheidiger LeBosty dann 
fragte, wo die Polizei und mo die Zu- 
fhauer vor dem Gefchäftshaufe der 
Tirma gemwejen wären, und, vom Zeu- 
gen an die Polizei veriwiefen, troßdem 
auf Antwort beitand, faqte ihm der 
Richter: „Herr LeBosty, Ihr Beneh— 
men ijt anftößia.“ 

Auch die Aufforderung des Anwalts, 
baf ber Zeuge die Gejfchäftsbiicher por- 
lege, wurde vom Richter zuriidgemie- 
fen. 

Der deutfche Käfehandler Geo. Eh: 
ret aus Rogers Park fchilderte, wie er 
bor dem Materialwaaren-Großgeſchäft 
bon Durand & Kafper Anaegriffen 
morben jet und die Hoodlums mit ei: 
nem jchmweren Hafen aeichlaaen habe. 

Bu 
Aus dem Stadtgeridht. 


Muß brummen. 

oe Brown, der einft in Berbin- 
dung mit der Ermordung des Fri. 
Maude Reeje verhaftet worden mar, 
wurde heute vom Stabtrichter Going 
zu einem Jahr Strafhaft in der Bride- 
well verurtheilt. Er hatte, im Bunde 
mit einer gewiffen Marh Jones, die 
Schaufenfterauglage in  Xepligens 
Kramladen,. Nr. 369 W. Mapdifon 
Strafe, ausgeplündert. Während 
Mary im Laden einen Obnmachtsan- 
fall fingirte, verübte er den Diebftahl. 


£adendiebin überführt. 


Richter Walter verbonnerte heute 
au Emma Thomas, 63. und Halfted 
Str., zu acht Monaten Strafhaft, die 
fie im ftäbtifchen Arbeitshaufe verbü- 
Ben wird. Die Frau wurde überführt, 
auß dem Laben ver Firma Deder & 
Ryan, 63. und Halfte Str., feidene 
Strümpfe und andere Waaren im Ge- 
fammtiwertfe von $200 ftiebipt zu ha- 
ben. Im Wohnung wurde an- 


jened Gut im Werthe von 


u 


Ein Attentat. 


— — 


Frank Ellerbrock macht Mordver⸗ 
ſuch auf Richter Cutting. 


Kugel drang nicht durch. 


Der Chäter vom Richter niedergeſchlagen 
und verhaftet. — Ellerbrocd über eine Nach⸗ 
laßregelung äraerlih.—Der Mann it ver: 
muthlich aetitesfranf, 


Un einem der Fahrftühle des Kri— 
minalgerichtSgebäudes gab heute Bor: 
mittag der 53 Jahre alte Frant F. 
Ellerbrad, Nr. 810 Nord California 
Une, aus Wuth über eine ihm ungüns 
ftige Entfcheidung des Nahlafgerichts 
auf Richter Cutting einen Schuß 
ab. Ehe er ein zweites Mal fchiegen 
tonnte, hatte ihm ein Augenzeuge, No: 
mens Levine, Die Waffe aus ber Hand 
geſchlagen. Ellerbrock wurde ohne 
Weiteres überwältigt und in der Wa— 
he an der Chicago Ave. eingeſperrt. 
Der Mann hatte einen 22kalibrigen 
Revolver benützt, deſſen Durchſchlags— 
kraft ſo gering iſt, daß die Kugel in 
den Kleidern des Richters ſtecken blieb, 
obwohl die Waffe direkt an den Ueber— 
zieher gehalten war. 

Nach einer anderen Darſtellung hat⸗ 
te der Richter Ellerbrock nach dem er— 
ſten Schuß ins Geſicht geſchlagen, ihn 
zu Boden aeinorfen und, als er au’ 
ftand, aeaen eine SHeizröhre aejchleu- 
dert. Dann wurde Gllerbrod nad 
dem Sheriffsamt gebradt. Der Ridı- 
ter begab fich nun in feinen Gerichts 
faal, wo er von allen Seiten beglüd- 
wünſcht wurde. 

Ellerbrock iſt ein Bruder von Bern— 
hardine Schoenkaes, deren Teſtament 
unter Richter Kohlſaat eingereicht 
wurde. Die Nachlaßabwickelung war 
auch erfolgt, ehe Richter Cutting ins 
Amt kam. Geſtern forderte Ellerbrock 
Richter Cutting während der Gerichts— 
ſtunden auf, die Nachlaßfrage noch— 
mals zu verhandeln, da Betrug vorlie— 
ge, und hatte zur Antwort erhalten, er 
babe fein Gefuch in angemeffener We: 
fe zu ftellen. Ein Gerichtsdiener hatte 
Ellerbrod Hinausgeleitet, und heute 
war diefer wieder nad dem Kriminal- 
gerichtägebäude gefommen, vo er zwei 
Stunden lana im Korribor anf Ricy- 
ter Cuttinga gewartet Hatte, augen- 
Icheinlih in Mordabficht. Richter Cut» 
ting faat, Ellerbrod fei jhon früher 
zu ihm gefommen und habe dre’äfeiche 
Forderung geftellt, wie gejtern; er habe 
ihm nach beftem Vermögen zu rathen 
perfucht und ihm aufgefordert, Beweiſe 
zu fammeln. Ellerbrod habe aud) ge» 
droht, er werde gegen Richter Kohljant 
Anklagen erheben. Schließlich voill 
Richter Cutting zu der Anſicht gekom— 
men fein, dab der Mann nicht bei pol- 
lem Berftande fei. Der Stabtarzt 
Todd unterfucht daher heute den Ge- 
fangenen. 

Ellerbrod war bis vor vierzehn Tas 
gen Verkäufer der Auauft E. Recht: 
meyer Furniture Co, Nr. 819 Weit 
North Ape., und fol feit zwei Jahren 
nicht mit feiner Yamilie zufammenge- 
lebt haben. Seine Stelle legte er nie= 
der, mweil er, wie er angeblich fagte, ar: 
beit3überbrüffig fe. Er mohnte Nr. 
810 Nord Ealıfornia Ape. 

Richter Kerften hat heute die Groß- 
gejchrworenen erjucht, obigen Vorfall 
außer der Reihe zu unterfuchen und@iI- 
lerbrod in Anflagezuftand zu ber» 
fegen. Diefer Anmeifung wurbe natür- 
lich Folae aeleiftet. 

Ellerbrods Schmwefter ftarb por acht 
Sahren und hinterließ mit $3200 be- 
laftetes Grundeigentfum,. Bon’ der 
Schuld inüßten die fünf Erben, dbar- 
unter Ellerbrod, $1700 abtragen, um 
einen Zmwangsperfauf zu bermeiben. 
Sm Nachlahaericht wurde dann ber- 
einbart, daß der Nadhlak nicht anfage- 
theilt, die Eintünfte aber unter bie Er> 
ben aleihmäßig bertheilt mwerbe:. foll- 
ten. Dabei war Ellerbrod angeblich 
zu furz gefommen und er machte 
irrigermeife das Nadlaßgericht ver- 
antmortlich: 

Sein Hausmwirth, Dr. Richard W. 
Benno, fchildert den Gefangenen als 
einen ruhigen Mieiber, ber nur Mrr- 
gens die Angemohnheit habe, Selbit- 
aefpräche zu führen. In diefen zumeift 
unberftändlihen Gefpräden Tomme 
häufia das Worb „Suder“ („Na*- 
fauer”) vor. Die Erben auße: E%" 
lerbrod, der fih im Wahbudh als ElI- 
Ierbod eintragen ließ oder infolge In ° 
miflenheit des Schreiber fo eingetra- 
gen wurde, find Wilhelmine Ellebrecht, 
Agnes Felia, Anna Scheibe, Schne- 
fter, und Adele Ellerbrod, eine Halb⸗ 
ſchweſter. 

Ellerbrocks Gaitin erwirkte vor 
mehreren Jahren die Scheidung, wegen 
Mißhandlungen, und erhielt feinen 
Antheil an jenem Nachlaß an Nähr—⸗ 
geld. Der Mann ſoll auch an den 
Richter, welcher die Scheidung aus⸗ 
ſprach, Drohbriefe gerichtet haben. 


Die Abendpoſte 
deroffentlicht heute 
175 
Kleing Ungeigen. 
Wer Arbeitäträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer eimas zu verlaufen, 
zu bertaujchen oder ———— — 
etreicht ſeinen Irued bie „Kleinen © 
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Rufen die Men Hãndler guf und heſlellenSie 


Jetzt 


eine Schachtel mit 


Brookfie 


E3 ift mühfam, jeden Morgen ettvag Neues ,Appetitliches 


um Frühſtück 


rookfield Wur 
ben. Da iſt ein feines 
De franz. gebratenes Brod umd. Brooffie 


Dieje Wurft 


u finden. 
t, und Sie mollen fie 


erjuchen Sie deshalb einmal 
Sie mi jeden Morgen has 
Srübftüd: Pfannkuchen, —— 


d Wurſt 


iſt abſolut friſch und gut — gemacht von 


jungem Schwe inefleiſch. Brookfield Wurſt wird verkauft 


in hübſchen, 
rung. 


labeled Cartons. Inſpigirt von der Regie⸗ 


Verſäumen Sie ni et 
Radet no Bene. ie nicht und beftellen Sie ein Pfunds 


zIdendpon, Chicago, Freitag, den 21. Dezember 1900, 


Ze fprich nicht weiter in biefem 
on.” 

‚Sie lachte, „Bift Du aber noch 
jung. Das Leben ift doch nun einmal 
jo. Aber meinetwegen von ma3 An- 
berem, ich will Dich gern noch etwas 
bier behalten. Du bift alfo heute 
Abend erft wieder hier angefommen?“ 

Werner bejahte. 

„Halt Du Hulda jchon gefehen?” 

„sh mar da, aber e3 war Niemand 
zu Haufe“, fagte er zögernd; Dies 
Thema behagte ihm faum beffer, als 
da3 eben verlaffene, 

„Das ift doch jonderbar, fie geht 
bocdh eigentlich überhaupt nicht mehr 
aus, Wann wart Du denn da?“ 

„E3 mar ziemlich fpät, vielleicht 
Thon neun Uhr.“ 

„Ach ſo!“ — 


Der Ton, mit dem die Kunſtreiterin 


dies „Ach ſo“ hervorbrachte, ärgerte 
Werner, er ſah ſie finſter an und bat 
um eine Erklärung dieſes vielſagenden 
Ausrufs. 

„Was hat mein Ausruf denn ſo viel 
geſagt?“ erwiderte ſie, ſich an ſeiner 
wachſenden Erregung weidend. 

Er ſprang auf. „Ich dulde es nicht, 
daß in dieſer Weiſe mir gegenüber von 
einer Dame geſprochen wird, der ich zu 
unendlichem Dank verpflichtet bin. 


Sie iſt meine Wohlthäterin, und ich Gaſſe um den ärmlichen Betrag ihres 


verehre ſie.“ 
Sidonie dehnte ſich behaglich in den 


NPolſtern. „Du biſt ſehr dankbar, das 


Hergeftelft nur von 


Swift & Company, U. S. A. 


Werner Eohfens Jugend. 
Roman von Emil aailer. 


(43. Fortſetzung.) 

Sie wurde vom Tiſch der Offiziere 
etwas familiär und lärmend begrüßt, 
und wollte ſich auch ſchon dort nieder⸗ 
lafſen, als ſie ihren Vater am Neben⸗ 
tiſch im Geſpräch mit Werner bemerkte. 
Sie erkannte dieſen ſofort und eilte mit 
einem Ausruf freudigen Erſtaunens 
auf ihn zu. Sie ſchüttelte ihm warm 
die Hand, ſetzte ſich an ſeinen Tiſch 
und zog ihn, der bei ihrer Annäherung 
aufgefahren war, neben ſich auf's Pol⸗ 
fter nieder. „Das freut mich aber wirf- 
li, daß man Dich einmal mieder 
fieht“, jagte jie Herzlich. „Sch hab’ ges 
glaubt, Du märft draußen, da unten 
irgendivo.“ 

Damit begann fie ihn über die legten 
Sahre auszufragen, wo er gemejen und 
was er getrieben, ihm immer vertraut 
in's Geſicht blickend. 

Ihrem Vater verurſachte die Freund⸗ 
lichkeit, womit ſie den jungen Menſchen 
behandelte, offenbar Mißbehagen, er 
wurde um ſo einſilbiger, je lebhafter 
ſie ſich zeigte. Vom Tiſch der Offi— 
ziere her ſah man mit einem gewiſſen 
ſpöttiſchen Neid herüber. Werner 
wußte nicht gleich den unbefangen ver⸗ 
traulichen Ton zu erwidern, den die 
ſtark nach Jockeyklub duftende Zirkus— 
fee ihm gegenüber anſchlug. Er fühlte, 
daß er etwas ſteif war und erröthete 
ſelbſt darüber. 

Sie ſchien das mit Vergnügen zu 
bemerken. „Du biſt immer noch der 
alte gute Kerl“, ſagte ſie. „Ich hab' 
das gern ſo. Komm', geh' mit nach 
Haufe, hier kann man ja kein vernünf—⸗ 
tig Wort miteinander reden. Und die 
Laffen da drüben werden ſich ſchön 
ärgern.“ 

„Aber Siddi, dent doch” — machte 
ihr Vater leife und minfte mit ben 
Augen nach dem Nebentifch hinüber, 
imo der Kellner foeben einen Eiskübel 
nieberfegte, au dem verlodend einige 
goldene Flafchenhälfe herborjchauten. 

„Heut’ hat mich’3 wirklich müd’ ges 
macht“, antwortete Sidonie fo laut, 
daß man es au am Nebentifch ver- 
ftehen mußte. „Die ‚Urabella‘ mar 
aber auch rein des Teufels. Ych muß 
heim. Uber, Alterle, Du laß Di) nur 
nicht ftören, Herr Xohjen begleitet 
mid." Damit erhob fie fich, nahm 
Mernerd Arm und mandte ich ber 
YAusgangdthür zu. 

Ein Kavallerienffizier ftand auf und 
tam dem Paare nad. „Machen Sie 
feine jo fchlechten Wie, Sivdi. Gie 
— und müde!“ Mit einem leichten 
Niden gegen Werner febte er Hinzu: 
„Der Herr fchentt ung vielleicht auch 
bas Vergnügen.” 

„sch Dante, Herr Baron, ein ander 
Mal. Au revoir!" Damit 309 
Sidonie Werner fort. 

Die Tarameter-Drofchle, die auf 
Sidoniens Wink ſogleich porgefahren 
war, brachte die Beiden ſchnell nach 
der Wohnung der Kunſtreiterin. Sie 
ging Werner voran die Treppe hinauf, 
öffnete ſelbſt die Korridorthür und 
führte ihn an ber Hand über ben dun- 
feln Flur in ein nur von dem Schein 
der Straßenlaternen matt erleuchtetes 
Zimmer. 

„Seht möcht’ ich feh'n, was Du für 
ein Gejicht madhft“, fagte fie, indem fie 
das ihrige dem feinen faft biß zur Be- 
rührung näherte. „Ich wette, Du bift 
wieber roth, es fteht Dir übrigens 
famos. Na, jeht aber — haft Du 


Zundhölzeln? 


Bald brannte die Hängelampe, und 
das Zimmer enthüllte ſich als ein recht 
wohnlicher Salon, wenn auch die Ein⸗ 
richtung deutliche Spuren der Benutz⸗ 
ung zeigte. 


Die ‚Nicht“ bei wundem Hals. 


Venn die Kinder an wundem Hals leiden, 
brennt ihren Hals nicht mit vumpendl. Quält 
fie nit mit üdelrieenden Stüden fetten 
des um ihren Hals mebunden. Glaubt 
, ba ‚mebisinifde Wirkungslraft in einem 
m Steumpf oder Stuck rothem Slanell iſt. 
nit an dem alten UAberglauben feſt. 
wunder Hals iſt eine ſchlimme Sache 
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„Weißt Du, mir fünnen ja immer | 
nur möblirt wohnen, bei dem ewigen | 
Umberziehen, da darf man’3 jo genau 
nicht nehmen“, fagte Sidonie entjchul- 
bigend, „Und nun je Dich und unter | 
halt Did) jo gut Du fannit, ih muß | 
erit mal feh'n, daß ich was für uns | 
zum Effen finde. Mein Mädchen | 


ijt nett von Dir; aber ich glaube, Du 
bift auch etwas eiferfüchtig.. Und Du 
baft mohl Grund dazu.“ 
Werner war bleich geworden. E38 
mürgte ihn. „Du bift jehleht, Sido- 


nie!” ftieß er hervor. — Gie lächelte | mend darüber munderte, daß ſich un— 
berächtlich und jchnippte mit den Yin= | ter all dem Zeug nichts Reelles fand. 


gern, e3 klang mie ein leifer Peitjchen- 
Thhlag. — Da trat er drodend auf fie 


— „Du widerrufſt das, ſage ich auf dem Kopf und ein rothes Wolltuch 
ie” 


Mit einem jähen Sa fuhr fie auf, 


faßte den vor ihr Stehenden mit feitem | Kein Schugmann in der Nähe. 


Griff bei den Schultern und drüdte 
ihn nieder, bis er vor ihr am Boden 
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Der vergeſſene Weihnachtsbaum. 
Von Paul Blod. 


Das Geſchäft war gut geweſen. 
Alle Baume waren verkauft und Mei— 
ſter Wilhelm Tübbeke, der ſeit zwanzig 
Jahren zehn Tage vor demWeihnachis⸗ 
feſt eine Spekulation auf Familienge⸗ 
fühl und Chriſtbaumpoeſie zu beginnen 
pflegte, konnte mit dem Erlös zufrie— 
den ſein. Er hatte ſein Lager völlig 
geräumt. Nur ein kleiner Tannen— 
ſprößling, der trotz ſeiner Jugend 


ſchon die meiſten Nadeln verloren hat/ 


te, war übrig geblieben. Windſchief 
hing er auf dem grünen Holzkreuz | 
nad) der Seite über, und feine füm- 
merlide Kontur verfhwamm im 
Dunfel jo mit dem Yufchmerf des gro- 
Ben Plabes, an dem der Händler feis | 
nen Stand hatte, daß der „Herr von’3 | 
Sanze“ ihn bei der Anventur-Aufnah- 
me überjah. 

- So blieb er einfam zurüd, der Lebte 
der Genoffen aus dem Bergmalb. 
Ringsum in den Häufern glärzten 
und flimmerten fchon die Lichter der 
Weihnacht. Menfchen mit Paketen eil- 
ten vorüber, die Straßenbahn Zlingel- 
te vorbei, mit Baffagieren dicht bejekt, 
und auf einer Bank an einem Geiten- 
meg zantten fich einige Kinder ber 


Handels mit Tannenzmweigen und Flit- 
terkram. 

Da kam eine ſchlotterige Geſtalt 
langſam näher: ein Mann der ſich 
oftmals zum Boden niederbeugte, Ab— 
fälle von den Verkaufsbuden, zertrete— 
ne Zweige und buntes Papier in einem 
Sack verſchwinden ließ und ſich brum— 


Es war ein alter Mann auf niederge— 
tretenen Schuhen, eine zerdrückte Mütze 


um den Hals. Als er den Baum be— 
merkte, blieb er ſtehn und ſah ſich um. 


„Gut zum Heizen!“ brummte er 
und nahm den Baum unter den Arm. 


Yıütliche Ge chenfe 
für Männer und Knaben 


zu einer garantirten Erfpar: 
niß von 25 Prozent an 
allen Einfäufen. 
Seidene Halstiiher. 


Taſchentücher. 
Snitcafes. 


Zancy Welten. 

Feine Strumpfwaaren, 
Seidene Halstradıten. 
Handſchuhe jeder Art. Regenſchirme. 
Fancy Hemden. | Spazierſtöcke. 
Zaucy Hholentrüger. Kappen jeder Art. 


Haus⸗Slippers. 


Und ein feinerBob-Schlitten mit Stahl-Reifen frei 


Ertra ſpeziell — 
für jeden Käufer eines Anzuges oder Ueberziehers. 


Elegante Anzüge und Ueberzieher für 
Knaben, 84 Werthe, zu 


Oſſen heule Abend, Samftag Abend und Sonnfag bis Millag. 


SEIT ST’TOrrE 


Van Buren und Halsted Str. 


„Außerhalb des hohen Mitethe: Diftrifts.“ 


Im m 00000000 — 


kniete. So fehr er fich auch fträubte, 


fommt nur tagsüber und die Haus 1 
er war ber Kraft ihrer Arme nicht ge= 


leut’ find fchon zu Bett, ch Hab’ ht ge 
einen Mordöhunger.“ | mahfen, auch wagte er nicht, fie jei= 

Merner blieb allein in dem fremden | nerfeit3 zu paden. „Artig, mein Junge, 
Raum, deffen Luft von dem aufbring- | immer artig“, fam es triumphirend 


| Dann fchlurfte er weiter, der Zahlen 
| Stube im DOften zu, mo die anderen 
ı zwei: Genoffen der „Altiengejelichaft 

für’3 Klauen“ ihn erwarteten. 
‚Name diefer ehrenmwerthen®erbindung, 


Der | 


— — — — — — —— —— 


ı 


lichen Parfüm Gidoniens gef hmängert 
war. Er befand fich in einer jelt- 
famen Stimmung.“ Auf ein Zufam= 
menfein mit der einen Schmwefter hatte | 
er heute Abend gehofft, und nun fügte | 
e3 ein munberlicher Zufall, daß er die | 
Stunden mit der anderen verbrachte. 
Und doch war er diefem Zufall nod) 
dankbar, denn nachdem er nicht bei 
Hulda fein konnte, half ihm doch Sibo- 
niens drollige Art über einige langmei= 
lige Stunden hinweg. Und es mar 
doch auch eine erfreuliche Leberrafch- 
ung, die Jugendgefpielin einmal mie- 
berzufehen. Ahr Wejen, daß die Fir: 
kusdame feinen Augenblid verleugnete, | 
und doch jo fameradjchaftlih Herzlich | 
war, übte einen eigenen Reiz auf Wer- 
ner, und — ipie er ehrlich genug war, | 
fich felbft zu aejtehen — ihre Schön- 
heit. Aber war das nicht erflärlich, 
da er Künftler war? Und fie war 
wirklich fehon, das mußte er fich nod) 
beftätigen, al$ Sidonie wieder herein= 
trat, jeßt nicht mehr im Gtraßen- 


bon ihren Lippen. 


Beſchämt ſenkte er den Kopf, da ließ 
fie von ihm ab. „Das nur zur Wars, 


nung, Werner. 
puppe. Und wenn Du jebt ruhig zu= 


‘ch bin feine Zier- | 


hören millft, jo mwill ich Dir jagen, | 


mas ich von meiner theuren Schweiter 
weiß.“ 


Sie nahm wieder in ihrem Seſſel 
Platz und auch Werner ließ ſich ver— 
mirit und fehmer athmend auf feinem 
alten Plate nieder. „Ich glaube näm- 
lich, daß Hulda jegt auch das ijt, mas 
ihr Mann fchon fo lange Zeit iſt, näm— 
lich verrüdt. 
Melt zurüdgezogen, hauft in dem gro= 


Seit diefer Zeit hatte er der Menid- 


Sie hat fih von aller 


ben Haufe ganz allein mit einem Mäd- 


chen, bewohnt aber nur ein einziges 


Aiminer und lebt wie ein Hund. Alle , 


Welt hält fich darüber auf. Aber man 
munfelt au, daß fie fich heimlich) 
ſchadlos halte.” 

Werner machte eine unficher taftende 
Bewegung nad) dem Herzen und nad) 
dem Halje. Sidonie hielt inne, fie 


‚ ganzen Anzahl harmloferer Faufttäm- 


die zu ihrem Glüd amtlich nicht ein= 

getragen war, ſtammte von demSchul—⸗ 

meiſter, der ſich gern als das Haupt 
der Geſellſchaft anſah. Er war vor 
einer Reihe von Jahren wirklich Lehrer 
geweſen, bis ein mißgünſtig kommen- 
tirter Paragraph des Strafgefegbuches | 
ihn aus der Karriere geworfen hatte, | 


heit, ehde gefchiworen, wobei zu feiner | 
Ehre gefagt werden muß, daß er die | 
Verhaßten nur an Geld und Gut, aber | 
niemal3 an Leib und Leben feine Ra 
che empfinden ließ. In diefer Bezieh- | 
ung nahm e3 fein jüngerer?zreund, ber 
in feinen Kreifen ben bezeichnenden 
Spignamen Bullenfopp führte, weni— 
ger genau. Man munfelte von einer 
tleinen Mefferftecherei und von einer 
pfe, in die Bullenfopps Heldenfinn'thn 
vermwidelt hatte, und wenn bie Polizet, | 
tma8 zumeilen borfam, den’ Athleten | 
um etwas befragen wollte, fo leiteten | 
ihre Vertreter diefe aefellfchafttiche 


foftüm, fondern in einem reich mit | fah, da ihren Zuhörer eine Schwäche Unterhaltung mit großen Vorfichts- 


Spiten verzierten Negligee, deſſen | 
meicher Stoff fich bei jeder Bewegung 
ihren Gliedern anfchmiegte. | 

Lachend brachte fie auf einer Platte | 
allerlei Rejte herbei, und febte fie auf 
den Tifch nieder. — „Wir haben’& hier 
nicht jo fein wie im Rejtaurant; aber 
dafür gemüthlicher”, fagte fie. 

Sie fehten fi zu Tifh. Sidonie 
befundete einen Hunger, den ihre Be: 
Thäftigung erflärlih machte, aud) 
Merner merkte, daß er feit Mittag 
nicht3 mehr zu fich genommen hatte, 
fo verfchwanden die Rejte jchnell und 
mundeten Beiden. 

Während des Efjenz taufchten fie | 
nur flüchtige Bemerkungen aus, dann | 
räumte Sidonie rafch die Teller auf 
einen Nebentifch, bereitete einen falten 
PBunjd und jtredte jich behaglih im 
einen Sefjel. Werner mußte dicht an 
ihre Seite rüden und ihr die Zigarette 
anzünden, fie late, als er ji als 
Nichtraucher bekannte. 

„Wir Beide find jo 'n biächen ums 
gefehrte Welt“, bemerkte jie launig, 
„nicht nur wegen des Rauchens. Aber 
e3 macht ja nichts, die Hauptjache ift, 
daß man gut zufammen ausfommt, 
und das haben wir immer gethan.“ 
Sie plauberten von ihren gemeinjamen 
Kindheit3erinnerungen. Gibonie et» 
innerte Werner an fein Ausreißen und 
an feine furze artijtifhe Laufbahn. 
„Schade“, jagte fie, „vaß Du damals 
nicht dabei geblieben bift, ich hätte denn 
doch jeßt etwas ITreues um mid. Der 
gute Karo, der Pudel, ift auch tobt.“ 

„Die Xheenverbindung ijt fehr 
fchmeichelhaft für mich“, Tüchelte 
Werner. 

„Wie jo?" machte Sibonie und fah 
ihn ernft an. „Daß Du fo treu nicht 
bift, wie ber, das glaube ich fchon. 
Aber ich habe ihn fehr lieb gehabt, 
wirklich.“ Sie blidte träumerifch dem 
Rauche ihrer Zigarette nad. „Das ift 
ein feudales Gefühl, Jemand Tieb zu 
haben, aber e& gibt jo menige, imo 
man’3 tann. Bei Dir könnte ich e8 
am Ende.“ 

Werner fühlte fich beunruhigt, um 
fie abzulenken, fragte er nach ihren 
äußeren Verhältniffen, ob fie mit ihrer 
Stellung, zufrieden Jei. 

„Es gebt. Ych bin.ja berühmt — 
und babe eine ganz anftändige Gage, 
taufend Mark im Monat. Und man 
befommt ja allerlei gefchentt alß Zir⸗ 
tusdame. 3 fehlt ja nicht an Ver- 
ehrern. Aber das find alles Dumm 
töpfe und Bode, fo wie biefer Baron 
Priliwig.“ Sie betrachtete ihre reich 
beringte Hand, an ber merihpolle 
Steine funtelten und ſeufzte lomiſch. 
„Wenn die bummen Brillanten nicht 
wären!“ 

Jeht erhob Werner Einjprud. „Si- 
bonie, ih ma nicht hören“ 
flärte er t. „Wenn Du mid 
nicht auf ber Gtelle verjagen toilfft, 


zu übermannen drohte. „Mein Gott, 
was iſt Dir denn?“ rief fie bejorgt 
aus und eilte zu ihm. 

Er fonnte nicht antworten, der Kopf 


fiel ihm jchwer vornüber. Gie flößte, 


ihm ein Glas Kognaf ein und jtreis 
chelte zärtlich fein Haar, bis er fich 
etwas erholt hatte. „Das habe ich 
nicht gemußt, Menfch, Du bift ja frant, 
Du kannit einem ja Angit machen.” 
Khre Beforgnig that ihm doch wohl, 
fo übel ihm auch jonjt zu Muthe war. 
Er zwang fich zu einem fehmachen 
Lächeln. Sie lied ihm fehmeigend Zeit, 
ganz zu fich zu fommen. Endlich be- 


r 
’ 
i 


t 


gann er felbjt: „Es ift borbei, es hat | 


nicht3 zu bebeuten, ich habe manchmal 
fo einen leichten Anfall. Aber was Du 


da erzählit, Sidonie, das ijt doch nur | 


das müßige Gefhmwäß der Leute.“ 
„Mag fein, laffen wir das jeht“, 
meinte jie. 
„Nein, Du haft jegt fchon fo viel 
gejagt, nun mil ich auch Alles hören.“ 
„Ih weiß ja nicht mehr.“ 
(Zortfegung folgt.) 


Bei Duhenden. 


@eit vielen, vielen Zahren, in 
DBugenden von Familien war 
und if 


Dr. Auguft Königs 


Hamburger 
Hrustthee 


Die alte zunerläßige Kur gegen 
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Lungen Leiden. 
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Bur in Original Packeten, 
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maßregeln ein. Nur einer durfte grob 
das 


zu dem jtarfen Manne merben, | 
das 


war ler, der dritte Genoffe, 
Iheefind der Gemeinfchaft. Er war | 
faum achtzehn Jahre alt, vor Kurzem | 
erit aus der Lehre gelaufen, ein blon— 
der Yüngling mit harmlofen Zügen, 
aber von großer Begabung für man= 
cherlei Dinge. Welche Spezialität er 
für feinen Lebensweg ermählen follte, 
mußte er noch nicht recht; vorläufig | 
Gielt er fich mit Vorliebe in der’ Ge- 
gend der Pafjage auf, two fich zu man= 
cher Aufgabe Gelegenheii findet, die ei- 
nen boffnungsvollen Süngling loden 
fann. 

Diefem Trifolium follte der vergef- 


| fene Weihnahtsbaum, den der Schul» 


meilter au3 feiner Einfamteit erlöft 
hatte, eine Treude bereiten. Der Zmed | 


| war mas. 


wir'n anſtecken. Gib mal die Wachs⸗ 
hölzer her.“ 

Und während die beiden Alten zu— 
ſahen, hatte er ſchon die Schachtel mit 
denAchtminutenbrennern geöffnet, mit 
der Handgefchidlichkeit, die ihm aus- 
zeichnete, an den dünnen Weiten und 
auf der fahlen Spite ein paar Licht: 
chen befeftigt und fie angezündet. 

Nun Stand der arme Kleine Baum da 
zwifchen geftohlenen Sachen auf einem 
geftohlenen Tifh, und feine matten 
Lichter warfen ein paar fiimmerliche 
Strahlen auf das fleine, unordentliche 
Zimmer mit feiner ſchmutzigen Tapete 
und feiner [hmugigen Gefelichaft. E3 
war fein imponirender Anblid, aber e3 
roh nad Tannen und Wachslicht. 


„Quatſch!“ ſagte Bullenkopp rauh, 


zog den Kork aus einer Flaſche und 
nahm einen langen Schluck. DerSchul— 
meifter lachte vor fich hin. Er muffel- 
te und murmelte in feinen Bart, [>ud- 
te ein paarmal aus unb erhob fi 
dann zu einigen gebantenvollen Aeußes 
rungen: | 

„Schon lange her, daß ich fo ein 
Ding gefehen habe, Yungens! Das 
legte Mal war’3 im Kaften. Na, aber 
das mar das richtige nicht. Aber früs 
ber, al& ich noch in der Schule war, da 
hatte ich mal einen angeftedt. Sa, der 
Und die Jungen Jangen 
Lieder. Und da war einer — das war 
zum Laden, jag’ ih Euch! — der hieß 
der kleine Hellwig, und der konnte im» 
mer nicht Takt halten. Wenn die an 
dern erjt bei „heilige Nacht“ waren, 
gröhlt’ er jchon „alles ſchläft, einſam 
wacht —“, das mar ’n Fe! Zum 
Scieflacdhen, Jag’ ih Eu. Und nun 
brennen da die MWacdhädinger run: 

r — 

Gib dem Baum noch eine Ration, 
Alex —,“ ſagte Bullenkopp. „Sind 
noch mehr Wächſerne in der Schach- 
tel.“ 

Und der blonde Junge ftedte wieder 
einige der Eleinen Kerzchen auf. Er 


| der Uebung mar Klar, wie Bullentopp | hatte noch nichts gejagt, obwohl er der 


| Ben if 


meinte, nachdem man die Yenfter mit | 
einem zerrifjenen Lafen verhängt und | 
den wadligen Tijch mit allerlei zufäl= | 
lig angefundenen Dingen — aud) ein | 
letdlich gefülltes Portemonnaie befand 
fi darunter — bebedtt hatte. 

„Heizen! fagte er und machte An- 
ftalten, da3 Stämmehen zu zerbrechen. 
Aber der fentimentale Aler hielt ihn 
zurüd, 

„Lab doch!” 

Er bemühte fih, dad Bäumdhen in 
feinem Holzfreuz gerade aufzurichten 
und grinjte dann feine Gefellen an. 

„Wit hr, wie er da fteht? Wie bei 
ner Beſcherung.“ 

„Nette Beſcherung!“ brummte der | 
Sculmeifter und hielt fritifche Um: | 
Thau über die Herrlichkeiten auf dem 
Tifch: eine Kifte mit geräucherten iz | 
ſchen aus der Frankfurter Allee, zwei | 
Tlafchen Schnaps von einem Laden | 
ber Landäbergerftraße, ein paar Pa= 
tete mit Pfefferfuchen aus der Fried— 
tichftraße, Schürzen und Hemden, die 
bon einer Auslage auf dem Belle Al: 
liance-Plaß ftammten, und endlich ei= | 
ne abgeriffene Schildplattlorgnette, ein 
Damenmuff und das Portemonnaie, 
feine Sachen, die alle von dem talent- 
vollen Aler Unter den Linden „erwor⸗ 
ben“ waren. 

„Bloß Zigarren fehlen,“ fagte Aler. 

Schweigend zog der ftarfe Bullen- | 
fopp auß ber Tafche ein paar Kleine 
Schadieln mit Zigaretten. 

ee ruſſiſche, aus 'm Spezialge- 


Was foften fie denn?” fragt: der 


Schulmeiſter neckiſch. 


: „Eins hinter die Löffel,“ ermwiberte | 

ber nicht gern mit fid) | 

.. „Uber mad foll nun 

Det: hatte inzivifchen immer ben 
Baum 


Mas — Na, ich dent 
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Schöpfer dieſer weihevollen Feſtlichkeit 
war. Aber er ſah etwas blaß aus, 
und als Bullenkopp ihm ſchweigend die 
Flaſche hinhielt, nahm er einen tiefen 
Zug. 

Dann ging er an das Fenſter, hob 
das Laken auf und blickte auf den Hof 
hinunter. | 

„Der Schufter unten hat auch ’nen | 
Baum,“ fagte er. „Aber da find ins 
der. Ach Gott, meine DAe —!...“ | 

Ihm fam etivas in die Kehle, mas | 
den Schulmeifter zu einigen tabelnden | 
Morten veranlaßte. | 

„Ra, was denn, mas denn? Bift | 
mohl nicht bei Trofte, Aler? Hab’ ich | 
beshalb den Baum mitgebracht? Wolz | 
len uns doch einen vergnügten Abeno : 
machen. a, das wollen wır! Na, | 
fommt ber, Jungens — bier find ge- 
täucherte Heringe, das ift mas eines! 
Und Kuden! Kuchen für's Kid, 
Aller! Na, immer ran! Und dann 
rin mit dem Baum in den Ofen, und 
dann mollen wir und ’nen Grog 
brauen —“ 

„sh hab’ Teinen Appetit!” faate 
ler. 

Der Schulmeifter fchrwieg und griff 
nach dem Baum, um ihm den Garaus 
zu machen. 

Aber die mal fam ber ftarfe Bul- | 
lenkopp dazwiſchen. | 
„Lab ihn brennen,“ brummte er fo 
brobend, daß der Schulmeifter rajch 

bie Hand zurüdzog. 

Und mährend ber Schimmer der ! 
tleinen Kerzen bünner und bunfler 
twurbe und allmählich ganz erlofch, fa= | 
Ben die drei Männer fchweigend vor | 
bem Tijch mit den Heringen, den Pfef⸗ 
fertuchen, den Tüchern, ‚der. zerbroche- 
nen- Zorgneite und dem Porten.snnaie | 
und fahen das jämmerliche, zitternde 
Bäumden an, das der dide Händler 
auf dem großen zugigen Platz vergeſ⸗ 


— 


Offen bis 10 Uhr jeden Abend 
bis Weihnachten 
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für Weihnachten und Nenjahı 


300 Wabaih Ave. 


ina Muſik 


Frei Probe 


in Enrem Heim 


Regina Music Boxes. 


die Woche kaufen jeht eine garantirte 
Regina und 1 DugendMelodien Sheets 
auf 38 Stunden frei Probe 


. enn 
Ahr jie dann nicht behalten. wollt, fchict fte zurikt 
auf unjere Koften—feine Koften fir Die freie Probe. 
Wir bezahlen die Frachtloften beide Wege. 


onen faufen eine prähtige Regina und 
522 1 Dupend Melodien Sheet3 wie Yhr jie 


ausmwäblt. Kattft Feine Mujit Bor, cebe 


Ahr die Regina auf unjern Freie Probe:-Plan pro: 


birt 


babt 


Seht darauf, daß e8 eine Regina ift und nehmt 
feine andere. E83 gibt feine anderen, die gerade fu 
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Die Gefahren des Briefſchreibens. 


Die Jagd nach Briefen bedeutender 


Leute iſt, ſchreibt das Berliner Tage— 
blatt, augenblicklich im vollſten Gange. 


Wir ſtehen jedoch erſt im Anfang die— 
fer Entdeckungsreiſen in verſtaubte 
Schubladen. Darum laſſe jeder, der 
die Abſicht hat, einmal ein großer 
Mann zu werden, von dem Augenblick 
an, da er die Kunſt des Schreibens 
inne hat, bei ſeiner Korreſpondenz die 


größte Vorficht walten. Keinen Brief, 
feine PBojtfarte darf er aus den Hän- 


den geben, ohne fich genau überlegt zu 
haben, ob der Inhalt, wenn er öffent 
lich befannt wird, nicht dem Bilde fei-: 
ner Berfönlichleitt Schaden. bringen 
fann. Denn befannt wird diefer In— 
halt ficher, Schlimmjtenfalls noch bei 
Lebzeiten des großen Mannes, - beiten- 
fall3 furz nach feinem Tode. 

Virhomw, Brahms, Verdi, Garibaldi 
haben neben vielen anderen in der leß- 
ten Zeit ihre Auferftebung in Briefen 
gefeiert. Nhre Perfönlichieiten find 
durch die Herausgabe der Briefe nur 
noch gemahlen, unfere Verehrung für 
fie nur geftiegen; aber auch bei einem 
ganz Großen liegt, wenn nicht, wie bei 
den. bier Genannten, die Herausgeber 
die größte YFeinfühligfeit zeigen, die 
Gefahr vor, daß er einmal etwas 
Schreibt, wma3 beffer im Verborgenen 
geblieben wäre. Das hat RihardWag- 


‚ner fühlen müffen, al? feine Briefe an 


eine Pugmacerin im Drud erfchienen. 
Man machte ihm feine Vorliebe für 
Atlas und Seide zum Vorwurf, und 
wenn auch diefe fleine Eigenheit die 
Perfönlichkeit Wagner nicht im Ge- 
tingften heraßbzumindern vermochte, fo 
war ihm das Belanntmwerben feiner 
Schwäche doc fatal. 

Kleinere Größen müffen umfomehr 
auf fih achten Wufgehende Schau- 
fpielfterne dürfen feinen Brief fchrei- 
ben, in dem fie die Leiftung-eines an 
derenDariteller3 für mächtig und groß 
erklären, fünftige Weltverbeiferer ihren 
Rechtsanwalt nicht fchriftlich ermah- 
nen, der Klage der verlaffenen Gelieb- 
ten mit den areufamften Mitteln ge 
genüberzuireten. Der werdende Stim- 
mungsigrifer darf nicht. in einer Ian- 
gen Epiftel feine Mutter anfragen, 

toff er.zu feinen neuen He 
auswählen fol, und 
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t find. 

Mir jind bie ze Chicagser Wertreter— die 
beit befannte und ‚bei 

Waaren irgend einen beltchigen Tg geliefert. — 


gemachte MufitBog-der Melt, 
Kauft Heite, 


Wir. offeriren Weihnachts:Bargalns: im 
Reginas. Ebenfalls inPianos, Orgeln, 
Victor, Edijon und Yonophone Sprech: 


Mafihinen — Alle Sorten Mufit:Ins 


ftrumente und Noten. 

Wir liefern Eure Auswahl nah Eis 
rem Haufe irgend einen Tag .bis 
Weihnachten. Zur Beahtung! Die ga: 
rantirten und zuverläjfigen Reginas 
werden nur derfauft von Der 


a HEaLY Music Co., 
300 Wabash Ave. 


Gerade füdlih von Yan Yuren Str, 
modifr 


Lelewer’s 
Damen: Belze 
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Handſchuhe 

und Regenſchirme 

Zbilden paſſende Geſchenke 


Geld erſparende Werthe 
Zertifikate zu jedem 
Betrag verkauft. 


104 Washington Strasse $ 
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ben Poſten eines Staatsanwalts in 
keinem ſeiner Briefe andeuten, daß 
einmal Mitleid mit einem Menſchen— 
ſchickſal ſein Herz beſchlichen habe. 
Von Goethe iſt jeder Zeitel geſam— 
melt und feierlich abgedruckt worden, 
und jedes hierin niedergelegte Wort 
paßt zu ſeiner Perſönlichkeit, ohne daß 
er bei der Aufzeichnung an eine künf⸗ 
tige Veröffentlihung gedacht hätte. 
Mer fein Goethe tft, thut jedoch befler 
daran, bei jeder Briefzeile zu über- 
legen, ob.er fich darin zu feiner vollen 
Höhe erhebt. Eonft zerreife er den 
Brief lieber, eripare das Porto und 
einem künftigen, vielleicht insdiskreten 
Herausgeber eine Buchſeite. 


— unſere kleinen Mädchen hanti⸗— 
ren zu Weihnachten am liebſten an 
einer ſchönen, großen Küche herum, 
und zwanzig Jabre ſpäter können ſie 
— noch nicht tochen. Außer— 
dem ſpielen ſie gerne mit ſchönen 
Puppen. Später haben ſie das 
nicht mehr nöthig; denn ba ſind ſie 
— felbft Puppen geiporden.. , 

— RN. 8. — Trog allevem freut 
man fich - aljährlih auf, 
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- Telegraphinie Depefihen. 


Geliefert bon der "Ansoslated Proae”, 
Inland. 


Lyuchmord in Maryland. 


Annapolis, Md., 21. Dez. Der 
Farbige Harry Davis, alias Harry 
Chambers, meldher am legten Freitag 
die Frau Kohn Reid von Bromnd- 
pille, 5 Meilen von Annapolis, berge- 
maltigt hatte, wurde heute in aller 
Frühe aus dem Gefängniß (ein einfa- 
mer Plab im weltlichen Theile ber 
Stadt Annapolis) mit Gewalt geholt 
und gelyndhmordet. Die mastirten 
Lyncher — etwa 60 — ſchlugen mit 
einem Schmiedehammer und einer 
Spitzaxt ein großes Loch in die Ge⸗ 
fängnißthür, Einer kroch hinein und 
ſchloß die Thüre auf, und dann wur⸗ 
den die Beamten zur Herausgabe der 
Zellenſchlüſſel gezwungen. 

Der Neger wurde ſchwer mißhan⸗ 
delt, nach dem Ziegelhof am Bahnge— 
leife geichleift, dort aufgefnüpft, und 
der Körper mit Kugeln gejpidt. Bor 
feinem Tode legte er ein Geltandni 
ab; er fagte, er habe das Verbrechen 
„begehen müffen“, ob er auch gemußt, 
daß es ihn in den Tod führe. Bie Po— 
Yizei mifchte fih gar nicht in die Lyn- 
cherei ein, Manche nahmen fich Ges 
denfjtüde an die Lyncherei nach Haufe. 
Kapitulirt niht vor „Standard 

Dil, 


Bakersfield, Kal., 21. Dez. Lieber, 
ala daß jie ihr. Petroleum an die 
„Standard Dil Co.” für 25 Cents das 
Faß verkaufte, hat die Gefellfchaft, die 
das Midway = Delfeld fontrollirt (40 
Meilen meitlich. von Bakersfield) fich 
entichloffen, eine eigene Röhrenleitung 
nad Bort Harford, 75 Meilen weit, 
zu legen. Man jchäßt, daß diefe Röh— 
renleitung etiva eine Dreiviertelmillion 
Dollars often wird. 


DT — 


Ausland. 


Zum Tode verurtheilt: 
Tiſchler Teßnow auch im dritten Prozeß. 
— Weinpantſcher beſtraft. — Die Wahl—⸗ 
kampagne. — Oeſterreichiſch-ungariſche 
Nachrichten. 


(Evezialtabelvepeihe der „R. 9. Gtaatszeitung”.) 


Berlin, 21. Dez, Im Schmurge- 
richt zu Greifswald ift der Tijchler 
TIebnom, der bereit zmeimal megen 
vierfahen Mordens zum Tode berurs 
theilt worden war, abermals zum Io- 
de verurtheilt worden, nadhdem ihm 
das Neichägericht jchon vor geraumer 
Zeit einen neuen Prozeb bewilligt hat- 
te. Tehßnomws Hinrichtung war fchon 
‚wiederholt angejegt worden, aber im 
legten Augenblid wurde immer Zmeı= 
fel an der geiftigen Zurechnungsfähig- 
feit des Mörders erhoben. Auch ift er 
zweds Beobachtung feines Geijteszu- 
jtandes lange in einer Irrenanſtalt ge— 
weſen. 

Vom zuſtändigen Gericht in Lan— 
dau iſt der Winzer Thirolf zu einer 
Geldſtrafe von tauſend Mark verur— 
theilt worden. Er wurde der Wein— 
pantſcherei ſchuldig befunden. 

#5 Die Werurtheilung bed Nordd. 
Lloyddampfers „Kaifer Wilhelm ber 
Große” durch das Admiralitätsgericht 

. in London, melches bekanntlich ent 
Ichied, dat das deutfche Schiff für den, 
"am 21. November unmeit Cherbourg 
erfolgten Zufammenftoß mit dem brı= 

tiſchen Dampfer „Orinoco“ verant⸗ 
wortlich ſei, 

größte Ueberraſchung hervorgerufen. 

Zweifellos wird Reviſion angemeldet 
werden. Vielleicht wird der Spruch 
noch bittere Streitigkeiten zur Folge 
haben. 

Die Kampagne für die Reichstags⸗ 

wahlen wied von Tag zu Tag lebhaf—⸗ 
ter, und die „Germania“, das Haupt—⸗ 
organ dei Zentrums, fommt plößlich 
mit Drohungen. Gie fagt, wenn die 
führenden Männer der Zentrumspar- 
tei alle ihnen zugegangenen bertrau= 
licher Mittheilungen leitender Staat3- 
männer beröffentlichten, dann würde 
fein Minifter und fein Staatöfefretär 
aud nur einen Tag mehr im Amte 
bleiben! 

Aber die „Germania” fügt ihrer 
Drohung die feierliche Verſicherung 
hinzu, die Häupter des Zentrums 
plauderten nicht aus der Schule und 
begingen feinen Vertrauensbrucdh, ob- 
mwohl fie in einem Kampf begriffen 
feien, in welchem die Gegner fich aller 
ihnen autdünfenden Mittel bedienten, 

Die Drohung der „Germania” hat 
im gegnerifchen Zager bereits ein lau- 
te8 Echo gefunden. Die angeblichen 
Gemährämänner, auf welche das Blatt 
fich beruft, werden recht dringend auf: 
gefordert, aus ihrem Herzen feine 
Mördergrube zu maden und auszus 
iprechen, was fie müßten. 

Aus Wien wird gemeldet: Ans 
folge eines geharnifchten Proteftes ber 
deutichen Univerfitätäprofefforen ge- 
gen dieBerbungung und Verfchleppung 
der Wahlreform im Herrenhaufe hat 
Prof. Lammafch, welcher mit dem Re— 
ferat über die Vorlage betraut mar, 
diefen Voften niedergelegt. Damit hat 
fih die Sachlage in günftigem Sinne 
für die Wahlreform geändert. 

Wie auß Budupeft gemeldet mirb, 
bat der gemeinfame Finanzminifter, 
Baron Burian, vor der ungarifchen 
Delegation die Zuftände in Bosnien 
und ber Herzegowina eingehend erörs 
tert. Er kündigte an, daß die, im Res 
gierungsprogramm enthaltenen Refors 
men zwar nur langfam ausgeführt 
werben mürben, aber burchgreifende 

ſeien. 

Dampfernachrichten. 

Angeto umen. 


ort: Katſer Wilhelm U. von Bremen. 

New Vork: Hamburg don Genua ufw. 

Halifag: —— von Glasgow: Empreß 
of Ireland von 8 ——— 

; &. Bineent: Aberloin, bon Tacoma nah Eu- 

‚ voda; Stratbure, von San fwanzisto nad Ton. 


don. 
® noluln: China, don San: Franzisto nach 
t Jo ohama. * 
Muroran: Xwidendam, bon Vort Gamble nad 
Hempfteab, von Tacoına und Eau 


ch . 
® Beatberfield von Bielling- 
« @malenäl, bon-Mten Mort, 


New 


* franaislo. “ J 
ton nd 


hat bier allgemein bie | 


Tefentaphifche Notizen. 
zusam. 


— $350,000,000 beträgt die heurige 
Kautfchuteinfuhr der Ver. Staaten. 

— Ein Mafjeverwalter wurde für 
die „German Fire Anfurance Co.“ von 
Hreeport, XU., ernannt. 

— Der, megen Unterfchlagung von 
Geldern der „Firft National Bank“ 
bon Kanjas Gity jtebrieflich verfolgte 
Wm. E. Anderfon wurde in Auftin, 
Ter., verhaftet. 

— Erplofion einer Betroleumlampe 
berurfachte zu Butler, Pa., den Tod 
der 56jährigen Frau Franf MiNs und 
ein Feuer, das 60 Perſonen obdachlos 
machte. 


— Ym Obergericht von Nem York 
County, zu Albany, jtrengte General- 
ſtaatsanwalt Yulius Mayer ein Ver- 
fahren an, um eine Auflöfung des 
Eistrufts herbeizuführen. 

— Die Zahl der Todten bei der be> 
richteten Erplofion des Miffifftppt- 
dampfer® „MW. 2. Scopil“, unmeit 
Vicksburg, wurde geſtern Nacht auf 14 
angegeben. 

— In Springfield, Ill. wurde der 
Grundſtein zum neuen Gebäude des 
Staatsobergerichts im Beiſein des 
Gouvberneurs Deneen gelgt, ohne be— 
ſondere Feierlichkeiten. 

— Um etwas Abhilfe für den Koh— 
lenmangel in Norddakota zu Kanten, 
fandte die Great Northern-Bahn von 
New Hork aus einen Zug von 80 Koh- 
lenwaggons mit aller Schnelligkeit 
dorthin. 

— Nah 13 Tagen murde endlich 
der lebendig begrabene Bergmann 
Hids bei Balersfield, Kal, von ber 
Rettungspartie erreiht. Aber bie 5 
Andern, die mit ihm verfchüttet wur=- 
den, find längft tobt. 


— MWahrfcheinlih aus Schwermuth 
über die Nichtannahme einer, von ihm 
fomponirten Oper erhängte fi zu 
Mappille, Wis, Wm, 7%. Borchert, 
früheger Dirigent des „Liederfranz“ in 
Milmautee. 


— Aus Mt. Garmel, IU., wird ge- 
meldet: Der Sheriff Aler Eompton 
wurde, al8 er auf Gerichtäbefehl ein 
Kind dem Vater, David Kellum meg- 
nehmen mollte, um e& der Mutter zu 
bringen, von Kellum’3 erwachſenem 
Sohn erfchoffen. Diefer ift in Haft. 

— Präfident Roofevelt veranlaßte 
ben Gifenbahnmagnaten Harriman, 
ohne Verzug Maßnahmen zu ergrei- 
fen, um der vielbefprochenen Weber- 
fhmwemmung des Saltonbeden3, 
an der Grenze von Kalifornien und 
Meriko, durch den Koloradofluß Ein- 
halt zu thun, unter dem Verfprechen, 
daß nachträglih der Bund burdh 
Kongregbefchluß einen Theil der La= 
ften übernehme. 


Weßhalh das Geſchäft 
nah Haufe nehmen? 


Werben Eure Nerven. Äberanftrengt durch 
srundiofe Sorgen? 


Die Urfache diefes gefpannten Zu- 
ftandes ift Euer Magen. Eure Speije 
wird nicht gründlich verdaut. Neun 
Zehntel aller Fälle von Dyspepfie und 
Unperdaulichfeit find nerpöfer Art und 
die einzige geiwilfe Heilung ift, bie Ur- 
fache zu befeitigen. XYonics, Gehirn- 
fpeifen, Bitterö etc., find nur zeitmwei- 
lige. Stimulangzmittel. Euer Magen 
und bie tleinen Eingemweide find in 
Unordnung gerathen durch unzerträg- 
lihe Speifen, unvollftändiges Kauen 
und Unregelmäßigfeit in Bezug auf 
Zeit und Quantität des Effens, 


{2 


Kann feine Eorgen nicht abwerfen. 


Die Schleimhäute de Magens und 
der Eingeweide haben ihre Kraft ver» 
Ioren, um die Magenfäfte abzufondern 
(ein wichtiger Faktor in der Verdau⸗ 
ung), die Musteln der mittleren Häute 
find demenffprechend Ieblos im Zer- 
malmen der Speife und die Folge ift, 
die Speife liegt in Eurem Magen und 
geräth in Gährung, vergiftet das Blut, 
irritirt die Nerben und untergräbt den 
Körper. 

Etwas muß gefchehen, um die Ver- 
dauungäorgane zur Arbeit anzuregen. 
Stuart3 Dyspepfia-Tablet3 allein nur 
vermögen die Speife für den kranken 
Magen zu verbauen. Sie enthalten 
Diaftafe, Pepfin und andere Verbau- 
ungsmittel, melde der Magen befikt, 
wenn er gefund ift. Diefe Mittel ver» 
dauen die Speife für den Magen und 
geben ihm Gelegenheit auszuruben 
unb feine normale Kraft mieberzuer- 
langen. 

Stuart’3 Dyspepfia - Tablet? find 
feine Patent = Medizin; das Rezept 
wurde veröffentliht und ift 40,060 
Uerzten in den Vereinigten Staaten 
und England befannt. : Regierungs« 
Analyfen zeigten, dak Stuarts Dy3- 
pepfia-Tablets feine fchäblichen Be- 
ftanbtheile enthalten, und reinere Ver- 
dauungs-Elemente enthalten, ald ir⸗ 
gend ein andereß Präparat. 

Stuart3 Dyspepfia-Tabletö werden 
von allen Aerzten empfohlen und kön⸗ 
nen in jeber Apothele ober bireft vom 
Yabritanten zu 50 Gent per Schad)- 
tel getauft —— 

n wünſcht, ſchicken wir 
gleich Euch ein freies Probe⸗Packet 
nach Empfang Eures Namens und 
Adreſſe. F. U. Stuart Eo, 73 


u 
— 


ebendpoſt, Chieags, Freitaa⸗ den 21. Dezember 1906. 
— Durch eine Pulvererploſion wur⸗ 


den in einer Grube der „‚Fidelity Coal 
Co.” zu Stone City, Kanſ. 2 Arbeiter 
getbbtet, und 15 verlegt. 


Wusland, 


— 63 verlautet mieder, Prüf. Ka» 
ftro von Venezuela fünne feine Woche 
mehr leben. 

— Der franzöfifche Senat beftätigt 
ebenfalls das Marofto = Abtommen 
bon Algeciras. 

— Iroß des Entgegentommen3 der 
öfterr. Regierung entjchloffen fich die 
Poftangeftellten zum Streit, 

— Der frühere britifche Kolonialfe- 
fretär Chamberlain bat infolge feiner 
Krankheit auch ſein Gedächtniß faſt 
ganz verloren. 

— König Hakon mit Gemahlin und 
Kronprinz trafen von ihrer Beſuchs—⸗ 
reife nach England und Deutjchland 
wieder in Ehrijtiania ein. 

Don Nanting rücten 2000 


Mann hinefifche Infanterie, volltom= | 


men modern ausgerüfte, nad dem 
Bezirt Pingliang ab, um den Auf» 
ſtand vollends zu nterbrüden. 

— Die deutichländifchen Verfiches 
rungsgefellichaften haben. nunmehr id» 


re San Trranzisto’er WVerlufte begli- — 


chen. Abes die öſterreichiſche Geſell—⸗ 
ſchaft „Phoenix“ will dieſem Beiſpiel 
nicht folgen; ſie wird verklagt werden. 

— Zu Radom, Ruſſiſchpolen, wur—⸗ 
de der 17jährige Student Werner we— 
gen der Ermordung des Gendarmerie— 
oberſts Plotta erſchoſſen. Auf die 
Kunde hiervon erklärten die Arbeiter 
der Nachbarſchaft einen General” reif, 

— Mie aus Paris gemeldet, wur—⸗ 
den auch die Lehrer und Stubenten 
des berühmten Seminar3 zu St. Bul- 
pica vertrieben. Die ausländijchen 
Studenten mollen fich bei den Bot» 
Tchaftern der betreffenden Mächte be- 
ſchweren. 


— Der Vatikan erließ die angekün— 


der franzöſiſchen Regierung und über— 
ſandte ſie allen ſeinen Vertretern im 
Auslande. In der Note wird die 
franz. Regierung eines verſchleierlen 
Verſuchs beſchuldigt, die Kirche zu un— 
terdrücken. 

— Der britiſche Premier Camp⸗ 
bell-Bannerman zog die, vom Ober— 
haus abgelehnte Erziehungs— 
vorlage in aller Form im Unter— 
hauſe zurück. Er erklärte zugleich die 
Anmaßung des Oberhauſes für uner—⸗ 
träglich. Eine neue Erziehungsvorlage 
dürfte in der nächſten Parlamentsſeſ— 
ſion eingebracht werden. 


Lokalbericht. 
Faſt erwürgt. 


Eli Cates wurde von Räubern übel mit— 
geſpielt. 

An Desplaines Str. und Boſton 
Ave. wurde heute zu früher Morgen— 
ſtunde Eli Cates, Nr. 327 Weſt Van 
Buren Str,, von zmei Megelagerern 
überfallen. Er ſetzte ſich energiſch zur 
Wehre, wurde aber nach kurzem 
Kampfe überwältigt, faſt erwürgt und 
um ſeine Uhr und geringe Baarſchaft 
beraubt. Als er aus ſeiner Betäu— 
bung erwachte, ſchleppte er ſich nach 
der Bezirkswache an Desplaines Str. 
und meldete ſein Abenteuer. Die Po— 
lizei hat ſich vergeblich bemüht, der 
Thäter habhaft zu werden. 

Stahlen den Kaſſenapparat. 

Ungebetene Gäſte drangen heute 
früh in die von Daniel J. Noonan im 
Hauſe Nr. 158 22. Str. betriebene 
Speiſewirthſchaft und 
Kaſſenapparat, der 827 enthielt. Die 
Diebe werden von der Polizei gefucht. 


Bor dem Richter. 


Der Grieche George Stofis, der legte 
Woche mehrere Landsleute unter der 
Anklage verhaften ließ, daß fie ihn in 
dem Obitladen an 47. und Halfteb 
Str. überfallen und verjucht hätten, 
ihm $12 5abzunehmen, und jelbit ver- 
haftet wurde, murbe heute von Stabt= 
richter Walter megen ungebührlichen 
Benehmens zu $25 Gelditrafe und den 
Koften verurtheilt. Die Angeklagten 
Kazufum und Lizaras wurden zu $50 
Gelditrafe und Koften verurtheilt und 
unter $1000 Bürafchaft der Grand 
Jury überwieſen. 

— — —— 
Wird vermißt. 


Die 25jährige Frau Jeſſie Folſon, 
1251 Weſt 63. Str. Gattin eines 
Bauunternehmers, wird ſeit geſtern 
Morgen oermißt, und ihr Verſchwin⸗ 
den iſt der Polizei gemeldet worden. 
Sie ging geſtern mit einer größeren 
Geldſumme von Hauſe fort, um in der 
Stadt Einkäufe zu machen. Sie trug 
eine weiße Bluſe. ſchwarzen Rock, lan⸗ 
gen ſchwarzen Mantel, Lackſtiefel und 
grünen Filzhut. 


— — — 
Schuldig befunden. 


Charles Krenz, der im Gebäude Nr. 
1917 Indiana Ave. unter dem Namen 
„Bureau of Commercial Art“ ein 
Schwindelgeſchäft betrieben hat, wurde 
heute im Bundesgericht des Miß— 


| 
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Rurze Freude. 


Steins diebifdhe Dienftboten in 
Ütica, N. Y., verhaftet. 


Beute befhlagnahmt. 


Sind auch verdächtig, einen zweifachen Gift- 
mord geplant zu haben. —Baben mehr auf 
dem Kerbholz. — Wie im wilden Weiten. 
— In den Krallen des Jrrfinns. 


Frank Hellberg und rau, die ald 
Kutfcher, bezw. Köchin in Dienften 
von Charles B. Stein, Hinsdale, ftan- 
den, und vorgejtern, mie berichtet, in 
Abmefenheit der Herrichaft die Woh- 
nung um Schmud und Tafeljilber im 
Gefammtmerthe von $15,000 plünder- 
ten und auf und dapvongingen, find ge- 
jtern Abend, auf der Reife nah Mon- 
treal, Kanada, begriffen, in Utica, 
N. 9, verhaftet worden. Am Gepäd- 
magen des Zuges, den fie benußten, 
befand fich ihr Koffer, der mohl, mie 
man annehmen zu fönnen glaubt, ei- 
nen großen Theil der Beute enthält. 


Unter Anderem bat dad Ehepaar 
aus der Stein’Ihen Wohnung geitoh: 
len: 


Proide, mit elf Diamanten beieut $ 

Halsband, beitebend aus 40 Perlen u. 15 
Diamanten 1 

Dumenring, drei Diamanten 

Smwei Damenringe, Berlenfaflung.......... £ 

Rrofhe, mit SO Diamanten befeßt........ 1500 

Diamantohrringe 5 800 

Ring, Diamanten und Rubinen 5 

mei Diantantinöpfe 

Agraffe mit 39 Perlen 


o 
' Perlenbroide, die auch mit 5 Diamanten 1 
300 


beſetzt war............................... 
Perlenring 
Diamantbroſche 
Kronenförmige Perlenbroſche. 
mit Diamant und Rubin............ 
Verlenhalsband 100 
Dolch mit Diamanten und Perlen beſetzt 75 
Diamantohrringe 300 
Diamantbroſche 


Mit allen Hunden gehetzt. 
Der Polizei in Buffalo war das 


150 
300 


mi den aehette Ehepaar 
digte Proteftnote gegen das Vorgehen mit allen Hun gehetz hep 


ſtizflüchtlinge 


durch die Lappen gegangen. Die Ju— 
wurden vom dortigen 


Polizeichef Ragan und mehreren ſei— 


ner Mannen in einem billigen Hotel 


aufgeſtöbert. Während die Häſcher 


nach den Ausreißern 


die Zimmer 
entſchlüpften Hellberg 


durchſuchten, 


und Frau, ihren Koffer mit ſich ſchlep— 
pend, durch eine Seitenthür und nah— 
men den nächſten Zug. Die Eheleute 
hatten die Beamten belauſcht, als letz— 
ı tere ſich bei dem Hotelclerk nach ihnen 


unbehelligt nach Utica. 
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erfundigten. Die Ausreißer gelangten 
Dort wurden 
fie auf dem New York Central-Bahn— 
hof verhaftet. 

Hellberg, alias Hellenberg, ift etwa 
80 Sabre alt, blond, von angenehmem 
Aeußeren. Er Spricht Deutfch, Eng- 
Ki und Franzöfifh. Seine Gattin 
Kofie ift gleichfalls 30 Jahre alt. Sie 
tft unterfegt, hat eine Stumpfnafe und 
gewöhnliche Züge. 

Unter furchtbarem Derdadt. 


Die Häftlinge werden nicht nur bes 
zichtigt, auch vor etwa 4 Wochen aus 
einer Rauchmwaarenhandlung an Mi- 
higan Ave. Pelzjachen im Werthe von 
Hunderten von Dollars geftohlen zu 
haben, fondern fie ftehen auch unter 
bem furchtbaren Verdacht, den Verfuch 
gemacht zu haben, die 14jährige Mil- 
dred Stein und die im Stein’fchen 
Haushalte bejchäftigte Nähterin Eli- 
zabeth Eollett mittels Gift aus dem 
Wege zu räumen. 

Erjt als feitgeftellt wurde, daß Hell» 
berg und feine angebliche Frau das 
Haus geplündert und fich mit der Beu- 
te aus dem Staube gemacht hatten, fiel 
dem jungen Mädchen da8 fonberbare 
Verhalten der Köchin an jenem Tage 
Mildred und die Nähterin befa:.“ cn 
fih in einem Zimmer des zweiten 
Stodd, ald Nachmittags gegen 1 Udr 
die Köchin mit einer Kanne dampfen- 
ben Kaffees über die Schwelle trat unb 
ihnen ein Schäldhen Moffa anbot. 
Beide lehnten ab. Die Köchin drang 
aber in fie, fih doch an dem föjtlichen 
Kaffee zu laben und drüdte Milb..d 
Thlieplich faft mit Gemalt eine Taſſe 
in die Hand, Mildred duftete aber der 
braune Tranf jo mwiderlich, daß fie die 


Um 1 Uhr Morgend, nachdem bie 
Nachricht von der Verhaftung derXus- 
reißer der Yamilie Stein übermittelt 
worden mar, trafen Walter R. Zahn, 
der am Danffagungstage Frl. Elfie 
Sein heirathete, und Polizeichef Pi- 
cholſon aus Hinsdale in der Hauzt- 


Wwoache ein und hatten eine längere Un— 


terredung mit Leutnant Kellhy. Beide 
begaben ſich ſpäter nach dem Grand 
Pazifik-Hotel und ſetzten ſich telegra— 
phiſch mit der Polizei zu Utica in Ver— 
bindung. Sie erfuhren, daß ein mit 
Beute angefüllter Koffer, Eigenthum 
der Häftlinge, in Syracuſe beſchlag— 
nahmt worden ſei. Die angebliche ‚rar 
Hellberg ſoll zur Zeit ihrer Verhaf— 
tung einen Theil der geſtohlenen 
Schmuckſachen getragen haben. 

Polizeichef Nicholſon aus Hinsdale 
iſt der Anſicht, daß das Weib gar nicht 
Hellbergs Gattin iſt, ſondern nur eine 
Bundesgenoſſin, die ihm chilflich 
war, Einbrüche und Diebſtähle zu ver— 
üben. 

Angeſchoſſen. 


Nach aufregender Jagd, in deren 
Verlaufe ihm etwa 20 blaue Bohnen 
nachgeſandt wurden, iſt geſtern Abend 
der Ajährige Neger Bemjamin Holmes 
verhaftet horden, nachdem ihm eine 
Kugel in die rechte Hüfte gedrungen 
war. Er ſoll geſtern Abend in Kare— 
des Brothers, Speiſewirthſchaft, Nr. 
3252 State Str., einen Raubüberfall 
verübt haben. Die Polizei iſt der An— 
ſicht, daß er eine Menge ähnlicher 


Schandthaten auf dem Gewiſſen hat. 


Auf der Höhe der Seit. 


Ein mit Pferd und Wagen ausge: | 


rüfteter Bandit machte geitern Abend 
die Meftfeite unficher, plünderte zmer 


0 | Damen aus und brachte fih und feine 


Beute in Sicherheit. Um fechd Uhr 
wurde Frl. Catherine Dlfon, Lehrerin 
an der Montefiore- Schule, N. Sans 
gamon Straße und Grand ne., pon 
dem Räuber an Leapitt Straße, nahe 
MWafhington Blod., angegriffen, zu 
Boden geworfen und um ihre Hand- 
tafche erleichtert, in der fich $2.00, für 
fie werthoolle Papiere und quittirte 
Rechnungen über von ihr gemachte 
Meihnachtseinfäufe befanden. 


Eine halbe Stunde fpäter murbe | 


eine Frau Hall, die in der Nähe von 


Ogden Ave. und W. Jackſon Bſpd. 


wohnen ſoll, angeblich von demſelben 
Schnapphahn ausgeplündert. 

Frl. Olſon war der Schreck derar— 
tig in die Glieder gefahren, daß ſie in 
ihrer Wohnung. Nr. 756 Waſhington 


Boulevard das Bett hüten mußte. 
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„sh Hatte Meihnachtseinfäufe ge- 
macht”, Tagte fie, „und befand mich auf 
dem Heimmege, ald plößlich ein von 
einem vborzüglichen Iraber gezogenes 
Bugay dicht an meiner Seite mit jü- 
hem Rud hielt. Ein unterjeßter jun- 


ger Mann von blühender Gefichtsfar: | 


be fprang ab und ftürzte fih, ohne ein 
Mort zu äußern, mit zum Schlage ers 
hobener FFauft auf mich. ich hielt den 
Mann für irrfinnig. Schredaelähmt 
ftand ich da. Che ich noch einen Ge- 


danfen fallen fonnte, hatte er mich nie- | 
bergeworfen und mir die Handtafche | 


entriffen. Dann fprang er in das Ge- 


fährt, bieb mit der Peitfche auf das 


Pferd ein und fuhr mie toll davon. 


sa Tprang fofort auf und fchrie Ze⸗ 


ter und Mordio. Ehe aber Hilfe 
nabte, war 
Berge.” 
Die Polizei fahndet auf den Miffe- 
thäter. 
Die That einer Wahnſinnigen. 


Wie geſtern ſchon kurz berichtet, hat 
die 29jährige Frau Eſther Selene, Nr. 
460 40. Straße, ihre zweijährige 
Nichte Gladys Hirſch durch ein Fenſter 
des 3. Stocks des Gebäudes Nr. 4023 
Vincennes Une. geworfen. Dann vers 
Juchte fie das fieben Monate alte Baby 
dem Cchmefterchen nachzufchleudern, 
murbe aber von der Großmutter d>8 
Kindes an der Ausführung diefes 
Vorhabens gehindert. E83 gejchah das 
aber erjt nach erbittertem Kampfe, 
Nachdem fie ihren Plan durchkreuzt 
ſah, ſtürmte fie mit fliegenden Haaren 
und mordfunfelnden Augen der Muts 
ter der Kinder nach auf die Straße 
und verfuchte dort, das bemußtlofe, 
blutende Opfer umgzubringen. Nadhe 


QIaffe, ohne fie an die Lippen geführt | dem Frau Hirfch ihr Kind aufgelefen 
zu haben, auf den Tifch jehte. Auch | hatte, ftürmte fie mit der Kleinen na} nen Gebäude Nr. 1451 W. 51. Str. 


die Nähterin ließ fich nicht dazu be= 
wegen, einen Schlud zu nehmen. Die 


der an Bomwen und Vincennes Ave. ge- 
legenen Apotheke, verfolgt bon ber 


Köchin z0g fchliehlich mit dem Kaffee | wahnfinnigen Schwägerin, der von 


wieder ab, fam aber bald wieder mit 
einem halben Dutend gebratenerXlepfel 
wieder. Sie mar ordentlich ungehal- 
ten, al3 auch diefe Delikatefje feine Ab 
nehmer fand. 

Schmollend verlieh fie da Zimmer 
Seitdem fah man fie nicht wieder. 

hr Mann Hatte augenfcheinlich in 
ber Küche auf fie gewartet. Das Ehe» 
paar hatte fich beeilt, bie in einem 
Zimmer des erften Stod3 ftehende 
Irube zu plündern. 3 hatte dann 
unbemerft da8Haus verlaffen und war 
mit dem nächiten Zuge abgedampft. 

Mildred und Elizabeth glauben 
nun, daß die Köchin beabfichtigt hatte, 
fie mittel3 Gift aus dem Wege zu räus 
men, da fie durch fie eine Vereitilung 
ber beabfichtigten Plündberung bejürdy- 
tete. Dem Ehepaar. dürfte aber ber 
Vergiftungsverfuh, falls ein folcher 
überhaupt geplant war, faum nachzu= 
weifen fein, da bon dem fraglichen 


brauchs der PBoft zu Betrugszmweden | Kaffee und den Aepfeln feine Spur ce- 


feuldig befunden. Der Richter ver- | funden werben fonnte. 


€3 ift aber 


urtbeilte ihn zu 60 Tagen Gefängniß | möglich, daß die Häftlinge ein Ges 


und einer Geldbuße im Belrage bon 
$100. 


* In bem Scheidungsprozeß des 


Dr. Jerome V. Egbert gegen ſeine 
Gattin Marion erkannte Richter Win⸗ 
des heute dieſer vorläufig ein Nähr⸗ 
geld von $15 die Woche zu. 

* Vor Stabtrichter Yale, der im 
Kriminalgericht. aushilft, wurde heute 
mit der Verhandlung der Mordantlas 

e gegen den Mohren Jeſſe Gibbons 

onnen, der am 29. April dieſes 
Jahres in einer Speiſewirthſchaft an 
der Ecke von Clark und Harriſon Str, 


— A 


YA: 


ftändniß ablegen. 


Schwindſucht 
behandele ich nach einer ganz neuen 
wiſſen ſchaft⸗ 
lich eu und 
erfolgreihen 
Methode. je Krank: 


beit wirb I beſonde⸗ 
Zuſtand B 


Stuart Ma. Marfhal, get weiſer Fen menen aigeen D 


dem Apothekergehilfen die Thür vor | 


der Nafe zugeichlagen. und verriegelt 
wurde. Der Provifor benachrichtige 
unverzüglich die Polizei. Als dieje 
eintraf, fampfte Frau Selene die ein 


mwüthendes Thier mit Neugierigen, die | 


fih dort angefammelt hatten. Die 
Zobjüchtige wurde nach dem Deten- 
tions-Hofpital geihafft. Sie mußte 
* in die Zwangsjacke geſteckt wer⸗ 

n. 
Gladys war aus einer Höhe von 40 
Fuß auf den zementirten Seitenweg 
geſchleudert worden. Das Dach eines 
Schuppens, auf das ſie fiel und von 
dem ſie dann herunterrollte, hatte die 
Wucht des Falles etwas gemildert. 
Dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, 


daß ſie vorausſichtlich mit dem Leben 


davonkommen wird. Sie hat anſchei— 

nend keine Knochenbrüche erlitten, auch 

wurden keine edlen Theile verletzt. 
Brütete Rache. 

Der Gatte der Irrſinnigen iſt Vize— 
präſident der American Houſehold 
Supply Company, Nr. 355 Dearborn 
Straße. Die Ehe blieb kinderlos. 
Darüber verfiel die Frau in Schwer⸗ 
muth. Da ihr Mann befürchtete, daß 
fie,allein gelaffen, fich ein Leid zufügen 
würbe, übergab er fie geftern Morgen 
ber Obhut feiner Schwefter, ber Frau 
Hr. Sonft pflegte Frau Selene in 
ihre Zleine Nichte ganz bernarrt zu 
fein. Geftern aber fchien der bloße 
Anblid des Kindes fie zur Wuth zu 
reizen. Man jchrieb ihr —* 
Verhalten aber ihrem krankhaften Zu⸗ 
ſtande zu und fürchtete keine Gefahr 
für das Kind, Frau Hirſch hatie der 

radig erregten Schwägerin eben 
igungsmittel eingegeben und 


ein 
bdas Glas nach der Küche zurückgetra⸗ 


der Räuber über alle 


gen, als rau Selene die kleine Gla⸗ 
bu8 packte und durch das Fenſter 
Fehleuberte, Schon wollte fie das Baby 
dem Schmwefterchen nachiverfen, als ihr 
die Großmutter des Kindes in den 
Arm fiel. E3 folgten dann die even er> 
mwähnten, aufregenden Auftritte. 

Am Detentions = Hofpital. freifchte 
bie Wahnfinnige, daß Frau Hirich ihre 
fleine Tochter ermordet habe. Sie ha= 
be ihr mit gleicher Münze beimzahlen 
mollen. . (Wie fchon erwähnt, hat bie 
Unglüdliche nie ein Kind gehabt.) 

hr Gatte ift gramgebeugt. Er äu- 
Berte geftern Abend einem Poliziften 
gegenüber, daß er den Tod herbeijehne. 

% _— — 


Aus der Ari geſchlagen. 


John Smith von feinem frommen Onfel 
für unverbejjerlich gebalten. 


Der zmwölfjährige John Smith wur 
ı be heute auf Veranlaffung von Fıl. 
| Wayer, einer Beamtin des Jugendge- 
! richtes vorgeführt. Sein frommer 
Dntel Louis Smith, Nr. 334 W. Erie 
| Straße, von dem er erzogen wurde, 
| behauptete, daß er unperbeilerlicher 
ı Nichtänuß fei. Diefer Ontel ijt ein 
‚ ergebener Anhänger, Dowies. Er 
; rühmte fi vor Gericht, den Zehnten 
| treu der Kirche zu entrichten und ei- 
Inen Gott wohlgefälligen Lebenswandel 
| zu führen. Der Junge habe aber nicht 


| die geringite Anlage zur Tugenphaf- | befannter 


| tigkeit. Er bete nicht 'mal mit In— 
brunſt. 

Frl, Maher legte ſich für den Kna— 
ben ins Zeug. Nicht daß ſie ihn als 
Muſterknaben hinterſtellte, bewahre! 
Sie erwähnte ſeiner eigentlich gar 
nicht, ſondern machte nur einige Gloſ— 
ſen über den Onkel, die aber dem Jun— 

gen zu Gute kamen. Der Onkel glaubt 
nicht nur an die Wirkſamkteit des 
„Handauflegen“, er bringt auch manch— 
mal die Füße wirkſam in Anwen— 
dung,“ ſagte ſie. „Die Brauſchen im 
Geſicht ſeiner Frau liefern dafür den 
beſten Beweis. Er hat mir gegenüber 
zwar betheuert, daß er nur ſo zart wie 
möglich zugeſtoßen habe. Das will 
ich ja glauben. Thatſache aber iſt, er 
ſtößt ab und zu mit den Füßen.“ 
Der Knabe wurde dem Jugendheim 
überwieſen. Das Gericht wird ſich be— 
mühen, ihm ein gutes Heim zu ver— 


ſchaffen. 
— — —ñ— — — 
Nützliche Geſchente frei 


mit gutem zuverläſſigem Schuhzeug 
zu den niedrigſten Preiſen. Kommt 
und überzeugt Euch. Sidders 
Schuh-Store, 279 E. North Ave. 


midofr 
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Zu ernſtem Proteſt. 


Große böhm. Verſammlung 
der Ver. Geſellſchaft. f. örtl. 


Eine Maſſenverſammlung von Bür— 
gern böhmiſcher Abſtammung wird am 
Sonntag Nachmittag um 215 Uhr un 
ter Leitung der Vereinigten Geſell— 
ſchaften für örtliche Selbſtberwaltung 
in der New-American Hall, 18. und 
Albert Str., ftattfinden, um gegen jed— 
mede Beichränfuna der perfönlichen 
| Rechte und Freiheiten zmangämeijeße- 
obadhtung des Sonntags und „blaue 
Geſetze“ im Allgemeinen Stellung zu 
nehmen. &3 fulProteft erhoben werden 
' gegen die Handlungsmwetje des Charter: 
Konventes, welcher angeblich verfucht, 
Stellungnahme mit Bezug auf dem 
| Konvent von den Ver. Gefellfchaften 

unterbreiteten VBorfchlag zu vermeiden. 

Tolgende Redner erden in der 


unter Zeitung 
Selbitverwalt. 


| 


| 
| 


} 
, 


F 3 3 
Der Standard Del-Broyeh. 


Der Bunbespiftrittganmalt erflärte 
heute, feinerfeit3 jei dag Verfahren ge 
gen die Standard Dil Co. abgejchlof- 
fen, und der Anwalt der lebteren gab 
Richter Landis die gleiche VBerfiche- 
rung. Der Richter ftellte eine baldige 
Erledigung des Falles in Ausficht. 


* Zu einer Gelbitrafe von $50 mur- 
de von Richter MceEmwen geftern ber 
Eifengießer George Herriott verur—⸗ 
theilt, weil er durch Beläftigung eines 
Streifbrechers gegen einen bom Ridh- 
ter erlaflenen Einhaltsbefehl verftoßen 
hatte, 


— — — — — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: Sicilian Prinee von Reabel; Pa 
Vrovence von Havbre. 

Teneriffa: Nauplia, von Tacoma und San 
Franzisko nach Hamburag. 

Antwerpen: Finland bon New Dorf. 

Sabre: La Pretaane bon New Porf. 


Kondon: Montezuna, bon &t. JZubr nad 


Antwerpen. ; 
— Kaiſerin Anguſte Viktoria von New 
ort. 


Abaeaangen. 

New DPork: Blücher nac Hamburg (nur Ba⸗ 
detpofi): Altanga nah Zentral und dem ieil- 
liden Südamerika. 

— — 


Wie man Antiquitaten falſcht. 


Im Jahre 1902 wurde eine antike 
Statue, die einen Athleten darftellte, 
in London zum Verkauf geftellt. Ein 
Kunftfreund mar bereit, 
$10,000 und vielleicht noch mehr zu 
opfern, um Befiger diefes Kunftwerfs 
zu werden; zu feinem Glüd iwurbe er 
durch einen Konjervator ded Britilb 
Mujeum gewarnt. Der Wettlämpfer 
hatte langes Saar — und das war 
ein ganz flagranter Anachronismus. 
E3 blieb dem jungen Athleten nichts 


| anderes übrig, al3 nach Amerifa aus- 


| zumandern, 


’ 
’ 
! 
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Verſammlung Anſprachen halten: Der 


frühere Nationalabgeordnete Noonan, 
Mitglied des Vollſtreckungsausſchuſſes 
der Ver. Geſellſchaften; der Präſident 
dieſes Ausſchuſſes, Chas. C. Gilbert; 
| Sohn %. Smulsti, ebenfalld ein Aus- 
Thußmitglied, und Viktor Sarner, Or=- 
ganifator der Ber. Gefellichaften, 
fämmtlich in Englifch; ferner in czecht- 
fcher Sprade Staatsfenator Yandus, 
| Ausfhußmitalied; John WU. Cervenia, 
| einer der Vizepräfidenten der Ver, Ge- 
felihaften; Chas. E. Vopida und 
Sohn Strafa. 


— ———— 
Beim Spicl verunglüdt. 


| Der 14jährige Mm. Stewart, Nr. 
| 5649 Laflin Straße, fpielte geftern 
| Nachmittag in dem im Bau begrif’e- 


Er ftand in dem zum Heraufhiffen von 
Baumaterial beftimmten Fanftuhl, 
als das Drabtfeil rik. Der Fahrftuhl 
ftürzte aus der Höhe des 2. Stodimert3 
in die Tiefe. Bei diefer Gelegenheit 
erlitt der Anabe einen Schädelbruch 
und einen Bruch des rechten Arms. 
Die Polizei jchaffte den Verunglüdten 
in einer Ambulanz nach der elterlichen 
| Wohnung, wo er heute früh ftarb. 


Noch immer vermißt. 


Die Polizei hat fich bisher vergebl'ch 
bemüht, von dem feit mehreren Tagen 
bermißten zehnjährigen Walter Ki- 
tutfa, Nr. 8845 Commercial Nbe., 
auch nur die geringste Spur zu find.n. 
Der Vater des Knaben glaubt, daß 
diejer fich verirrt Hat und nun ziellos 
; in ber Stabt umberirrt. 
— 

Kurz und Neu. 


* In Richter Sadlers Abtheilung 
des Stadtgerichts iſt heute Dr. Albert 
Dahlberg, Proviſor in der Apotheke 
des Dr. Brendeke an der W. Ran—⸗ 
dolph Str. des ungeſetzlichen Cocain⸗ 
Verkaufs ſchuldig befunden worden. 

* Der verkrachte Bankier Atkinſon 
von Norton Park hat heute im Bun— 
desgericht zugeſtanden, daß eine Por⸗ 
tie Schuldſcheine, die ſich unter den 


| 
| 


„Beitänben“ feinerBant befanden, völ- | 


lig mwerthlos ift. 

* Die Bundestommiffion für Reges 
lung des Handeläverfehr3 brachte heu- 
te, fomeit Chicago dabei in Betracht 
tommt, ihre Erhebungen über ber im 
Eifenbahnvertehr herrfchenden “tan 
gel an Güterwagen zum Abichluf. 


wo er fpäter für einen 
hoben Preis verfauft wurde; bie Aıne- 
rifaner nehmen e3 nämlich mit Ana= 
chronismen noch nicht jo genau. Dieje 
fchöne Gefchichte aibt einer englifchen 
Zeitjchrift Veranlaffung, ein richtiges 
Handbuch zum Gebrauh für Anti- 
quitätenfäalfcher zu veröffentlichen. 
Alte römifche Bronzen zu fabriziren, 
ift ein Kinderfpiel; man braudt nur‘ 
genau nach antiten Muftern zu arbei= 
ten und dann feinem Apoll oder jet- 
nem Athleten einen Arm oder ein Bein 
zu brechen. Darauf begrabe man die 
Bronzeftatue in einem etwas jumpfi- 
gen Boden. Nach einigen Monaten 
wird die Brongepatina nicht3 zu wün- 
fchen übrig laffen. Hat man nicht 
Zeit zu warten, fo behandle man bie 
Statue mit gewiffen Säuren und be- 
grabe fie nur für wenige Tage. Ges: 
twinnbringender al3 der Handel mit 
Antiten ift der Handel mit mittelalters: 
lihen Werfen, aber er erfordert grö— 
Bere Gefchidlichkeit und eine umfaffen: 
dere Bildung. Ein Reliquienfchrein,- 
eine fleine Statue von Goldbronge . 
aus dem 14. Nahrhundert erzielen 
leicht $5000 oder fogar $10,000, Nun 
ift eö nicht Jo einfach, einem einigerma- 
ben erfahrenen SKunitfreunde einen 
falfehen Gellini anzuhängen; dafür ijt 
aber Giambologna die „Vorfehung“ 
der Antiquitätenfälfcher. Er hat eine 
fo arope Anzahl von Statueiten pro= 
duzitt, daß jJein Name allein noch 
nigpt; genügt, den Kunftfennern Mißs 
trauen-und Verdacht einauflhßen, 
Bon den fünf Patinaarten, die die 
Künftler der italienifchen Renaiffance 
ihren Statuetten zu geben pflegen, 
fünnen zweit nachgemacht werben, ohne 
daß die Falfchung auf den erften Bid 
zu merfen ift. E83 genügt im Gegen- 
tbeil eine Reihe jehr az Operas 
tionen, um einem falfchen Giambolog= 
na eine jchöne roftbraune Patina zu 
geben, die volles Vertrauen einflößt. 
Man Ichicke die Statue an den Meeres- 
ftrand. Nachdem man fie vierzehn 
Tage lang den feharfen Winden des 
Dzean3 ausgefegt hat, lege man fie 
tagüber in ein jehr warmes Zimmer, 
während der Nacht aber in’3 Freie. Je 
den Morgen jege man fie dann der 
Einwirkung eines hellen feuerd aus, 
um bie Feuchtigkeit, mit ber fie bebedt 
it, verdampfen zu laffen; darauf reibe 
man fie etwa eine halbe Stunde lang 
mit einem Gemöleberlappen. Wenn 
man diefe Behandlung der Statue 
etwa zwei Yahre und fehs Monate 
fortjegt, erhält man ein italienifches 
Bronzetunftiwerf aus dem 16. Yahr- 
hundert, deffen prächtige roftbraune 
Patina den Enthufiasmus aller Ken— 
ner eriveden wird. a 


Kluge Affen. 


Ein javanifches Blatt meldet einen 
merkwürdigen Fall thieriſchen In— 
ſtinkts, der ſich in der raſchen Anwen— 
dung eines Heilmittels gegen ein in 
den Körper gedrungenes Gift geäußert 
hat. Die Bevölkerung des Dorfes Le— 
gowo bei Aſubrawa hatte in der letzten 
Zeit von grauen Affen viel zu leiden 
da dieſe großen Schaden an den Feld— 
gewächſen anrichteten, und auch die 
Ernte der Tabakspflanzungen und der 
Fruchtbäume vernichteten. Der Dorf⸗ 
vorſteher trug die Sache dem Aſſiſteni⸗ 
Reſidenten von Salatiga vor. Dieſer 
gab den Nath, die Affen mit Strychnin 
zu vergiften. Es wurden nun verſchie 


dene mit dem Gift reichlich getränkte 


Lieblingsfrüchte der Affen in der Un 
gebung des Dorfes niedergelegt. Die 


Affen ſäumten auch nicht, den Lecker⸗ 4 


bifjfen zuaufprechen, e3 zeigte fich aber, 
daß fie zwar frank wurden, daß aber 
fein einziger ftarb. Die franten Affen 
fuchten und aßen nämlidh alabald 
ZIemblefanblätter (ein auf Yapa häu- 
fig porfommendes Unfraut.) Die zu 
frant waren, um bie Blätter felbft zu 
fuchen, erhielten dieje von ihren Stam- 
meägenofjen zugetragen. E3 dauerte 
nur wenige Tage, bi3 die ganze Gefell- 
fchaft wieder unter und in den Bäu- 


men umberfletterte. Wie dasſelbe Blatt ; J 


meldet, werden jetzt weitere Verſuche 


mit gefangenen Äffen gemacht, un ’ 
märe nicht unmöglich, baß biefe Ber 


fuche zu einem nicht zu unterf — 

den wilfenfchaftlichen Ergebmiß fühe- 

ren. ; a 
sr 
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Unkluge Halsſtarrigkeit. 


So allmächtig wie das Unterhaus 
des britiſchen Parlaments zu ſein 
glaubt, iſt es augenſcheinlich doch nicht. 
Als ſeinerzeit das Herrenhaus ſich 
weigerte, der Gladſtone'ſchen „Home 
Rule“⸗Bill beizutreten, da hieß es, 
daß es das nur wagen dürfe, weil 
dem engliſchen Volke die Unverletzlich⸗ 
keit des Reiches gefährdet erſcheine. 
Thatſächlich erklärten unmittelbar da⸗ 
xauf die Wähler in England, Schott— 
land und Wales mit überwältigender 
Mehrheit, daß ſie von der „Selbſtſtän⸗ 
digkeit“ Irlands nichts wiſſen woll⸗ 
ten. Somit war das Herrenhaus ge⸗ 
rechtfertigt und der Beweis geliefert, 
daß das Miniſterium Gladſtone oder 
die liberale Partei die Volksſtimmung 
falſch beurtheilt hatte. Jetzt hat das 
— dem Wbgeorbnetenhauje 
aber au) in einer Angelegenheit Trotz 
geboten, die mit der Untheilbarfeit bes 
Reiches und mit ber nationalen Ehre 
gar nichts zu thun hat. E& Hat bie 
liberale Schulvorlage niebergeftimmt, 
die lediglich bie öffentlichen Schulen 
dem Einfluffe per „Staatsfirche” ent» 
"sieben follte. 

Die Vorlage erhöhte den Gtaatd- 
zufhuß an die Schulen um $5,000,000 
da3 Jahr, verfügte aber, daß nur bie 
von ben örtlichen Behörden eingerichte 
ten Schulen anerfannt werben und bie 
Pfarrfchulen auf Staatsunterftügung 
blos dann Anfprud) Haben follten, 
wenn fie fi der örtliden Schul- 
behörde unterftellen und - ebenfalls 
„tonfeffionslos“ werden würben. Der 
Religionsunterricht ſollte auch ferner— 
hin in den Volksſchulen zuläſſig ſein, 
aͤber nur an zwei Tagen der Woche, 
und nicht von dem Lehrſtabe ſelbſt er⸗ 
theilt werden dürfen. Auch ſollte kein 
Schüler zur Theilnahme an dem Re— 
ligionsunterrichte irgend welcher Kon⸗ 
feſſion oder Sekte gezwungen werden 
fönnen. Endlich follten die Lehrer 
bei ihrer Anſtellung nicht nach ihrem 
Glaubensbekenntniſſe gefragt werden 
dürfen. 

Da es in Großbritannien faſt 
ebenſo viele Sekten gibt wie in den 
Ver. Staaten, und die biſchöfliche 
Staatskirche weit weniger Mitglieder 
hat, als manche Sekte oder gar die 
perfchiedenen Selten zufammen, fo 
Scheint e8 ein Gebot ver Gerechtigteit, 
die bifchöflihe oder anglitanifche 
Kirche nicht vor allen anderen ‚Ölay: 
benssefenntniffen zu bevorzugen.‘ IRes 
thobiftifche, baptiftifche und fonftige 
„wichtlonforme” Steuerzchler jollten 
nicht geziwungen werben, fiir anglis 
taniſchen Religionsunterricht zu bes 
zahlen. Noch viel weniger follten bie 
‚auf Gemeinde: und Staatäfoften cr= 
haltenen Schulen ausjchliehli bon 
anglifanifchen Geistlichen „beauffich- 
tigt“ werben. Die liberale Partei 
machte fhon ein Zugeftärbniß, indem 
fie den Geiftlichen erlauben wollte, in 
den öffentlichen Schulen überhaupt 
Reliaiongunterricht zu ertheilen, wenn 
‚au auf Koften der betreffenden Kir: 
hen. Am Oberhaufe figen aber alle 
- Wifchöfe der Stantsficche, während bie 
Settenfirchen ala folche gar nicht ver= 
treten find. Weberbies find viele Lords 
noch „Rirchenpatrone“, d. b. fie haben 
iiber die Anftellung ber Staatsgeiſt⸗ 
lichen in ihrem Sprengel zu beſtimmen 
und betrachten die Kirche als Verſor⸗ 
gungsanſtalt für die jüngeren Söhne 
des Äbels, die in England bekanntlich 
zugunſten des älteſten Sohnes vom 
Erbrechte ausgeſchloſſen ſind. Die 
‚Bifchöfe vereinigten ſich nun mit den 
‚Patronen und „amenbirten“ bie Schul⸗ 
borlage des Haufes berartig, daß fie 
‘nicht mehr zu erfennen war. Daber 
mußte fie von der Regierung zurüd- 
‚gezugen werben. 
.) Xrogbem wird das Parlament nicht 
aufgelöft werben. Der Premiermini- 
fter ift zwar in einer leidenjchaftlicen 
Rebe über die Lorbs hergefallen und 
hat ihnen vorgeworfen, baß fie, ohne 
Rüdficht auf den Volfömillen, immer 
nur.bie Maßregeln der Torhpartei 
:qutbeien, aber er wagt e8 nod) nicht, 
‘an bag Land au appelliven. Dazu will 
er fich erft entjpließen, wenn das Uns 
‚terhaus eine noch viel weiter gehenbe 
Schulbill angenommen hat, die ihm in 
ber näcften Tagung vorgelegt werben 

L. Die nene Bill wird angeblich 

Religtondunterriht ganz und gar 

aus ben öffentlichen Schulen verban« 
nen und den Kirchenfchulen jeglichen 
Blentögufäuß entziehen. Sie mir 
alfo gar fein „Rompromiß“ mehr ans 
bieten unb gerade beöwegen auf grö- 
Bere Zuftimmung von feiten der Ron⸗ 
tonformiften jowoh! wie der Yreidens 
ter zählen können. Wirb aber aud) 
Siefe Bill vom Oberhaufe abgemwiefen, 
dann will die Liberale Partei für bie 
vollftändige Trennung der Kirche vom 
Staate eintreten, db. b. für den Grund» 
faß, def es in Großbritannien übers 
feine „Staatskirche” mehr ges 
unb ber Staat fi in Glaubens» 
durchaus nicht einmifchen Toll. 
= ürbig ift e8 eigentlich, daß 
bie Bifchöfliche Kirche, die Dem berüch- 
Haten Könige und Frauenmörber 
Seinri VII. ihre —53 ber» 
und von Anfang an felbit ben 

der Reformation nicht ge⸗ 

bh in England jo lange als 
kantäkicche hat halten fünnen. Das 
Ö nicht an und 
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gefinnt. Daß fie e8 deffenungeachtet 
gewagt hat, einzig und allein im Ber: 
trauen auf die Zord3 für ihre veraltes 
ten Sonderrechte zu Tanrpfen, Tpricht 
nicht für die Klugheit ihrer Bifchöfe. 
Sie wird wahrfcheinlich bald genug be- 
dauern, daß fie nicht rechtzeitig nadh= 
gegeben hat. 


Staats⸗ nicht Bundesaufgabe. 


Aus New NYork wurde geſtern ge— 
meldet, einhundert der hervorragend⸗ 
ſten Männer des Landes hätten einge— 
willigt an einem Ausſchuſſe zu dienen, 
deſſen Aufgabe es ſein ſoll, auf die 
Einrichtung eines nationalen Geſund— 
heitsdepartements hinzuwirken und 
damit den Gedanken zu verwirklichen, 
den der Profeſſor J. Peaſe Norton 
von der Yale-Univerſität im vergan— 
genen Sommer in den Zufammenfünf- 
ten der Amerifanifhen Geſellſchaft 
für Forderung der Wiffenfhaften in 
Ithaca, N. Y., entmwidelte und zur 
Anerkennung brachte. Der Ausfhuß 
mwurbe, fo hieß e3 meiter, von Profeſ⸗ 
ſor Irving Fifher ernannt und ſchließt 
u. a. die Herren Andrew Carnegie, 
Thomas A. Ediſon, Erzbiſchof Ire— 
land, John Mitchell, John D. Long, 
Booker Waſhington, 
James R. Garfield, General Leonard 
Wood ein. Als Chicagoer werden ge— 
nannt Dr. Frank Billings, Henry B. 
Favill, Jane Addams und Profeſſor 
C. R. Henderſon von der Univerſität 
von Chicago. 

Prof. Norton verlangt nicht Gerin- 
geres als die@inrichtung eines richtigen 
pollmerthigen Departements für bie 
Gefundheitspflege, bezw. Srankheitz- 
befämpfung. Er fieht in dem Ma- 


maliſcher Induſtrien“ und dem Lebens⸗ 
rettungsdienſt Einrichtungen, die ſich 
ſehr gut dazu eignen, den Kern eines 
ſolchen Departements zu bilden, und 
meint, auch das Zenſusamt, das Ar— 
beits- und das Einwanderungsbureau 
könnten mit Fug und Recht dem neuen 
„Geſundheitsdepartement“ zugeſchla— 
gen werden. Doch wird man ihn be— 
züglich dieſer Punkte gegentheiligen 
Vorſtellungen zugänglich finden. Er 
deutet da nur an, gibt nur Winke, und 
jagt immer nur: „vielleicht könnte“, 
„vielleicht würde”; aber er wird ziem=- 
lich bejtimmt, wie er auf bie Geldfrage 
zu fprechen fommt, Mindejtens 100 
Millionen Dollars follten, jagt 
er, jährlich für die von ihm in 
Gang gebrachte Bewegung bemilligt 
werden! 
* * 

Profeffor Nortons Abficht it ja na= 
türlich jehr aut, und daß in Zukunft 
piel mehr zum Schuße, beziw. zur Er: 
haltung der Gefundheit aelchehe als 
bisher, ift dringend wünfchenswerth. 
Ebenfalls geitern brachte der Telegraph) 
einen furzen Auszug aus einer Rebe, 
die Dr. Thomas Darlington, der Ge- 
fundheitätommilfär der Stadt New 
Norf, in Bofton vor dem „Iiwentieth 
Genturn Elub“ hielt. Danad) erklärte 
Dr. Darlington, das Volk der Ber. 
Staaten fei verantwortlih für das 
tägliche Opfer von rund 400 Men 
Tchenleben — etiva fo viel Menfchen 
ftürben im Durchfchnitte in den Ber. 
Staaten täglich an der Yungentuber- 
fulofe, und diefe fei eine „verhütbare” 
Krankheit. Der Staat müfle hier ein> 
greifen aus rein wirthichaftlichem In— 


infolge des Wüthens der „weißen .Peft” 
Yaffe fih auf 330 Millionen Dollars 
berechnen. Das beftätigt nur, mas 
wir fchon lange wußten, bezw, uns 
fon zu unzähligen Malen gejagt 
wurde, und eg wird heute mohl in der 
That feinen vernünftigen Menfchen 
mehr geben, der nicht unbedingt dafür 
wäre, daß endlich gegen jene fchredliche 
Seuche, und für die öffentlicheGefund- 


Mitteln aufgenommen mwerde; «3 ilt 
mohl aud) gewiß, daß bie erdrüdende 
Mehrzahl zu der Weberzeugung ge— 
langt, daß man diefen Kampf nicht den 
Einzelnen und auch nicht den „Munis 
zipalitäten”, den ftäbtifchen und länd- 
lichen Gemeindewefen überlafien darf. 
fondern daß der „Staat“ eingreifen 
muß. &3 fragt ji) nur,ob der „Staat“ 
im engeren Sinne, alfo jeder einzelne 
Staat unfere® Staatenbundes für 
fih, oder der Bund, die Regierung 
der Ver. Staaten die Arbeit überneh» 
men foll, wie’83 Profejfor Norton und 
feine Gefellfehaft verlangen. 

Man follte ich darüber nicht lange 
im Smeifel jein. Auf den erften Hieb, 
fozufagen, werden zwar fehr viele mei» 
nen, der Bund folle einfpringen. Denn 
der hat ja fo erfchredlich viel Gelb, 
bezw. jo große Einnahmen, dah er 
ſich's ſchon leiſten könnte —er brauchte 
nur an anderem Unnöthigen ein wenig 
zu ſparen, beiſpielsweiſe an den Aus— 
aben für Armee, Flotte und Küjften- 
Hug—audh traut man ihm ja alles 
Miffen und Können und jegliche Zus 
gend zu, während man dem Staate 
gegenüber jehr mißtrauifch if. Aber 
bet ein wenig Nachdenten wirb man 
entbeden, daß gar fein Grund vor» 
Yiegt, diefe Arbeit dem Bunde zu über: 
tragen, da der Einzelftaat ſehr gut 
und beffer al3 der Bund befähigt ift, 
fie zu übernehmen und durchzuführen. 
Denn ein paar fortgefchrittene 
Staaten den Anfang machen wollten 
mit ernftlicher Pflege der. Geſundheit 
ufi., mürben die andern bald von ih» 
ren Bürgern gezivungen werden, dem 
uten Beifpiele zu folgen, und wenn 
Hließlich die 45 Staaten im MWettbe- 
werb mit einander auf da8 gemeinfa=- 
me Ziel Tosgehen, wird babei- mehr 
und befferes herausfommen, ala wenn 
ein Bunbesbepartement dad Monopol 
darauf Hätte. Au die Geldfrage 
fönnte von den Einzelftaaten beffer 
und mit aeringeier Gefahr für bie 
Geldbeutel der Bürger gelöft werben, 
als vom Bunde. Ste müßten bie Mittel 
durch direkte Beiteuerung aufbringen, 
mährend ber Bund nur bie mittelbare 
Beiteuerung, die gewiffermaßen dop= 
pelte Befteuerung ift, zur Verfügung 
hätte, Daß man in Wafbington bie 
100 Millionen, tie daß Gefunbheite- 


departement benöibigte, etwa anderswo 


Felix Adler, 


rinehoſpitaldienſt, dem Bureau „ani- 


tereſſe, denn der jährliche Geldverluſt 


heit überhaupt, der Kampf mit großen 


—* F 
Abendvofſt, Chieago, Freitag, 


Per Könnte, daran ift ja nicht zu 
enten. 

Es wird für den Bund am Plabe 
fein, die Arbeit der Staaten behufs 
Hebung und Erhaltung der Voltäge- 
funbheit möglichft zu unterftügen und 
zu fördern — fie ganz zu übernehmen, 
ift nicht feine Sache. 


Roofevelt der Plögliche. 


Noch iſt es Teinesmegs gewiß, daß 
e3 dem Standard = Deltruft gelingen 
wird, auf die neulich bejprochenen Ein- 
wände hin jich der Strafe feiner Sün- 
ben zu entziehen. Während nad ber 
Darfiellung der Iruftanmwälte dem 
Richter gar nichts Anderes übrig 
bleibt, al3 die\bweifung der Anklagen, 
mag in den Augen de3 Ricyters bie 
Lage der Dinge jich wefentlich anders 
barftellen. Wenn er aber doc} fid ge= 
zwungen finden follte, die erhobenen 
Einmände als berechtigt anzuerkennen 
und demzufolge der berüchtigte Del- 
ruft ftraffrei ausgehen follte, und 
nicht 6103 er allein, jondern mit ihm 
alfe die anderen Truft3 und Korpo= 
tationen, deren gerichtliche Verfolgung 
unter gleihen Umftänden begonnen 
worden ift — wenn e3 dazu kommen 
follte, jo wird man mwenigjtens miffen, 
warum und modurd) es jo gelommen 
it. Sp mie aud) die angeflagten 
Irufts nicht im Zweifel fein werben, 
bei wem fie für die Vernichtung ihres 
Schuldbuhs fich zu bedanken haben. * 

E3 fteht alles attenmäßig feit; der 
„Songreflional Record” aibt genauen 
und vollitändigen Aufihluß dar 
über. Als völlig grundlos wir) ba= 
durch der bereit3 hier unb ba aufges 
taudte Argmohn ermielen, daß da 
wieder einmal ein Gefet gefliffent- 
lich durchlöchert morben fei, irgendivels 
che. gefeßgeberifche Tafchenfpielerei den 
Truſts aus der Patjche geholfen Habe. 
Dergleichen fommt vor, wie man weiß. 
Ein Scheinbar barmlofer Zufah, ein 
unbeachtetes Wort, Togar jchon ein 
perftellte® Komma Hat mitunter zu 
ganz. unerwarteten Wirkungen ge— 
führt. 

Doch diesmal liegt dergleichen nicht 
por. Kein verfehmikter Truftfreund 
hat bei der Ubfaffung des in Rebe fte= 
| benden Gefeßes geheime Tide verübt. 
ı &3 ift Alles offen und ehrlich zugegans 
ı gen. Ka es tjt fogar auf die Möglich- 

teit folcher Verwidlungen, wie fie nun 

eingetreten find, in offener Senatsftk- 
ung aufmerffam gemacht worden. 

E3 war gegen Ende der Tagung deß 
Kongreffed. Das vielumitrittene Eifen- 
bahnratengefeg war nad monatelan= 
gem Zank und Hader endlich in befrie- 
digenderFaffung zu Stande gefommen, 
und befand fich in Händen eines Kon« 
ferenzausfchuffes der beiden Häufer, 
po noch die legten Ungleichheiten aus= 
geglichen werden follten, ine feiner 
Beftimmungen verfügte, daß es uns 


| mittelbar nach jeiner Annahme in 
ı Kraft treten Tollte. engen diefe Bes 


ftimmung wurde noch im lebten Aus 
genblit von den Eifenbahngefelichaf- 
ten ernfter Einfpruch erhoben. Sie 
veriwiefen auf den aroßen Umfang bes 
Gefeßes, auf die Menge feiner einzel« 
nen Vorfohriften und auf bie Unklar: 
heit vieler diefer Vorfchriften. E3 fei 
unmöglich, allen diefen Vorfchriften 
unverzüglich und unvorbereitet nachzus= 
fömmen, und c8 folle deshalb der 
Kongreß ihnen angemeffene Zeit geben, 
fih genauer befannt zu machen mit den 
verjchiedenen Anforderungen des Ge: 
fees und die zu deren Erfüllung nö- 
thigen Vorbereitungen zu treffen. 
Den Führern des Kongreffes er= 
fchien das al3 ein billiges Verlangen. 
Die Frage var, iwie man ihm Folge 
geben follte. Das Gefet zurüdzurus 
fen vom SKonferenzausfhufle und e8 
nohmal3 in beiden Häufern zur 
Amendirung zu ftellen, iwurbe als zu 
gefährlich erachtet. Man mußte nicht, 
melche Verzögerungen baraus entftes 
ben und melche weiteren Nenderungds 
vorſchläge noch auf's Tapet gebracht 
werden möchten. Alſo wurde beſchloſ⸗ 
ſen, die Ratengeſetzvorlage zu paſ— 
ſiren, wie ſie war, und den Verzug der 
Inkraftſetzung durch eine beſondere 
Reſolution“ zu bewerkſtelligen. Ges 
nator Tillman, dem die Vertretung 
der Ratenvorlage übertragen mar, 
brachte die Reſolution vor den Senat 
am Nachmittag des 29. Juni, vor An⸗ 
nahme der Vorlage. Als gegen die ſo⸗ 
fortige Annahme der Reſolution Eins 
ſpruch erhoben wurde, erklärte Till⸗ 
man, daß Aufſchub gefährlich wäre 
und er dafür keine Verantwortlichkeit 
übernehmen möchte. Senator Cullom 
war der Meinung, die Reſolution 
könnte auch nach Paſſirung der Vor—⸗ 
lage angenommen werden und Sena⸗ 
tor Bailey war derſelben Meinung. 
Aber, bemerkte letzterer, der Präſident 
merbe „of course“ die Vorlage nicht 
unterzeichnen, ehe die Refolution ihm 
zugegangen ift, und dann merbe er fie 
beide unterzeichnen. 

Der Präfident aber that gerade daB, 
mopor er gewarnt morben war und 
mobon man im Kongreß überzeugt 
war, daß er’3 „of course“ nicht thun 
würde, Er unterfchrieb die Ratenbill 
nod am felben Tage, fobald fie ihm 
zugegangen mar. Die auffchiebenbe 
Refolution ging ihm erft einen Tag 
fpäter gu und murbe bann von ihm 
unterfchrieben. So daß aljo das Ra- 
tengefet 24 Stunden in Kraft gewefen 
ift, ehe ed (auf fechgtg Tage) mieber 
außer Kraft gejegt murbe. Und da das 
Ratengefeh das alte Rabattgefeg mwi- 
berruft, deffen Uebertretung ber Del» 
truft gleih verfchiebenen anderen 
Truſts noch angeklagt werben follte, 
fo find nun die Truftanmwälte in der 
Lage, vom Richter die Abmweifung der 
Antlagen zu verlangen. Auf benGrund 
bin, daß in dem Augenblide, al das 
Ratenaefet in Kraft trat, daß baburdh 
miberrufene Rabatigefeg außer Kraft 
trat und die Regierungdanmälte fein 
Recht mehr hatten, no) Monate nad)> 
ber Anflagen zu erheben wegen Ueber» 
tretung be3 Gefehes. ER 

Wie gefagt, e3 ift noch nicht Tücher, 
ob das Gericht die Sache au jo an- 
fehen wird. Sollte das aber ber Fall 


den 

fein und den Zruft3 damit bie Verge- 
bung all’ ihrer vergangenen Sünben 
zu Theil werben, der böfe Deltruft fei- 
nen roten Gent zu zahlen brauchen 
bon den mehr als hundert Millionen 
Dollars, die man auf Grund der er- 
hobenen Antlagen ihm hätte abknöpfen 
tönnen — fo wird da8 daher fommen, 
daß Herr Roojevelt an die Annahme 
bes Natengejeges fein Herz gejeht 
hatte, feit Monaten mit feinem ganzen 
Einfluß gegen fchier unübermindliche 
Hinderniffe geftritten hatte dafür, und 
dann nad) endlich errungenem Sieg es 
nicht übers Herz bringen fonnte, zu 
warten mit der Unterzeichnung und 
Inkraftſetzung des Geſetzes. Die Ver: 
faſſung gibt ihm zehn Tage Zeit zur 
Unterzeichnung von Bills. Hätte er 
auch nur einen Tag gewariet, ſo hät— 
ten die Truſts heute die Ausſicht auf 
die Ablaßzettel nicht. Ob er nicht ge— 
hört hatte von der Warnung im Se— 
nate, ob ihn ſeine Rechtsberather nicht 
auf die drohenden Verwicklungen auf: 
merijam gemacht hatten oder ob er’3 
blos nicht der Mühe für merth gehal- 
ten, darauf Rüdficht zu nehmen, ift 
bisher nicht befannt geworden. 

—— — 
„Unele Sam.“ 


Profeſſor Burgeß von der Colum— 

bia⸗Univerſität in New York, der be— 
kanntlich gegenwärtig als Inhaber der 
Rooſevelt⸗Profeſſur an der Univerſi— 
tät Berlin lieſt, ſprach am 3. Dezem—⸗ 
ber in der Kölner Vereinigung für 
rechts⸗ und, ſtaatswiſſenſchaftliche 
Fortbildung über „Uncle Sam und 
das Weſen amerikaniſcher Freiheit.“ 
= Kölnifche Zeitung berichtet dars 
über: 


„Vor einem fiattlihen Auditorium, 
das den fabellenfaal des Gürzenich® 
bi3 auf ben legten Plab füllte, und 
dem auch Prinz Augufi Wilhelm, det 
bon Bonn herübergelommen war, an: 
gehörte, ward Profeffor Burgeß in 
meilterhafter Weile der eigentlichen 
Aufgabe feines Amte? gerecht, auf 
dem Boden miffenfchaftlicher For— 
Ihung eine Briide zu fihlagen zmwifchen 
beutfchem und amerifanifhem MWefen, 
als fachkundiger Vermittler Verftänd- 
niß für amerifanifche Eigenart bei 
und zu weden und bamit eine größere 
Gemeinfamteit des geiftigen Lebens 
beider Völker herzuſtellen. 


„Burgeß ſuchte nicht auf den langen 
Pfaden gefchichtlich-theoretifcher Un- 
terfuchungen feinem Ziele näher zu 
fommen, er ftellte mit glüdlichem Griff 
die typifche Geftalt des Amerikaner: 
wie fie das Volfäurtbeil im „Onfss 
Sam“ geichaffen hat, vor dem geiiti« 
gen Auge feiner Zuhörer hin und 
prüfte deffen Wefensart auf Herz und 
Nieren. Zuerjt das äußere Bilb: ein 
hagerer, etiwas ediger Gefelle, der iwe= 
nig ißt, auch für Bier und Wein mes 
nig Neigung zeiat, befto ftärfer aber 
dem falten Waffer zugethan ift. Man 
jteht ihm an, er leidet an fchlechter 
Verdauung. Er ftedt in etmas altmo- 
difcher Kleidung: die Hofe ift zu Zurz, 
der Zylinder abgefhabt, der rad Ie- 
derfarben und mit diden Mefjingfnd- 
pfen verziert. Wichtiger ift uns fein 
Charakter: die fiarfen Kinnbaden, die 
Heinen, aber tlugen unt hellen Augen, 
die zufammengekniffenen Lippen ber- 
rathen einen unrubigen, oft fhlaflofen, 
Iharfen und beinahe fchlauen Geift 
Laffen wir und bon biefem Bilde lei- 
ten fo finden wir folgende Züge ala 
typifch für die amerilanifche Wefens- 
art: Onfel Sam wird beherrfcht von 
einem burchdringenden, kaltblütigen 
Verftand. Die Stürme der Leiben- 
Ichaft toben nicht in feinem Blut; zwar 
bat er Gefühl, do hat der Verftand 
e [harf am Zügel, und nie jchlägt es 
über die Stränge. Der praftifche Er- 
folg regiert fein Sinnen und Trad- 
ten, und biefe3 Wort darf nicht rein 
matertaliftifch genommen merben; «3 
treibt ihn ebenfo zum Bau von Kir⸗ 
chen, ‚Schulen und Mufeen, mie bon 
Habrifen und Eifenbaknen. Ein zivei- 
ter Zug ift bie ftarfe Objektivität fei- 
nes Dentens, die Fähigfeit, das Mefen 
ber Dinge zunädjit einmal ohne Rüd- 
ficht auf bie eigenen Sintereffen zu be- 
greifen. Das beißt allerdings nicht 
daß Onkel Sam uneigennügig fei 
aber feine großen Erfolge im privaten 
Geihäfts- wie im öffentlichen Kultur: 
leben wären nicht möglich, menn ihm 
ber Blid für das, maß eine Sache an 
Tih forbert und bebeutet, verfchlaffen 
wäre. m politifchen Felde hat er bei 
der Behandlung Kubas diefen Sinn 
für uneigennügige Gerechtigfeit heivie- 
fen. Gleih an britter Stelle nannte 
Burgeß unter Onkel Sams Charat: 
tergügen feinen Humor. Er mwirb zu= 
meift von dem Ausländer mißverjtan: 
ben und darum unterfhägt. Er ift 
ganz etwas anderes als bie Neigung, 
Witze zu machen, er ift eine glüdliche 
dem Amerilaner gefchentte Perfpektive 
in der Betrachtung der Dinge, die ihn 
davor fhügt, Kleinigkeiten allzu ernft 
zu nehmen, bie fein Selbftbemußtfein 
bor gefährlichen Webertreibungen be- 
mahrt, indem fie diefe Uebertreibungen 
lächerlich macht. 

„Das Gegenbild dieſes Humors und 
dem Charakter Onkel Sams nicht 
minder weſentlich iſt weiter ſeine ſtren⸗ 
ge Sittlichkeit, die geradezu ſeine Na⸗ 
tionaltugend ausmacht. Auch fie bes 
zubt mehr auf dem Berftand als auf 
dem Gefüßl: alle echien Umeritaner 
find Anhänger des Sokrates, Tugend 
und Willen find ihnen gleichbebeus 
tend. Sein ganzes Staatöwefen ruht 
auf diefer Eigenjchaft: e8 ift eine Re- 
publif, deren Verfaffung in einer lan- 
gen Reihe rechtlicher Sicherheiten bes 
Einzelnen gegenä ben öffentlichen 
Gewalien befteht. Daß ſolche Verfaſ⸗ 
ſung nicht zur Anarchit führt, iſt eben 
nur möglich durch die Herrſchaft der 
öffentlichen Sitte, der wahren Herr⸗ 
fherin des amerifanifchen Voltes. Sie 
—— A ee —* 
ne amerika it m 
Dieſe Sitte wirkt ſich aus in nn 
äbligen : 


| giöfe Yuftalt als vielmehr bie 
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den Menfchen fieht, bie zu den unbe- 
deutendften Beruf: und Erholungs» 
vereinen. Diefe Vereine ftellen das ge= 
genfeitige Vertrauen im Volfe her, da3 
e3 erjt zu einem ‚gefund organifirten, 
harmonifch ineinandergefügten Ganzen 
madt; ein Volk, dejjen Glieder von 
Miptrauen gegen einander erfüllt find, 
fann fein großes Volt fein! Als lehte 
der typifchen Eigenfchaften des Anmeri- 
faner3 nannte Burgeb den Unterneh: 
mungögeift, der dem Fremden gemöhn- 
lich zuerjt auffällt. E3 ift dem Volke 
nicht entgangen, daß fo gut wie in der 
ftaatlichen Defpotie auch in dem unbe— 
Thräntten Walten des privaten Unter: 
nehmung3geiftes Gefahren liegen. €&3 
fucht ihnen zu begegnen dur eine 
ftarfe Kontrolle, die in die Hände der 
Gerichte aeleat ift, die geradezu verfaf- 
fungsmäßige Organe find, dazu beru- 


1 


alle Singbögel zu vernichten. Unter 
ben einheimifchen Droffelarten märe 
ohne Frage eine geweien, die unfere 
Grenzen gegen die hungrigen Gäfte 
vertheibigt hätte. Die Heufchreden 
ftammen mahrfcheinlich aus dem Gran 
Chaco, aus den : endlofen Sümpfen, 
die einen Theil Paraguayd und Ar- 
gentinien® bebeden. 


„Kronprinzeffin Gecilie.‘ 


Bemertensmwerth find die Sicher: 
heit3-Einrichtungen, die beim Bau des 
neuen Hamburger Dampferd „Kron- 
prinzeffin Gecilie* getroffen morden 
find. Das Schiff hat einen Doppel- 
boden von etwa 3000 Kubikmeter er: 
halten, der in 26 Zellen eingetheilt und 
dort, mo er die Unterlage der Ma- 
Tchine dildet, nahezu 2,10 Meter hoch 


ı ift und der wegen feiner jtarlen Kon- 
| ftruftion einen mwejentlichen Faktor für 
| bie Sicherheit des Schiffes, inäbefon- 


fen, die Rechte de3 Einzelnen zu 
Thüten gegenüber jedem Mächtigeren, 
der fie einfchränten will. Irgendmelche 


gefellfegaftliche Berbinbung unter 


Art von Sozialimuz hat allerdings 
in der amerifanifchen Freiheit feinen 


Platz! 


„Der Redner ſchloß ſeine Darſtel⸗ heilungen 


lungen mit dem Hinweis auf zwei Ge— 
fahren, die dieſes Charakterbild Onkel 
Sams zu verwiſchen und zu entſtellen 
drohen. 
Amerikanern kommt eine kleine, aber 
wachſende Geſellſchaftsſchicht auf, die 
den Inhalt ihres Dafeins darin jucht, 
zu genießen und neue Genüſſe zu fin— 
den. Der echte Amerikaner verachtet 
ſie, hoffentlich werden ſie der Nation 
keinen dauernden Schaden zufügen 
können. Die zweite Gefahr iſt ernſter, 
ſie liegt in der Einwanderung 


| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


dere de3 lUinterfchiffes bildet. ?yerner 
iit der Dampfer durch 17 mafferbichte 
Querjchotten jowie dur ein Länge- 
Ihott im Mafchinenraum in 19 Ab- 
eingelbeilt, deren Größe fo 
berechnet wurde, daß felbjt beim Voll» 
laufen zweier benachbarter Abtheilun- 
gen vie Schwimirfähigfeit noch völlig 


Unter ven . reich gewordenen | gefichert ift. Das Schließen und Deff- 


nen der Schotten geihieft nach dem 
Lloyd Stone-Syitem, das fich auf an- 
dern Dampfern de3 Norbdeutfchen 
Lloyds bereits auf's vorzüglichfte be- 


währt hat. 17 mächtige Dampfpum-⸗ 


pen, die ſtündlich 9360 Kubikmeter 
Waſſer bewältigen können, ſind ſo an— 
geordnet, daß auch bei etwaigem Voll⸗ 


von laufen des Maſchinenraumes in allen 


Volkselementen, die mit der teutoni- Räumen des Schiffes mit Dampfpum- 


ſchen Raſſe in innerſtem Gegenſatz ſte— 
hen: ſie lernen die Sprache des Landes 


| 


pen gearbeitet werben fann. Wuch bei 
einer Kollifion kann niemals der Fall 


nicht, fommen ala Banden unter eige | eintreten, daß das Schiff ohne Dampf 
nen Führern, ſondern ji ab im öf- | zum Betrieb der Bumpen oder Haupt: 


fentlichen Leben und find pielfad 
Anarchiſten. Die Berfuche 
Sams, fich ihrer zu erwehren, find be- 
fannt; er wird an ihnen noch viel zu 
verbauen haben. Sie haben fchon be- 
wirkt, dab die öffentlichen Gemalten 


’ 


im Lande auf Koften der Freiheit er= | 
beblich vermehrt werden mußten. Der | 


Hinweis auf Abraham Lincoln ala 
das echtefte Urbild Onfel Sams flo 
die Darlequngen, die Durch eingeftreute 
Mahnungen, das MWefen des Amerita- 
ners an den Quellen, d. h. in den Hlei- 
nen Städten und auf dem Lande, 
nicht aber während einer Eilreife durch 
die großen Metropolen zu ftudiren, ei> 
nen recht aktuellen Charakter erhielten. 
Mögen die Worte de3 MRebners auf 
fruchtbaren Boden fallen!“ 


Senfhreden in Brafilien. 


Porto Alegre, Mitte November. 

Unferm Staat Rio Grande droht 
eine große Theuerung. Wenn fchon in 
frühern Jahren anhaltende Troden- 
heit oder übermäßiger Regen zeitweilig 
die Preife der Lebensmittel erhöht 
hatte, jo fommen diesmal die Heu- 
Threden dazu. Bisher hatte man diefe 
gefräßigen Gradflügler nur einmal, 
im Jahre 1892, ganz im Süden unfe: 
red Staates, wo unfere Campanha an 
die Pampa Uruguays grenzt, aefeben. 
Seit einigen Monaten aber haben fie 
fi zum Schreden aller Koloniiten ge: 
trade in den ftarf aderbautreibenden 
Bezirken eingeniftet. Ihr Zug hat fie 
allerdings aud) bis nad) dem Munizip 
Vaccaria, dicht an der Grenze von 
Santa Catharina geführt, wo fie in 
einer Gegend den Kamp fußhocd be: 
dedten. Als in unferer ‚Hauptitabt 
Porto Ulegre ein Schwarm nieberging, 
famen viele Millionen in den Straßen 
um. Die Bäume aller Gärten waren 
braun, jo dicht faßen bie Ihiere auf 
den Zweigen, und doch haben fie in der 
Stadt nicht ein Blättchen abgefreffen. 
Dafür aber fäuberten fie am nächſten 
Tage in einer entfernten Vorjtadt alle 
Gemüſebeete. 

Die gewöhnlichen Schwärme ſind 4 
bis 5 Kilometer lang, 2 bis 3 Kilo— 
meter breit und etwa 200 Meter dick. 
Die deutſchen Bauern machten ver— 
zweifelte Anſtrengungen, die Heuſchre— 
den zu vertilgen. Sie vereinigten ſich 
zu größern Gruppen und ſchlügen die 
Thiere mit breiten Drahtbeſen todt, 
beſonders in der Morgenfrifche. Aus 
ßerdem wurden die Eier aus dem Bo⸗ 
den gegraben und an die Regierungs—⸗ 
beamten zur Verbrennung abgeliefert. 
Die Staatskaſſe zahlte zuerſt einen 
Milreis (etwas über 1 Markh) für je— 
des Kilogramm (das ſind gegen 15, 
000 Eier), fpäter weniger. DieStaat3- 
regierung ſucht auch ſonſt den bedroh— 
ten Munizipien zu Hilfe zu kommen. 
Sie hat. daher drei Wanderlehrer er—⸗ 
nannt, deren Aufgabe es iſt, die theil— 
weiſe ſchon muthlos gewordenen Kolo⸗ 
niſten zu kräftigem Handeln anzu— 
feuern und ihnen mit gutem Rath zur 
Hand zu gehen. Da die Heufchreden 
ihre Eier jtet3 in möglichft - pflanzen- 
reihe Stellen des Erbreichz legen, fo 
Jind diefe Stellen natürlich gerade im 
Kulturland am häufigften. zu finden. 
Wo man aljo Eier gefunden hat, wird 
das Grundjtüd mit Gräben umzogen. 
Diefe Gräben miüffen glatte Wände 
haben und unten in fpigem Wintel zu- 
fammenlaufen. Wenn die fleinen Heu- 
Ihreden, bier Hüpfer genannt, aus 
tommen, fo fallen fie nach und nad} in 
bie Gräben und fünnen nicht wieder 
heraus, Sobald eine genügende An- 
zahl gefangen ift, werden die Gräben 
zugefchüttet. GStellenweife bat man 
au die Heufchreden morgens früh 
bon den Zmweigen in Tücher gefchüttelt, 
Im Munizip Sao Leopoldo, da3 al- 
lerdings ein ber bebölfertiten ift, hat 
man bie läftigen IThiere gänzlich aus- 
gerottet. Große Hoffnungen für fpä- 
tere Jahre fegen manche Leute auf bie 
Einführung einer europäifchen Staa 
renart. ebocd wird die Eingemöh- 
nung und genügende Vermehrung die 
fes Staars viel Zeit in Anfpruc neh» 
men. Brafilien, da® fo reih an Wo- 
gelarten ift, hätte aber ficher gar nicht 
Me vn 

t Heufßreden zu er n, 
italientfchen 


ivenn bie italien , nicht 
die umverbefferliche Neigung hätten, 


mafchinen bleibt, denn die vier Kefiel- 


Ontel ; gruppen find jede in einer für fich ab- 


geſchloſſenen waſſerdichten Abtheilung 
untergebracht worden. Außer dieſen 
Schutzborrichtungen führt das neue 
Schiff noch 28 Boote mit, die auf dem 
Sonnendeck zum ſofortigen Gebrauch 
bereit aufgeſtellt ſind. Umfaſſend find 
auch die Vorkehrungen gegen Feuers— 
gefahr, die Ventilations-Einrichtun- 
gen und bie übrigen Hngienifchen umb 
fanitären Sicherheitämaßregeln. 


Wie der Etaat für die Früppel 
forgt. 


Ueber eine Iehrreiche Gerichtäver- 
handlung in Wien berichtet Die dortige 
Arbeiterzeitung: in junger Menfch 
fteht vor dem Richter, vor dem er fi 
wegen Bettelng, Wachbeleidigung und 
verbotener Rüdkehr zu verantworten 
hat. Der junge Menfc ift ein Krüppel 
—ein Fuß fehlt ihm—und troß feiner 
Sugend ift er fchon ziwölfmal wegen 
Vagabondage, verbotener Rüdtehr und 
wegen Wachbeleidigung, darunter bis 
zu jehs Wochen, vorbeftraft. Alfo 
wirklich ein ausgemachter Vagabund, 
ein arbeitsſcheues Individuum, auf 
das alle Merkmale des Vagabunden— 
geſetzes paſſen? Horen wir: der junge 
Menſch gibt an, Etuimacher von Beruf 
zu ſein. Er heißt Karl Frimmel und 
ift irgendwohin nah Mähren zuftän- 
dig. Diesmal wurde er im erften Be: 
zirk arretirt, weil er bettelte, Bei feiner 
Verhaftung benahm er fich ehr rabiat 
und erklärte, er werbe bei der Ders 


ı Handlung den Richter mit der Krüde 


liebfe Galtin Dan Suauft Eike, < 
Eu man 


niederfchlagen. Auf den Vorhalt des 
Richters, warum er troß feiner Aus« 
weiſung immer wieber nad Wien zus 
rüdfehre, fagte der Angeflagte: 

„Was foll i machen? Die Gemeinde 
fagt, i fol fchauen, daß ti bort Hin 
fomm’, wo i berfommen bin. X 
möcht’ ja gern arbeiten. Aber ich Frieg’ 
ja fa Urbeit. Wer nimmt denn unfers 
eins?“ 

Das Urtheil lautete auf ſechs Wo— 
chen Arreſt, verſchärft durch einen 
Faſttag. 

„Nehmen Sie die Sirafe an? fragte 
der Richter den Vagabunden. 

„Ja,“ ſagte dieſer nach einiger 
Ueberlegung mürriſch und erbittert. 
„Die Straf' nehme ich an, aber den 
rg nicht. Gegen ben refurrire 
ich!” 


—— 


Tode» Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dab unser aeliebter Vater 
Johann Köppen 
am Freilaa, den 21. Dezember. um 3:30 Mor» 
gens nad furzem Leiden im Alter bon 77 Nabs» 
ren, 7 Monaten und 3 Zaaen felig im Seren 
entichlafen ift. Die Beerdianna finbet ftatt 
Eonntag, den 23, Dezember. 13 Uhr 
Concordia Goltesader, Im file“ Koelinape 
oncordia Gottedader, Um ftille € 
bitten Die trauernden Hinterbliebenen: — 
Sohann Ir. Cart. Friedrich. Louis, 
———— und Dite Küps 
tras und Wilhelmine Sigel 
Töchter, heilt ae 
töhtern und Schwiegerſdhnen. 


Todes » Anzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nadh« 
riht, daß mein lieber Gatte 
Edward Boye 
im Alter von 44 Nabren nah langem und 
ihmwerem Leiden am Donneritag, den 20. Des 
ember, in Top Late, U, aefiorgen tft, Die 
eerbigung ft — am Eonntag, ben 23. 
1 Ur 80. von Sheldon. 230 W, 
Madifon Sir., nah Waldbeim, Um ftille heil 
nahme bitten die trauernden SBinterbliebenen: 
— 
ze zu, Sobn, 
kfa ee Born, Tochter, nebit Berwandteır. 


Zodeß» Anzeige, 
Dentihe Gilde Vorwärts, G. @, uf U. 
Den Schweitern und Brübern die traurige 
Nahridt von dem Tode unferes Bruders 
Charles Theele. 


Die Beerdigung findet ſtatt am 
2 Ubr Mittags 


Sonntag, den 
embder, 1 


u“ bom Trauer» 
3 — be., nad dem 
hof. Die_ Beamten werben erfucht, 
puntt 11.30 in der Bereinäballe au exfı 
um dem Bruber die leute Ebre zu ermweilen, 
@. Dittmann, Selr. 


Tobed »- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
richt, daß unfere aeliebte Mutter en 
Minna 


- A Wagner - 

0, mber im Alter 

Genaten aeitorsen if. Die Beubiaunur Hakzı 

pet am Sonntag, den 23, , 1 Uße 
ahm., bom Xrauerbaufe, 83 Newton ©tr., 

Bohne Ge. —— 

Dun oncschia Wriebbet. Um His — 

bitten die trauernden Sinterbliehene 


Gran Bene Gere Sei und Zn 


* TedesAngeige. 
—— mein 2 


zen 
ziht, dab a 
Gatte und unfer ® 
Gharled Tec 
geitorben ift im Alter bon 32 Jahren. Weerdi- 
gene findet ftatt am Sonntag... den 23, Desem- 
,‚ Rahm. 2 Ubr, vom Trauerbaufe, 1337 %. 
Wafbtenam Yve., nad der Nazareth-Hlirdhe, von 
da nad dem Eden Sriedbof,. Um jtile Theil. 
nahme Bitten: 
ziltiie Theel ach. Taved, Gattin. 
reddy und Gharlie, Kınder. 
# und @mitie Iheel, Eltern, 
— — Hattie und Lenga, Ge⸗ 
er. 
Henrieita Tape, Schwiegermutter, 


Todes » Anzeige, 
Belannten und sreunden zur Nadiricht, 
mein geliebter Gatte Grit. dei 
Julius Breidt 
im Alter bon 59 abren, 1 Monat und 3 Ta 
gen nad) Turzem Leiden neitorben ift. Tie Beer 
digung et statt bon Eprenne’3 Sapelle, 
4026 State Str., Sonntag Nachmittag 1 hr. 
nad Dalinoods. Die tieftrauernden Sinterblie- 
benen: 
Bertha Breidt ach. Schuenield, Gattin. 
— Elia Breidt, Toter, ncbit Verwandten 
afo 


— — — — — — — — 


Todes - Anzeige. 
Allen Sreunden und Belannten dte traurige 
Nachricht, dab meine aeliehte Gattin 
Alwina Eller ach. Hildie 
am 21. Dezember im Alter von 54 Jahren, 5 
Monaten und 6 Tagen nad — — 
Leiden ſanft entſchlafen iſt. Beerdigung iindei 
ſtat am Sonntag, den 25. Dezember, Nahmit« 
tags 2 Uhr, dom Trauerhaufe, 632 Belmont 
Ave., nad Montrofe, Die trauernden Hinter 
bliebenen: 
Nudolph Eller, Gatte. 
Maria Müller, Schwelter, nedit Ver⸗ 
wandten. fria 


Todes - AUnzkige, 
Brüdern, Schweitern, Freunden, Verwandten 


und PBelannten zur Nadrict, dab 


Eleonore Max 

nad langem ihiwerem Leiden amı 20. Dezember, 
Viorgend 2 Uhr 30 Minuten, im Alter bon T1 
Jahren 9 M und 20 Tagen geſtorben iſt. Die 
Veerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 8 
Tezember, um 121, Ubr, vom Trauerbauie, 473 
3, Superior Str., nad dem Concordia ‚Gottes: 
ader, Um ftile Iheilnabme wird gebeten, 

dofr 


Geſtorben: George J. Wicheris, geliebter Gatte 
von Emma E. Wicheris geb. Traun, Bater von 
Marie und Georgte. Die Beerdigung Findet itatt 
bom Zrauerbaufe, 458 Wells Eir., mit Autſchen 
nach NRofehill. frfa 


Bur Erinnerung. 


Mit tiefbetrübten Herzen benehen tvir heute 
den Todestag unſeres vielgeliebten Gatten 


und Vaters 
Hermann Huber, 
acitorden am 21. Tezember 1904. 


Seute find aivei Sabre berfloffen, 
O geliebter"Gatte und Vater Du, 
Tab Du die lieben Augen halt gefhloffen 
‚siür immer num zur ewinen NRub’, 

Auf's Neue kehrt nun heut die bitt're 

Scheideſtunde. 
Die Dich, geliebter Gatte und Bater, aus 
unferer Mitte nabur; 
Aufs Neue blutet beut’ die tiefe Herzens 


munbe, 
Bei Btiederlebr der Ccheideltunde Naben, 
Ab, zu friib berließeit Dur dte lieben Beinen, 
Bol Irauer und Rummer fteh’'n wir nun 
allein und weinen. 
Ach, wie hart iſt doch der Trennungsſchmerz, 
Wenn man durch den Tod verliert ein lie— 


bes. autes Sera. 
u, Die fühlt uns da3 Herz fo thränen« 


wer, 

Wir milfen Tih dod, ad, gar 8 ſehr. 

So ſchlaſ' denn ſanft in Deinem fühlen 
tab, 

Mit Schmerz Idauen wir zır Dir binab; 

Wir trauern ftill und find tief: betrülbt, 

Weil wir Did doch fe fchr gelieht, 

Ras mir mein Gatte ift geivefen, 

Das meibt mu Du, Tröfter mein; 

Vie viele Ibränen ih auch Weine, 

Er febret nimmer bei nur ein. 

Wenn Liebe lünnte Wunder wirlen 

And Fönnte die Tobten wweden, 

Ep tbät’ die fühle Erbe 

Ti heute nicht. mehr bededen. 


Sewidmet bon feiner trauernden Gattin 


Xouiie Huber und Kinder, 5131 Artefiait 
Abenue. 


Nude fanit in Frieden! 


Nachruf. 
_Bur traurigen Erinnerung an unſeren lieben 
Söhn, Bruder, Gatten und Vater 
Wiſhelm F. Wagenknecht, 
welcher heute vor bier Jahren am 24; Desems 
ber 1002 geſtorben iſt. — 


Du warſt der Ellern Troſt 

Der Vaters arbßte Freube⸗e⸗ * = 
Der Mutter einziger lieber Sohn, \ 
Doch liebte Ticb Gott mehr als wir Beide, 
Drum rief ev Di fo jımg Binab 

Sun das ftile Todesgrab. 


Ton Deinem Dich liebenden Bater, 
@chweitern, Gattin und Kind. 


Dankſagung. 

Hiermit ſggen wir allen Freunden und Be— 
kannten unferen verbindlichſten Dank für die 
rege Betheiligung am Bearäbniß unſeres ver—⸗ 
ftoebenen Gatten und Vaters 

Wilhelm König. 

nöbelondere aber dem Deuticdhen Beteranen« 

erein und deiien Bräfidenten, Herın Martin 
Gaß, für die troitreihen Worte am Sarge fomwie 
auf dem sFriedhofe, ımd dem Damen-Berein 
ber ebentaligen- Soldaten der deutfhen Ylrimee 
und Marine unferen befonderen Dant. 


Familie Könin, 324 Auftin Ave, 


Soeben eingetroffen: Ambdortirte Spiele, unter« 
baltenbe und beichrende Erperimentirkaiten, Gc« 
feltihaitßipiele etc. — Auswahl zu allen 
reiſen. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Naubulpb Etr. — Teleybon: Central 5861. 


Waldheim. 
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Montrose Cemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Gamilten-Botten bon 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Minber, 36.00, 
Eingelne Gräber für Erwadfene, 510. 
5 Genis Garfjare vom irgenb einem 
heile ber Ga 
Alcphonue Humbsibt 1512. 


Mordwelleite Burneridaft 


und beren Geiangd-® 
Beituedt eit und Schauturnen. Sonntag, den 
= Sinilion” &ie  Yinfane . or ons‘ 
Mziders 25 Gent, 1a 2b 


THE RIENZL 


Chicagos populãrſter Familien⸗ Reſort. 
Ede N. Glart Str. unb Dive rſey Sivd. 


Geunieg — 33.2 und 
von 8 bis 11 een: 


ana. enb3, fomie ben 


Mittagstiih und 

Az, aga ia’ Sarte. von 12 bi3 3 
lack man 
Eonntag 


Rıcnarn A. Koch, 
Deuntiher Anwalt, 


Erſter Floor 
96 WVWashington Str. 


— 
—— tägli bon 9 bis 5. Gonniaed 1% 2 er 


N. WATRY & CO. 


— — * 


: Margaret ae· 





Ein yrädtiger 
Salender frei 
mit jedem Einkauf. 


“ 
+ 
+ 
+ 


N Offen Abends 
N) 
N und Sonntag, 


den 23. Dezember, 


| Hr Abends, 


bis Weihnachten 


oße Wei 


— Abendvoſt, Chicago, Freitaa. den 21. Dezember 1906. 


— — * 
Spielſachen frei 
mit jedem Einkauf 
tt 


+ 
+ 
+ 
t 
+ 
+ 
+ 


Dffen Abends 
bis Weihnadten 
und Sonntag, 


den 23: Dezember, 
—* 


18* 
Uhr Abends. 


sitellung 


edermann ift eingeladen, die grofartigfte Ausftellung der jchönften Weihnachts = Geichenfe in 
Augenschein zu nehmen, die je auf der Nordjeite gezeigt wurde, 


ür die Heinen Leute! - 


| Gr 


wahl und NReichhaltigfeit von einem Umfang, wie 


Für die größeren Leute! 


Und für alle anderen Leute! 


Preiſe abiolut unerreicht in Bezug auf Billigfeit. Aus- 


c5 


noch Fein Laden anuferhalb der unteren Stadt je ver: 
fuht Hat! — Tanfende von großen und Heinen Ge: 


ichenfen für Knaben und Kinder. 


mit wohlfeilen, aber hochfeinen Anzügen, 
Vcherziehern und Ausitattungswanren 
jeder Art für Männer. 


Zolalberidt. 
zurieaget Weihnachts⸗Geſchaft. 


Der heurige Umſatz wird ſich auf ungefähr 

$20,000,000 belaufen. 

Nah einer vorfichtigen Schäbung 
auf Grund der Perfäufe in den 
MWholefale-Häufern feit dem 1. De- 
zember werben fich bie diesjährigen 
MWeihnachtseinfäufe der Einmohner- 
Tchaft Chicagos auf eiwa $20,000,000 
belaufen, und damit alles bisher Da- 
gemwefene übertreffen. Das Heer ber 
Käufer, das vor brei Wochen anzurii- 
den begann, ift von Tag zu Tag ange: 
fhmwollen, und gejtern burchfluthete 
eine Menihhenmaffe pon 300,000 Kö- 
pfen die Läden an State Etr., Was 
bafh.- und Michigan Ave. und Jadfon 
Boulevard. Bei Ablauf der Woche 
wirb die Gefammtzahl der Meih- 
nachtseinfäufer, die den SHauptae- 
fchaftstheil befucht Haben, auf mehr 
al3 zwei Millionen angewachlen fein. 
Der Millionenfegen, der aus den Börs 
fen ber Käufer ftrömt, fommt aud 
fliegenden Händlern mit zu Gute, bie 
feine Läben bejigen und ihre Waa- 
ren, meift billige Spielfacdhen, auf ver 
Straße feilhalten. Yhre Zahl ift nicht 
gering. 

.  Eharles 2. Drain von Marfhall 
Field & En. fagte geitern: „Die lau= 
fenbe Woche hat bis jet nicht nur ben 
größten Geihäftsumfak in biefer Sai⸗ 
fon gebracht, ſondern iſt auch die bes 
deuitendfte in der Gefchichte unferes 
Gefhäfts. Der Umfab fteigt von Tag 
zu Tag und überfrifft den im Iehten 
Sabre bei Weiten.“ Aehnlich Tprachen 
ſich andere Geſchäftsleute aus. 

— —— — 
Muſſen Darunter leiden. 


Streit der Telephon-Einrichter für die Mie 
ther eines Wolkenſchabers ſehr unangenehm. 


Seit dem Feuer, das vor mehreren 
Tagen im New Vork Life⸗Gebäude 
müthele und bie Zelephonleitungen 
bef'hänigte, können bie 400 Telephon⸗ 
Abonnenten im Gebäube die Fern⸗ 
fprecher nicht benupen. Die Telephon- 
einrichter ber Chicago Telephone Com= 
panh find am Streik, Gejtern wurden 
Nichtgewerkichaftler mit ben Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten betraut, Da aber nun 
bie anderen, im Gebäube befchäftigten 
Baubandiverfer mit einem. Streil 


brohten, mußten bie Leute zurüdgego- |' 


gen werben. Vorerft if: bemmnach feine 


Ausficht vorhanden, daß die Wbon |- 
nenten die Fernſprecher benuhen wer⸗ 


den können. — 
Die Eleltrizitãlsarbeiter ⸗Gewer⸗ 
ſchaft arbeitet mit allen ihr zu Gebote 
tebenden Mitteln dagegen, dak der 
Eompanp. wW ein Frei⸗ 
brief gewährt werbe. Sie begründet 
ihr Berhalten bamit, baf die Firma 
feit Jahren guibezahlte Arbeiter ent» 
loffen umb dur halbwüchſige Bu 
—* er 


u 


r — 
ee 
E hr 


‚brachte. 


Holla 


field 
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mt wird ü ed jprechen und | 
Elarida von Marion, YU., über ! wunden erlitten, denen er 


untauglie Schulbehörben. Zeit erlag⸗ 


Ging auf Abenteuer aus. 
Dorothy -Eaftinan- in Knabenfleidern An 
State Str. gefunden. 


Dorothy aftman, das elfjährige 
Iöchterhen des Gejchäftsführers ber 
Suäquehanna Eoal Eompany, Nr. 84 
Ban Buren Str., murde geftern in 
dem Speifehaufe Nr, 12 State ©tr., 
nachdem fie fich das Weltgetriebe 30 
Stunden lang in Knabenkleidern an 
gefchaut hatte, gefunden und ihren be= 
forgten Eltern übergeben. Die Kleine 
hatte jih am Mittwoch) aus dem El— 
ternhaufe, Nr. 6117 Kimbark Ave., 
MWoodlarn Park, entfernt, verimuthlid) 
um Eindrüde für eine Weihnachtsge- 
Tchichte zu fammeln, die fie zu ver- 
faflen aevadhte. Sie hatte ungefähr 
$12 bei fich, die ihr für Weihnachtsein— 
fäufe gefchentt worden waren. Am 
Mittwoch Abend kam fie, mit Hofen, 
Rod, Siweater, Weberrod und Mühe 
befleibet, in das erwähnte Speijehaus, 
bejtellte fi eine Mahlzeit und fpielte 
ihre Rolle al3 Junge, der das Leben 
im Hauptgefchäftstheil alle Tage mit- 
macht, ausgezeichnet. Geftern Mittag 
fam fie wieder, ohne Rod und licher» 
tod, aber mit einem neuen Sweater. 
Diesmal fiel fie aus ihrer Rolle, denn 
was fie beitellte, pfleat von einem 
hungrigenungen nicht beftellt zu wer= 
den. Einmal argwöhnijch gemacht, be> 
merkten bie Angeftellten auch), daß der 
bermeintlihe Knabe Mädchenjchuhe 
‚mit hohen Abfägen trug, und erfuh: 
ren im Gefpräch mit ihm, daß er im 
Haufe Nr. 6117 Kimbart Ave. mohne. 
‚Kaum war Dorothy fort, als die 
Nachricht von ihremBerjchiwinden nad 
dem 2ofal gelangte. Das Ehepaar 
Eajtman miurde benachrichtigt, und 
Herr Eaftman, fein Bruder und einige 
Detektives, bie vergebens nach der.Ver- 
mißten geforfcht hatten, begaben fich 
in dad Speifehausd. Ald Dorothy ge: 

en Abend zum britten Male dorthin 
am, waren bie Deteltines . anmefend. 
Ahr Muth war bebeutend’ gefunten, 


und als einer ber Detektives fie fragte, |' 


ob fie nicht Dorotbn Eaftınan fei, brach 
fie in Thränen aus und geftand alles 
u. Dann murbe ihr Vater gerufen, 
En fie in einer Kutfche nah Kaufe 
Mo fie die Anabenfleiber 
berbefommen bat, von wem fie fich das 
lange Haar fchneiden ließ: und ivo fie 
in ber Zmifchenzeit gemwefen äft, wird 
fe wohl heute ihren Eltern erzählt ha= 
n. 


Europaiſche Wenielkaten. ; 


Laut Bericht ber „Merchants’ Loan 
Truſt Co.“ ſiellten ſich heute die 


‚enropäifchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutſchland: 100 Mark 


83— 
Oeſterre ich: 100 Rronen. 20. 16 
—8— 9.24 
nd: 100 Gu 

Dänemark: 100 Aronen:, 26.62 
Rupland: 100 Aubel.....; 81,25 


* In at Tagen findet in Spring» 
t 53. jährlihe Staat3-LXehrer- 
Zwangs⸗ 
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upt. 
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Dom Grundeigenthumsmarft, 


Padtrechte auf das Eigenthum 40-46 River 
Str, übertragen. 

George J. Williams von Elmhurft, 
Ill, hat an Frant ®P. Graves .die 
Pachtrechte auf das Eigenthum Nr. 40 
u, 46 River Str., an der Nordmeltede 


bon Dod Str., 79 bei 160 Fuß, ver= | 


fauft. Der Pachtvertrag läuft vom 
17. Oftober 1894 an 99 Jahre. Herr 
Williams hatte das Pachtrecht für et- 
wa $100,000 erworben, und Herr 
Graves hat fich fontraftlich verpflich— 
tet, $120,000 in Raten dafür zu zah- 
len. Die erfte Rate von $10,000 ift 
bezahlt. Der Pachtzins beträgt jähr- 
lih $7500. 

Sohn E. Spry von der Spry Zum: 
ber Eo. hat an John Earl Morgan 
bon Ofhtojh, Wis., das unbebaute 
Grundftüd an der Giübdofiede von 
Blue Jsland Ave. und Wood Str, 
282 bei 111 Fuß, verkauft. Der Käu- 
fer will ein Lagerhaus für Ihüren, 
Yenjterrahmen und Fenſterläden 
bauen. 

Charles H. Ferry hat von Charles 
D. Vlaney und Anderen von Warie- 
gan, SU., und Sohn H. Ferry boi 
Lafefide, Cal., die Front an Chicago 
AUbe,, bon einem 300 Fuß öftlich von 
Pine Straße gelegenen Punkt bis zur 
alten Uferlinie, mit Ausnahme von 25 
Fuß, erworben. Die Grundftüde find 
130 Fuß tief. 

Harriet KH. Carmichel hat an Aus 
ſtine MeCarthy das Eigenthum Ser. 
248 Wells Str, für $11,250 verkauft. 
zrau McCarthy hat e8 dann mieder 
an E. N. Zoline für $15,000 mit ei- 
ner Belaftung von $8350 übertragen, 
und Boline tmwiederum hat e3 für 
$17,000 an Samuel Daus verfauft. 

Die alte Schwimmanftalt an Mil: 
waukee Ave. nahe Afhland, fol für 
$15,000 in ein Vaubenille- Thzater 
mit 1500 GSibpläten umgewandelt 
werben. 

Die Erjte Deutfche Kirche der „Un: 
ited Brethren of Ehriit“ hat die Süd: 
oftede von Robey und Edby Str. vom 
Nachlak von E. H. Shelvon für. $2,- 
200 gefaufl. Das Grundftüd mißt 
52 bei 125 Fuß. 

— +1 —— 
&3 überraicht 


bie [chonen Souvenirs zu jeher, melche 
in Siddberd3 Schuh - Store, 
279 8. North Une., weggegeben werben. 
midoft 

—— 


Spielte mit dem euer. 


Der dreijährige Raymond €. Zim- 
merman zlindete geftern in der elterli- 
en Wohnung Nr 284 Haftings Str. 
an ber Gfuth im Küchenherde eine Zei- 
tung an und lief mit ihr durd bie 
Stuben. Bei diejer Gelegenheit fingen 
feine Kleider Feuer. Sein Vater, ein 
Bolizift, der, fich furz zubor auf's 
Dhr gelent hatte, wurde Dutch bie 
Hilferufe des Jungen aus dem Schlafe 
geichredi. Er erftidte die men. 
Der Knabe hatie aber fchon Brand- 

nach kurzer 


— 


Sabaths Sitz angefochten. 


Carter Barrifons Kandidatur-Anfündigung 
erwartet, — $riedensporjcläge. 


Dem Jiegreichen demokratiſchen Na— 
tionalabgeorbneten Anton 3. Sabath, 
welcher de3 Gieges ficher auf die ihm 
gleichzeitig zu Theil gemorbene Stadt⸗ 
richter-Nomination Verzicht geleijtet 
batte, wird fein republitanifcher Geg= 
ner und bisherige Vertreter jenes Be- 
zirtd, Michalef, vor dem .zujtändigen 
Kongrepausfhuß den Sig jtreitig 
macden unter der Begründung, in ber 
neunten Ward feien Betrügereien vor= 
gefommen. 


Wieder am Ausgangspunfte, 


Die demofratifchen Politiker, welche 
unter Bürgermeifter Dunne auf das 
Irodene gefegt wurden, erwarten in 
den nächlten Tagen von ‚Kalifornien 
eine Botjhaft des früheren Bürger: 
meifters Harrifon, worin er feine Be- 
werbung um die demofratijche Bür- 
germeifter-Nomination anzeigt. Die 
Herrfhaften Haben lange Umfgau 
nach anderen zugfräftigen Kandidaten 


gehalten, find aber jchließlich twieder | 


zu ihrer alten Liebe zurüdgefehrt. „Sie 
wollen nun berfuchen, eine Verjtändi- 
gung mit dem Anhang Hearft3 und 
dem ded3 Bürgermeilters Dunne zu 


feinen Unfrieden gibt. 


ned Men’s Harrifon League“, ihre 
politiſche Organiſation. 


ift cbenfo zmeifelhaft, wie, daß Herr 
Dunne fi 


ſcheiden wird. erſöhr 
politiker haben folgende Kandidaten— 


Harriſon; Schatzmeiſter, Traeger; 
Stadtſchreiber, irgend ein Freund von 
Roger C. Sullivan; Abwaſſerkanal— 
Kommiſſär, Daniel L. Cruice. 


niſchen Bürgermeiſterkandidaten iſt 
acht, und ſteigt noch immer. Poſt— 
meiſter Buſſe ſoll die beſten Ausſichten 
haben; es heißt aber, daß er ſich gar 
nicht bewerben wird. 


Seine Rechtfertigung. 


Um Sullivans demofratifche Wahl- 
fampfführung -im Staat gegenüber 
den Angriffen des früheren demofra= 
tiſchen Präfidenifchafts = Kandidaten 
Bryan zu rechtfertigen, laht Herr 
Sullivan eine Aufammenftellung 
machen, welche die erzielten demokra— 
tifehen Gewinne in Stadt und Staat 
zeigt, 

— — — — 
Kampf mit einem Räuber. 


Bauunternehmer Peterfon jchlägt den Burs 
fchen in die Flucht. 


Dem Bauunternehmer Karl ©. Pe: 
terfon, 485 Edgewood Ave., trat ges 
ftern Abend an Velden Ave. und Bal- 
lou Str, ein Kerl mit einem Revolver 
entgegen.  PBeterfon ergriff fchnell das 
Schießeifen und riß e& dem Angreifer 
aus der Hand, worauf der Räuber ihn 
mit den Yäuften anfiel. Nach hartem 
Kampfe verjegte Peterfon dem Räu- 
ber mit dem Revolver einen Schlag 
auf den Kopf, jo daß der Burfche Hin- 
fiel. Er erhob fich jchnell wieder und 
machte ji) aus dem Staube. An den 
Händen verwundet und mit Beulen am 
Körper meldete Peterfon fein Aben- 
teuer auf der Attrill Str.-Bezirtäwa- 
che. Er hatte $75 und eine goldene 
: Uhr bei fih. Wie er erzählte, it er 

fchon vor einigen Wochen einmal von 
| vier Männern angefallen worden, aber 
. auch damals ijt e3 ihm gelungen, feine 
Mertbfachen zu retten. 


use — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — nn nn nn 


Wo wollen wir unſere Weihnachts⸗ 
ſachen kaufen? In Sidders Fair! 
Was Sie nur wollen in Spielſachen 
oder allen möglichen Sachen, paſſend 
| zu Gefcherfen, in Sidder’3 Fair, 285 
! North Aoe., finden Sie e3 gewiß. Wir 
find Santa Claus’ größtes Haupt- 
| quartier. Offen Sonntag bi8 9 Uhr 
Abends. ſſa 
— —n —— 
Lampen-Erploſion. 


Mutter und Kind erleiden Brandwunden, 
und Familien fliehen. 

Als Frau W. M. Hedermann, eine 

Bewohnerin des erſten Stockwerks im 

MeDonald Apartment-Gebäude, 170 

Francisco Ave., Ecke Wilcox Ave., 


heute Morgen um 5 Uhr eine Lampe 


anzündete, explodirte dieſe, das bren— 
nende Petroleum ſpritzte umher, und 
das Zimmer gerieth in Brand. Frau 


Die Zahl der „möglichen“ republifa= | 


erzielen, jo daß es in der bemp- | 
fratifchen Vorwahl und Stonvention | 
Gleichzeitig | 
ftärfen fie nach Möglichkeit die „Bufis | 


Ob Hearſts 
Anheang ſich mit den Stadtrathskandi- 
daten in, obendrein zumeift republifa= | 
nifhen Warbds, abfpeifen laffen wird, | 
mit der Nachfolge von | 
Richter Garn im Guperiorgericht bes | 
Jene Berjöhnungss | 


lifte zufammengeftelt: Bürgermeifter, | 


I 
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| einen Zluchtverfuh Atkinfons 


nn nn — 


Spielfahen 
und 
Buppen 
auf 
dem A. 4ſoor 


’ 


STATE, ADANS AND DEARBORN. TEL: EXCHANGE 3. MAIL ORDERS FILLED, 


Feiertag Lager iſt immer noch vollſtündig 


Alles was Ihr denkt das ein annehmbares Feiertags-Geſchenk geben 
könnte, ſindet Ihr in unſerem wundervollen Lager. 


Zufriedenſtellende Bedienung 


in allen Departements iſt unſere Feiertags-Varole. 
um genügend Be— 
dienung zu ſichern, damit das Einkaufen ſo viel wie 


Keine Ausgaben wurden geſcheut, 


möglich erleichtert wird. 


Für die Ablieferung garantirt 


Wir veriihern fowohl unfere Aunden in den PBoritäbten, 
wie der Stadt felbit, dat alle Einkäufe abgeliefert werden. 
Unjer ganze® Ablieferungs-Spitem ift bedeutend vergrößert 


worden, um den Feiertags-Aniprüdhen genügen zn fünnen. 


 Sparfankeits-Derkanf von Kleidungsflüchen 


Ausgezeichnete Gelegenheit, Geld zu fparen beim Ankauf von Saden für Gefchente oder für - Euren 
eigenen Gebraud, ift morgen auf dem zweiten und dritten Yloor zu finden — au im Bargain = Bafement. 
Da find die beiten Werthe in Chicago 


für Männer | Goats und Suits für Danten 


Anzüge und Ueberzicher 


Raud:Zadets für Männer 
Fancy Weiten für Männer 


Ueberzieher und Reefers 


Kniehoſen-Anzüge für Knaben 
Ruſſiche u. Matroſen-Kenaben⸗-Anzüge 
Männer⸗ u. Knaben⸗Hüte u. Kappen 


Waiſts und 
Pelzwaaren 
für Knaben 


Hauskleider 
Putzwaaren 


Skirts für Damen 
für Damen und Kinder 


Goat3 und Kleider für Miffes’ 
Binter-Unterzeng 


für Damen 
für Damen u. Mädchen 


Schuhe und Slippers für Männer, Damen und Kinder 


Atfinfon verhaftet. 


Er weit aber den Derdacht eines $luchtver 
ſuchs von ſich. 

Wm. J. Atkinſon, der Präſident 
der bankerotten Lincoln Bank in Mor—⸗ 
ton Park, wurde geſtern Abend in ſei— 
ner Wohnung auf Verfügung des 
Bundesrichters Landis verhaftet. Der 
Richter erließ den Verhaftsbefehl auf 
die Vorſtellungen des Anwalts des 
Maſſeverwalters, Ringer, hin, welcher 
be⸗ 
ürchtet. 

„Keine Gefahr“, ſagte Atkinſon. 
„Ich bin ein Narr geweſen und habe 
Leuten Gehör geſchenkt, die ich irr— 


thümlich für meine Freunde hielt. Ich 
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iwerbe aber bleiben und den Ereigniifen 
ın’3 Auge jchauen, was aud kommen 
maq.“ 
Aikinfon fagte, er werde wahrſchein— 
li) mit feinen Bonds der Waufelha 
Maffergefelihaft aenug Geld auf- 
bringen, um alle Einleger befriedigen 
zu fünnen. Man hielt diefe Bonds 
zuerft für merthlos. Atkinfon und 
fein Anwalt ©. PB. Shope haben mit 
Kapitaliften im DOften Unterhandluns 
gen zum DBerfauf der Papiere ans 
gefnüpft. 

Staatsanwalt Healy theilt mit, daß 
er mit einer Unterfuhung der Ge: 
fchäftsmethoden Attinfons beichäftigt 
ift, die Angelegenheit aber noch nicht 
den Großgefchworenen unterbreitet 
hat. Bon Seiten der Pojtbehörde wird 
eher feine Prüfung der von Atkinfon 
verjendeten Poitjahen vorgenommen 
werden, als bis fich Jemand mit einer 
Beſchwerde meldet. 

In der Verſammlung des Ge— 
meinderaths von Cicero kam man ge— 
ſtern Abend zu dem Schluß, daß der 
Orts⸗Schatzmeiſter Louis Grisko auf 
Erſatz der 8583,000 verklagt werden 
kann, die in der Lincoln Bank hin— 
terlegt waren. Grislko ſteht angeblich 
unter 8100,000 Bürgſchaft. Er will 
das Geld auf den Rath der Gemeinde- 
rath2-Mitglieder in Atkinfons Bank 
aethan haben und erklärt, dab er fi 
einem Verjuch, ihn dafür haftbar zu 
machen, miderfegen mwird. Nach ben 
Angaben des Anmalt3 CShope hat bie 
Bank 873,000 Verbindlichkeiten umd 


| $35,000 Beitänbe. 


— — —— 
Kurz und Neu. 


* Die Firma M. J. Powers & Co., 
13 Dearborn Str., hat brei bei ihr 
beſchäftigt geweſenen Eierprüfer we— 


gen Diebſtahls verhaften laſſen. Die 


Angeklagten ſind geftänbig, im Laufe‘ 
der legten Wochen mehrere hundert 
Dupend Eier heimlih aus dem Ge’ 
ihäft mitgenommen zu haben. 

* In feiner Wohnung, Nr. 4914 


Hedermann holte fehnell ihr im Neben- | Öreeniwood Ave., ift geftern, im Alter 


simmer fchlafendes Kind von 16 Mo- | N 
n Knie! | geftorben, Präfivent der Yirma Bier- 


naten und wollte mit ihm auf bie 
Straße fliehen, aber ihre 


Sie legte ihr Kind auf den Boden, und 


e8 gelang ihr, die Ylammen, bie auch 


die Kleider ded Kindes ergriffen bat- 
ten, zu erfticfen, doch nicht eher, ala bi3 
fie jchwere Brandimunden am Kopf, 


Kleider 


ingen Feuer, ehe ſie den Flur erreichte. 
nr al ö ® : mann, Präfident bes Verbandes der 


von 53 Jahren, Herr Robert Bierling 


ling, MeDowell & Eo. Der nun Ber: 
jtorbene war ein befannter Gefchafts- 


Gifenwaaren = Fabrifanten und Mit- ' 
glied des Vollziehungs + Ausichufles 
bom Verband der Bauunternehmer. 

* Die „Slinois Land and Loan 


im Geficht, an den Händen und am | Co.“ hat im Superiorgericht einenEin> 
ı Körper erlitten hatte. Auch das Kind | haltsbefehl ermwirkt, der Louis Nor> 


trug leichte Verlegungen davon. Der ; man und Andere, die fi in der Nähe 


dichte Rauch raubte der Frau das Be- | non Weit Hammond angeblich wider: 
wußtfein. Die zuerft auf. der Brand- | rechtlich auf Land niedergelaffen ba- 


‚ ftätte eintreffenden Poliziiten Fallon 
und DMeill fanden fie cuf dem Ylur 


ben, melches genannte Gejellihaft als 
ihr zugehörig beanjprucht, an der mei: 


liegen und bradten Mutter und Kind | teren Benugung der betreffenden Lie- 
in des Hcus einer Nachbarin, 180 | genfchaften verhindern fol. 


Francisco Ave, wo Beiden ürztliche 
Hilfe zutheil mwurbe. - 
Der Raud und die Furcht vor ber 
' Ausbreitung be3 Yeuerd trieben in- 
zreifchen die übrigen Bemohner des 
„vierftödigen Haufe auf bie Straße. 
Die meilten fanden ebenfalls im Haufe 
180 Franciäco Upe, Unterkunft. Das 
euer war erft nah 6- Uhr .gelöfcht; 
3 bat im Keller und im 1. und 2. 
‚Stodwert ungefähr $1000 Schaden 
angerichtet. 


Das Haus aehört %Y ih. ’ 
 MeDona,. M 


* Charles Loefh und andere Inha- 
ber von Polizen der „German HFiren- 
furance Eo,” von Freeport beantragen 


‚im Gupetiorgeriht die Ungiltigfeita- 


Erklärung der don genannter Gefell- 
daft vorgenommenen Uebertragung 
ihrer Polizen an die „Royaliinfurance 
&o.”. Die Aniragfteller erflären, bc’ 


die Gefellfhaft nach den ein[hlägigen 


eplichen Beftimmungen ihren 
frnefonbs und alle ie fonfigen Be 
fände zur Dedung ihrer Verbindlich- 
feiten hätte verivenden müflen. _ . 


Spezielle Attraktionen für 
die Feiertage. 


Diejenigen, welche nach Spezial-Bargains in Männer- und Knaben— Beklei- 
dungsgegenſtänden Umſchau halten, werden nicht enttäuſcht ſein, wenn ſie un— 


ſeren Laden beſuchen. 
arrangirt. 


Wir haben einige gute Werthe zu ſpeziellen Preiſen 
Einige der Bargains ſind unten erwähnt. 


Männer-Anzüge und Ueberzieher. 


Feine Männer-Anzüge. .$7.50 bis $28 | Männer-Top Cont3. .$7.50 bis 18.00 


Schwere Meberzicher für Männer 


. 750 bi3 28.00 


Knaben⸗Kleider. 


Knaben-Anzüge, 3 bis 8 Jahre.. 2.50 


bis 7.00. 


Knaben = leberzieher, 3 bi 8 Xahre..2.48 bis 7.00 
Knaben-Anzüge und Ueberzieber, 8 bi8 15 Jahre. .3.50 bis 7.50. 
Anaben- Anzüge und -Ueberzieher, 14 6i3,20 Sabre. .5.00 bis 15.00, 


Bargains in Serren-Ausitattungen. 


Fanchy Halstrachten in einzelnen 
Schachteln 50c bis 1.50 
Fanch Hoſenträger in einzelnen 
Schachteln 50e bis 1.50 
ECeidene Mufflers, gemacht in all 
den neueiten Moden. .50e bis 4.00 
Dreß⸗Hemden 50e bi3 1.50 
N? 25c bi3 1.50 


Ganzwollene Stveaters. .1.00 bis 3 

Rauch⸗ Jacke ts — 

Große Varietät in Hüten und 
Kabben 50ce bis 3.00 

Männer-Unterzgeug....50c 5i3 3.00 

Arbeitshemden 50 biß 3.50 

Manſchettenknöpfe 

Uhrketten 


Beſucht unſer Schuh⸗Departement. 


Männer-Schube........1.48 bis 4.50 | 
Mädchen = Schuhe. ....... 


MORRIS & 


GOLD 


Knaben-Schuhe....... 1.00 bi3 2.25 
— ou 9De DIS 2.00 


SCHMIDT 


Kleider, Hüte, Ausftattungen und Schuhe. 


773 — 781 8. Halsted Strasse. 


Die Walfh:Unterfuhung. 
Wird erft nah Neujahr beginnen. 


Die vom Bunbes-Diftrikisanmwalt 
beabfichtigte Unterfuhung der Urfa- 
chen, welche zum Zufammenbrudy der 


| Walfh’fhen Banten geführt haben, 
| wird erjt nach Neujahr beginnen. Die 


Zufammenjegung der Grand Jury, ber 
das betreffende Material vorzulegen 
ift, mat unerwartete Schwierigfeiten. 
Bis geftern Abend waren erft fünfzehn 
Mitglieder für die Jury gemonnen, 
und e find nun für morgen Vormit- 
tag weitere dreißig Bürger ald Kandi- 
daten vorgeladen worden. EB tft an- 
zunehmen, da bie Jury morgen boll- 
zählig werben wird, aber man wirb ihr 
nicht zumuthen, während ber yeittuodhe 
zu tagen, 
— — — 


Aus Bereinskreiſen. 


Der Soziale Turnverein | 
feiert Weihnachten am kommenden 
Sonntag in feiner Halle an Belmont | 
Ave. und Baulina Str. mit Schaus | 
turnen, Beicherung und Ball. Die | 
Fier beginnt um 7 Uhr Ibends, ber 
Eintritt Toftet 25 Cents. Das Pro- 
gramm ift reichhaltig und wird Groß 
und Klein frohe Stunden bereiten. 

Am kommenden Dienftag gibt bie 
Liedertafel Bormwärt3 in 
Yonborf3 Halle einen Weihnachtsball 
mit Berloofung. Der Anfang des 
forgfältig vorbereiteten und viel VBer- 
gnügen verheißenden Tyeites ift auf 4 
Uhr feftgefegt. 

Der Nortbweftern Bür- 
gerderein gibt am Splvefterabend 
in Schmidts Hafe in Elyboutn und 
Wellington Ape, feinen fechften aroßen 

ten 


Bauerndball. Der aus den Her 
— —— 


. CASTORIA Fsigeuinne. 


Sarte, Die Ihr immer Gekauft Habt 


Tigt de 
Unterschrift 


Cha3. Hengit, Henry Hedenborf und 
Albert Semter beitehende Feſtausſchuß 
bat reichlich dafür geforgt, daß die 
Befucher fih prädhtig amüfiren können, 
und allerlei Regeln aufgeftellt, die viel 
zur Erbeiterung beitragen - werben; 
Der Eintritt, zu 25 Cents file. Herr 
und Dame, ift außer Bauern: umb 
Bäuerinnen au Stabtleuten -geftat- 
tet, Lebtere müflen aber menigjtens 
eine Zipfelhaube für 5 Cents taufen. 
Für 10 Eent3 fann man fich verhei- 
rathen, für 5 Gents fcheiben: laflen, 
eingefperrt wird man ganz umfonft. 


Weihnachts - Schauturnen und Ball - 


nebit Befcherung für die Turnſchüler 
veranftaltet ber Turnverein Ei- 
nigfett am fommenden Dienftag 
in Hörber3 Halle. Das: turnerifche 
Programm ift forgfältig eimgeübt 


worden und mirb ben Zufchauern au - 


durch feine Reichhaltigteit Freude be- 


reiten. Die Befcherung wird bie Kin-. 


berherzen erfreuen, und ein Ball wird 
bas ?yefte zu einem fröhlichen Aufchlur 
bringen, Der Eintrittäpreis #ft auf 
25 Eent3 die Perfon feitgefeht. 

Am fommenden Mittwoch Nachmi!: 
tag um 2 Uhr gibt die Freue 
Schmweftern »- Loge Nr. 6 vom 
Drden ber SHermannsfchmwellern in 


Die Schweftern werben er: 
fucht, vollzählia zu. erfcheinen 'und je 


ein neued Mitalied vorzufchlagen. 


Diefe Verfammlung ift bie.lekte, mas » 
bie BVreife betrifft. Den Kaffee aibt. 
bie Zoge frei und alle Ordensmitglie⸗ 


der ſind dazu eingeladen. 


Vorſichtig. ⸗Reiſender: Ich kom⸗ 
me für die Firma Flatter und 
Kunde: Bedaure, knüpfe gru 
keine flatterhaften“ —— — 


— * 


Vondorfs Halle einen Weihnachts 
Kaffee. 


— 





ABENDS OFffEN 


iĩ 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTON STS. 


SI8 und $20 Männer-Anzäge 


und Weberzieher 12.50 


Einer der Herborragenbften Kleiderhändler in Nem York verfaufte uns fein gan 
3e3 VeberfhußsLager von $18- und $20-Angzügen und »Veberziehern zu genau den 
Heritellungskoften. &8 find fein gejchneiberte Kleidungsitüde und wir erhielten: fie 
als ein Tribut bes uigeheuten Wahatäums unferes Kleider- Departements. 


Weberzieher Tommen in fhwargem und Oxford 
Beaver Clotd, in berfelben Bacon und 50zölligen 
fonfervativen Mobellen, mit Slare Slirt3 und 


| 


99. 


aus 


söll. Hook Center Vents. Durchweg elegant ge= | 


macht. $13 und $20 Werthe für 12.50. 


Anzüge find einfach» und doppelfnöpfig, in ſchlich⸗ 
ten Kammgarnen, Club Checks, Plaid und Shadow 


12.30 


Streifen, auch in blauem Serge, ſchwarzem Thi—⸗ 


bet, unappretirtem Kammgarn 


$20.00 Werthe, für 12.50. 


$15.00 Meberzieher und Unzige fir Männer, — 
pfige Mobelle, in grauem Kammgarn, blauem Serge, ichwargem This 
bet; Ueberateher in jchwargem u. Orforb Baltic Frieze, in der Sylares 


Müden Facon, fir 


und Venetian 
Eloth, Serge: und Venettansfutter, $18.00 und 


J 


einfahs und Doppelftnös 


510 


Fanch Weiten und Ami » Nadets für Männer, in allen Größen bis 50 Bol 


Bruftmaß, ein elegantes Eors 
timent zu ungefähr 


einem Viertel Herabfekung 


$12.00 Kleider für junge Leute — Anzüge in einfach- und doppellnöpfig, graue 


Kammgarne, Caſſimeres und ſchwarger 
—— Oxford und fanch grau, Flare Rücken und konſer⸗ 
x 


vatib — 


Thibet. 


Uebergieher in 


7.50 


x 


2otalberidht. 


Poliseiallerlei. 
Angeblich ein Schwindelhuber. 

Wegen angeblichen Mißbrauchs der 
Poſt zu betrügeriſchen Zwecken wurde 
geſtern Frederick H. Colvin, Präſident 
der’ „Bolton = Colorado Copper Com⸗ 
pany“, vom Hilfs = Bundesmarfhall 
Übel verhaftet und dem Bundestom= 
miflär Foote vorgeführt, Er ermirfte 
einen Yufichub der Verhandlung bis 
zum 22, Dezember. 

Colvin hat befanntlich vor Kurzem 

Charles Breitenbadh, Nr. 131 Wabafh 
Ape., den früheren Schatmeijter der 
| Firma verhaften laffen wegen angebli= 
ı ber Vorenthaltung von Geldern, die 
| er durch) "Verkauf von Aktien des Un 
— erzielt haben ſoll. 


| 


| 


Beamte des Bundesgeheimdienftes | 
behaupten, daß Colvin unter wiſſent⸗ 


j 
} 
| 
[ 
’ 
! 
! 


| Unternehmen zu fteden. 


Die angebliche Kupfermine, deren | 
Eigenthümerin die Firma ift, foll als | 


Tolche werthlos fein. Die früheren Ei- 


J | genthümer follen fich vergeblich bemüht 


haben, eine Spur des werthoollen Me- 
tall3 zu finden. Coloin hat die Gru= 


| be angeblich für $200 erjtanden, aber 


4.50 Unzüge und Uebergieber fir Saben, 2.85 — Ziveiftüd doppelnöpfige, zuf- (9 


tie Bloufen» und Peter Pan Pacon-Anglige; Ileberzieher, ruffifche, 
pe Meefer und Iange volle Rüden-fyacons, 3 bi 16, für 


Die Enthauptung des Raub: 

mörders. 

Unter diefer Spigmarfe berichtet 
der „Berliner Lofal:Anzeiger“ in eis 
ner Abend-⸗Ausgabe pom 5. Dezember 
iwie folgt: 


Die Hinrichtung Hennigs hat heute | 


morgen 7% Uhr in aller Stille in bem 
Strafgefänaniß zu Plößenfee ftattge> 
funden. Hiermit hat der Leverarbeiter 
Rudolf Hennig den Raubmord ge» 
fühnt, den er am 5. Dezember v. . 
an dem Zljährigen Kellner Auguſt 
Giernoth in der Potsdamer yorft vers 
übt hat. Die Hinrichtung erfolgte 
dur den Scharfrichter Schwie aus 
Breslau 

Die Vorbereitungen waren ftreng 
:geheim gehalten morbden. Gejtern 
Nachmittag erſchien Erſter Staats— 
anwalt Mendelſohn aus Potsdam im 
Unterſuchungsgefängniß und theilte 
dem Verurtheilten mit, daß er am 
nächſten Morgen ſeinen letzten Gang 
anzutreten habe. Hennig, der wohl 
immer noch auf Begnadigung gehofft 
hatte, war ganz gebrochen, fand aber 
bald ſeine Ruhe wieder. Nun meldete 
er dem Beamten, daß er ein neues Ge—⸗ 
fu um Wiederaufnahme des Berfah- 
rend einzureichen beabfichtige. Man 
‚brachte ihm Tinte und Papier, und 
nun feßte fidh der Delinquent hin, um 
das Gefuch eingehend zu begründen. 
Darn ließ er das Schriftftüd dem Ge- 
‚richt üiberweifen. Noch am Abend tra> 
ten die zuftändigen Richter der Pot3- 
damer Straffammer zufammen und 
beſchloſſen nach kurzer Berathung, auch 
viefes legte Gefuh um Wiederauf- 
nahme des Verfahrens ebenfo mie vie 
zahlreichen friiheren endailtig abzuleh- 
‚nen, © Inzivifhen mar Hennig bon 
einen Kriminalbeamten unter allen 
Vorfihtsmarregeln in einer Drofchte 
na: Blögenfee gebracht worden, Ivo er 
in der Mörberzelle in der Nähe bes 
‚Richtplages untergebracht wurde. Ge- 
‚füngnißpbeamte übernahmen bie Bes 
‚warhung der Zelle. Bald erfchien der 
Anftaltsgeiftliche, der dann die Nacht 
über bei dem dem Tode Verfallenen 


blieb, um ihm Zroft zu fpenven. Hen= 


‚nig ging jeboch auf den Zuſpruch des 
Geiftlichen nicht ein. Nachdem er ein 
‘paar Mal aufgefehrien Hatte, behaup- 
‚tete er immer noch, daß er nicht ber 
Mörber fei. . Ach fein Freund Yranz 
. “habe:wielleicht Giernoth nicht erſchoſſen, 
fondern vermuthlich ein unbekannter 
Landſtreicher. Hiernach antwortete 
Hennig dem Geiſtlichen nicht meht. 
AUS Beute Morgen um 74 uhr ber 
-"Gefüngnipinfpeftor. mit drei Auf» 
fehern erfhien, Yet = Don Aue 
ang abzuholen, e Hennig ie 
auf Roch.auf dem kurzen Wege über 


2.85 


J 
— 


Mädchen: und Kinder-Conts 


Yıllmanz — zweiter Floor 


Madien hübfche und befriedigende Weihnachts - 


Geſchenke. Unſer vergrößertes 


Departement für Mädchen- und Kinder-Trachten ermöglicht es uns, ein reichhal— 
tiges Sortiment der beſſeren Sorten zu zeigen, ſämmtlich zu einem Preis, der 
darauf berechnet iſt, dieſes Departement beliebt zu machen. 


Volle Länge Aſtrachan Cloth Coats für Mädchen, wie im Bild, 


großer gerollter Kragen, doppelknöpfig, ſelf faced, dürchweg 
gefüttert, lohfarbig, grau, marineblau, grün, Größen 6 bis 


14 Jahre, — für 


m 


Coat3 für Mädchen, 78 


Länge, in guten 
Bor Facon?, doppelfnöpfig, Sammet-Kragen, Coat = 
Größen 14 bi3 18 Nahre, morgen für 


3.00 
Miſchungen, volle 
3.95 


Aermel, 


Volle Länge Coats für Mädchen, von Bearſkin und Caracul Cloths, volle 


Box Facons, doppelknöpfig bis zum Hals, großer 


rollter Kragen, durchweg gefüttert, 
grün, roth, Größen 6 bi3 14 Jahre, 


ge⸗ 
marineblau, braun, 


für 


10.75 


Bolle Länge Coats für Mädchen, von cruſhed Plüſch und Caracul Cloth, 


gefüttert, Box Rücken, doppelknöpfig, Größen 14 bis 


IS Achıe — für 


12.00 


Volle Länge Box Eovats fir Mädchen, feine jchottiihe Miichungen und 


Karriungen, Sammet Coat-Kragen und ohne "Kragen," dop- 
pelfnöpfige Effekte, Größen 14 bi3 18 Nabre, 


(+30 


zu ihrer Ausbeutung eine Aftiengefell- 
hart mit einem Grundfapital von 
$1,000,000 aegründet. 

Die Unternehmer verjichern dage- 
| gen, daß ein Chicagoer Sachverſtändi— 
‚ser 13 Metallproben borgenommen 
ı und im Durchfchnitt in jeder Tonne 

aus der Grube genommenen Rohmate= 
tial3 Kupfer im Werthe von $45.91 
ı gefunden babe. Diefe Angabe juchen 
| die Bundesbeamten mit der Behaup- 
tung zu entfräften, daß der Metall: 
' prüfer jich habe täufchen laffen. Die 
| Grube fei „gefpict“ ‘gewefen. Die Be- 
| amten des Bundesgeheimdienſtes 
ſchritten gegen Colvin vor auf Grund 
| einer von Barbara E. Schwalbe, Pla= 
za Hotel, Daf Barf, eingelaufenen 
Beſchwerde. Frau Schwalbe und an 
| dere Bewohner der WVororte follen fich 


4 | lich falfchen Angaben zahlreiche Bes 
mohner Chicagos und der Umgegend | 
veranlaßt hat, etwa $125,000 in das | 


4 


‚Durch ihnen vorgelegte, angeblich ber | 


; Grube entftammende Metallproben ha= 
; ben verleiten laffen, Aktien der Firma 
| zu eritehen. 

| Edwin U. Ede, der frühere Sefretär 
ı des verftorbenen Chef = Ingenieurs 


ı des Panama = Kanals, John F. Wal- 


| face, wird ald Sefretär der Firma an- 
ı geführt. Die Beamten find: rede» 
' ri Baine, Direktor der „Commercial 
National Bank”, Salida, Schabmei- 
| Präfident. 

Des Einbrucdhs verdächtig. 


Unter dem Verdachte, der Anführer 
der Einbrecherbande aemwefen zu fein, 
| die am 16. November den Laden der 
| Union Mercantile Company, St. os 
| feph, Mo., um Tafchenuhren im Wer— 
| the von $1500 geplündert hat, wurde 
| geftern Abend an State Straße ein 
| geroiffer Sohn Pope verhaftet. Sein 
ı Begleiter wurde gleichfalls feitgenom= 
— Dieſer gab ſeinen Namen als 
| Charles NRoberts an; Die Polizei 
ı glaubt aber, daß er in Wirklichkeit ein 
| unter dem Namen Charles Cor be: 
fannter Kumpan PBopes tjt. Die Häft- 
linge betheuern ihr Unfchuld. 
Ihr Plan vereitelt. 
Frau Elizabeth Bellmood aus Nem 
Bedford, Maff., Gattin eines Matro- 
| fen, der fie angeblich bösmwillig verlaf- 


den Flur und durch Die verhängniß⸗ entgegenſahen, öffnete ſich eine kleine, ſen hat, verſuchte geſtern Abend von 


volle Pforte nach dem kleinen Hofe, auf 


eiſerne Thür in der Mauer. Geleitet 


dem der Scharfrichter geitern Abend in | von fünf Gefangenenauffehern, erfchien 


aller Stille den Bloc aufgebaut hatte, 
rief er in der Todesangjt mehrmals: 
„Was wollt ihr denn von mir?” Erft 
als der Staatsanwalt ihm das Urtheil 
mit derNamensunterfchrift des Königs 
verlejen und gezeigt hatte, wurde er 
ganz ruhig und ließ fi) ohne Wider: 
ftand auf den Richtblod legen. 

Don einem Augenzeugen erhalten 
wir folgende Schilderung der Hinrich: 
tuna: Die „Eintrittsfarte zur Richt: 
jtätte”, welche die Zeugen des Akte? 
erhalten hatten, verpflichtete außbrüd- 
ih „zur jtrengen Geheimhaltung.” 
So tam es, daß von der beporftehen» 
den Hinrichtung nicht? im Publitum 
‚befannt aeworden war. Von einer 
Menichenanfammlung vor dem Strafs 
gefärgniß in Plötenfee war daher 
nicht die Rede. Als wir um 7% Uhr 
Morgens, fehauernd in der napfalten 
Witterung und erregt der kommenden 
Dinge barrend, ung vor der Gefäng- 
nißpforte einfanden, erbliditen wir nur 
drei Gendarmen, die patrouillirten. 
Wir wurden nach dem erften Gefäng- 
nißhof gemiefen. Dort fammelten fi 
allmählich etwa 25 Perfonen, unter 
ihnen der Gerichtähof und mehrere 
Gejchtworene des Gericht?, das über 
Hennig das „Schuldig“ aejprochen 
hatte. Sämmtliche Zipilperfonen waren 
in feierlicher Kleidung. Unter ihnen 
auch ein durch feine Größe und Korpus 
lenz auffallender älterer Herr, der mit 
ſeinen weißen Handſchuhen ſtark be— 
ſchäftigt ſchien. Es war der Scharf⸗ 
richter Schwietz aus Breslau. Hinter 


ihm ſtanden drei kräftige jüngere Ge⸗ 


ſtalten in Mütze und grauer Joppe: 
die Gehilfen. Dann eine Anzahl blin⸗ 
kender Helme: 25 Gendarmen, 10 
Schutzleute und ein Polizeioffizier. 
Nachdem die Zeugen vollſtändig bei— 
ſammen waren, wurde mitgetheilt, daß 
die Hinrichtung auf Gefängnißhof VI 
ſtattfinde. Zweimal wurden eiſerne 
Thore hinter uns geöffnet und ge— 
ſchloſſen. Wir ſtanden auf der Richt⸗ 
ſtätte. Die Zeugen und Polizeibeam⸗ 
ten, dieſe im erſten Gliede, ſtellten ſich 
im Kreiſe auf. Im Vordergrunde 
ſtand ein ſchwarzbehangener Tiſch, an 
welchem der Erſte Staatsanwalt Men⸗ 
delſohn, der die Verhandlung leitete, 
in Amistracht Platz nahm. Im Hin⸗ 
tergrund befand ſich ein kleinerer, eben⸗ 
falls ſchwarz gedeckter Tiſch, auf dem 
die Geräthe ie Hinrihtung lagen. 
Dann in der Mitte dad : eine 
niebrige, roth angeftrichene Bank’ mit 
einer Vertiefung für das Haupt bes 
Berurtheilten. Während wir mit. höch- 


fter Erregung den tommenden Dingen ha 


* 


Hennig. Bleich, übernächtig, die 
Wangen eingefallen. Er ſtieß bei ſei— 
nem Erſcheinen unverſtändliche Schreie 
aus. Hennig trug die Kleidung der 
Gefangenen. Der Hals war unbedeckt, 
die Oberkleidung ſo geordnet, daß ſie 
im Augenblick heruntergeriſſen wer— 
den konnte. 
urtheil verleſen wurde, ſuchte Hennig 
Anfangs durch Schreie die Verleſung 
zu übertönen. Bald jedoch wurde er 
ganz ſtill. Er hatte ſich in ſein Schick— 
fal ergeben, Der Scharfrichter warf. 
einen Bli auf das Urtheil, das ihm 
ber Erite Staatdanwalt zufammen 
mit der Königlichen Unterfchrift über: 
reicht hatte und fchob es in feine Attens 
mappe. — — Die nachfolgende Szene 
fpielte fi mit Gedantenfchnelle 
Der Verurtheilte wurde von den drei 
Gehi!fen des Scharfrichter8 vor den 


Blod geftoßen und niedergemorfen, das | 


Beil bligte über feinem Naden. Der 
Scharfrichter meldete die Vollftredung 
des MUrtheild dem Staatsanmalt. 
Shen bringen vier Gefangene einen 
ſchwarzgeſtrichenen Holzſarg heran. 
Das Haupt des Gerichteten wird zu 
Füßen des Rumpfes gelegt. Sofort 
wird der Sarg hinausgetragen. In 
dieſem Augenblick nimmt der Polizei— 
offizier das Wort: „Ich erſuche alle 
Anweſenden, ſofort die Richtſtätte zu 
verlaſſen!“ .... 

Erſt der Klang des Armeſünder— 
glöckchens kündete den Menſchen drau— 
ßen den traurigen Vorgang. 


— — — 


— Hochhinaus. — Bauer (zu ſeiner 
Alten): Katherl, haſt's ſchon gehört, 
Hornbauers Tochter heirathet an 
Schreiber aus der Stadt?! Bäuerin:⸗ 
Na, dös großthueriſche Volk, dö waren 
ja von jeher nur hoch hinaus! 

— Badfifchlogif. — Herr: Sehen 
Sie nur, Fräulein, mie luftig das 
Kälbchen dort auf der Weide herums 
fpringt. — Badfifh: Wie reizend, e3 
hat gewiß ein Vierblätterflee gefun- 
den! 

— Der zärtliche Gatte. — Gattin: 
Und du jehämft Dich wirklich nicht, um 
fünf Uhr Morgens von deinem Kom- 
mer heimzufehren!— Gatte (lallend): 
Ich wollte — bich nicht — in deinem 
fügen Schlafe ftören, Emilie! 

— Aufmerkſam. — Dienſtmädchen 
(das erſt vor kurzem vom Lande nach 
der Stadt in Stellung gekommen iſt, 
und von einem Waarenhaus eine Ge⸗ 
ſchäftsanzeige erhält)y Nee. is das 
büblh,, der vocz an diic dedehi 


Während das Todes⸗— 


ı der Yadlon Blvod.-Brüde zu fprin- 
' gen und fich und ihr Leid im Fluß zu 
ertränften. Drei Straßenaraber vers 
| hinderten fie an der Ausführung ihres 
Vorhabens. Sie Elammerten fih an 
ı ihre Kleider feit und ließen nicht [o3, 
ı bis Poliziften eintrafen und die LQe- 
| ben3müde unter ihre Fittiche nahmen. 
ı Die Uermfte behauptet, daß bittere 
Noth fie der Verzweiflung in die Urs 
ı me getrieben habe. Die vorerwähnten 
| Knaben find: Der 14jährige Aleran- 
der Ihomafon, Nr. 264 Desplaines 
| Straße, fein zmölfjähriger Bruder 
. Marmell, und Morris Silverman, 14 
| Jahre alt, Nr. 180 W. Ban Buren 
Straße. 
—e- 


Macht Eurer Gattin eine Freude 


mit einem Paar Slippers, die Xhr bei 
Sidders, 279 €. North Moe., 
| tauft. Größte Auswahl zu niedrig- 
| ften Preifen, und feine Gefchente gratis. 


midofe 
— 


Am Menfhergedränge. 


Drei Srauen fallen in einem Straßenbahn- 
wagen in Ohnmadht. 


xn einem überfüllten Wagen der 
Milmaufee Ave. = Linie wurden heute 
Morgen drei Frauen ohnmächtig, über- 
mältigt bon dem Gedränge, ver fchlech- 
ten Quft und den Gajen, die dem Ofen 
und den Dellampen entftrömten. Die 
Frauen wurden in eine Apothefe an 
Milmaufee Ape. und Evergreen Ave. 
gebracht, wo Dr. Boleslaus Klar- 
tomäfi, der fie behandelte, die Erfran- 
fung mit der Ueberfüllung, der fchlech- 
ten Luft und dem Poltern des Wagens 
über das unebene Geleife erklärte. Der 
Arzt glaubt, daß die Frauen mehrere 
Tage arbeitäunfähig fein werden. 
— — — 


Kurz und Neu. 


* Profeſſor Graham Taylor, von 
der ſozialen Siedlung „Chicago Com— 
mons“, iſt zum Leiter des „Chicago 
Theological Seminary“ gewählt wor⸗ 
den, wird deshalb aber ſeine Verbin— 
dung mit der genannten Siedlung 
nicht aufgeben. 

* Dr. Rubinkam wird am Sonn⸗ 
tag Vormittag in der Muſikhalle des 
Studebaker-Gebäudes über Dickens' 
Werke ſprechen, mit beſonderer Bezug⸗ 
nahme auf die Weihnachtsgeſchichten 
des großen Erzählers. 

* Vor Richter Dupuy iſt die münd⸗ 
liche Verhandlung über die Berechti⸗ 
gung des „South Shore Country 
Club* zum Ausfajant geiftiger Ge- 
tränte geftern zum Abflug gelangt. 
Die Entfheidung will der Richter am 
6 Januar abgeben — 


= 


% 


— 
Glüd und Liebeswonne, 


Abendpoſt, Chieaas Freitag, den 21. Dezember 1065 


J Der Laden 
iſt Abends 


| 
| 


offen 

bis Weih: 
nachten 

Bedienung im 
Reſtaurant bis 
10 Uhr Abends. 

Muſik 
von 5 bis 8 Uhr 


Kleider 


—— 9.“ Grüne Stamps frei mit jedem 
Gintanf in jedem Departement 


522.50 und S25.00 Männer-Heberzieher, die graziöie f 
eng anjchliegende Sacon oder der elegante lofe Rüden Effekt, 
prachidolle Kerjeys, Dicunas, Meltons und graue Herring. 
bones, in jchwar;, Orford blau 


oder Nopvitäten, in Samftaqs Derfauf nur 13.50. 


$22.50 und $S25.00 Anzüge in den neneften Winter- 
Modellen, modern, bübjch ausgeftattet, jchöne dunkle fancy und 


— Beſorgt 
‚Eure Ein: - 
Tänfe auf 
einem 
Transfer 
Ihr part Zeit 
u. befommt bie 
meiften „©. & 
9" Grünen 
Zrabing 
Stamps. 


1350 


einfache Kammaarne, in Serges, Clays und Chibets, größter 
Anzug: Bargain der Saifon, nur 13.50. 


| 

ı Anzüge und Meberzicher, 
wetth 815 md $16.50, 
| 


8.05 


Schotttiche Uliters, mit Wolle gefüttert, mit feidenen Ecultern | 


| und Mermeln, jehwarz, braun, 


ſeys — 
jetzt für 8.75. 


| 
| 


830 


Paletots und Surtouts und mittlere 


tive Facon3 in engliichen Opercoatings, bochfeine Kerjens, 


blau und Oxford Meltonz und Kers | 


waren $15.00 — jet nur 8.75. 
Anzüge ti hübjchen dunklen und fanch Kammgars 
nen und reinivollenen Gaflimeres, $16.50 werth 


und S35 Auzüge und Meberzicher, 17.50 


und lange Form pafjende und FTonferva- 
eltons Bicunas und 


Kanımgarne, Herringbone und Wales, viele mit Seide gefüttert 17.50. 
Anzüge find von den feiniten dunklen reinen Kammgarnen, bübfchen 
Velours, jchivarzen und — Kammgarnen und Thibets, einige der 


feinſten Serges, für 17. 


Schwere ſchottiſche Cheviot Hoſen, 855 werth, für 82.85 
86 Kammgarn und ſchottiſche Pegtop Hoſen, für 3.50 
— ——— e — —ñ — —ñe — — ——— 


Elegante Belz - 


Ueberzicher, | 
17.50 bis | 


60.00 | 


Pelzbeſetzte Ueberzieher | 
29.00 bi3 95.00 ! 


= m | lm — — — ——— 
Fanch Weiten — Kammgarne, Seide, merceriged und fandy Flanelle—feine Winter: 


mujter, 
$2 und $3 Weiten, 1.25 | 


$4 und $5 Weiten, 2.50 


Rauch-Jadets oder VBlonjen-Röde, jeßt 33% Rabatt von regul. Bretfen 
— — —ñ —ñ —ñ —ñ — — —ñ — — — — — —— — 
Ueberzieher und Anzüge für junge Leute und kleine Männer — Große Mannig- 


faltigkeit, 30 bis 36 Bruſtmaß — 
$10 und 812 Werthe für 7.50 | 


$15 und $18 Werthe für 9.50 


Ueberzieher, Reefers und Anzüge für Knaben —Jede Sorte, Farbe und Facon — 
die beltebteiten Stoffe der. Sailon, Alter 3 bi3 17— 


Fir Männer 


Seidene Mufflers, in hübichen Squares, 
Scarfs u. Orfords, beftes Sortiment ein- 
facyer u. fanch Gewebe u. Farben, 50 
neueſte Entwi, 2.95, herunter zu c 

Mufflers, fanch und ſchlichte Or— 

fords, Squares und Ways rein— 

wollene, ſehr ſpezieller Preis, zu 

nur 750 und 500. 

Winter-Unterzeug, ſchweres natürliches 
und Kameelshaar, auch „Wrights“ Ge— 


fundheits = Unterzeug, Preis, 95 
morgen, zu IC 


Cardigan Jackets Blankets und 
Lounging Robes, 
Indianer Blan— 
tet, Streifen, 
Maids u. perjji= 
iche Gffefte, ab- 
folut ein $0.00: 


ſchwere Sorte, — 
alle ‚Farben, - 

überall für $6.00 
verfauft, unſer 
Preis morgen zu | Werth, für 


3.95 4.95 


Ertra ſchwere Unterzeug, fließge— 
füttert, warme, gut gemachte Klei— 


dungsſtücke, morgen zum IX 


Preiſe von nur 


feine reine 
Wolle — ertra 
| 
| 
i 


Solid goldene Signet-Ringe 
gefaßt mit 2? Dia 2 7 
3.25 


enknöpf 
manten, 354 und 9 öpfe oder 


Hemden FE. 


Goldene Halsketten für Kin— 
23” 

1 +25 
Solpgefüllte Long Ropellhrs 
— ſolid goldene Stein— 
ajiung Slide, - 
ein Bargain zu 3:00 
Steriingfilber &ut- 
Vonnet:Bürfte, in 
diefem Verkauf, 


der, jolid goldge 
füllte Herz Charnı3 i 
3 Solid goldene 14 


Diamant: 8 7 
+ 


Ringe, 


oder 
dc 


Fancy emaillirtte Damen: 


Uhren, Yaid Ge * m 

bäuje, Goldzeiger, 3.95 

Offenes Wild 11-Xewel 

American Wert libren in 
goldgefüllten 2) Nabre gar 

echte Dia: 3 

. > 


rantirten Ge: 25 
8.25 mantjajj’g, 


häuſen, U⸗Size, 


14t. ſolid golde 
Knot Scarf 


Fahnrich und Liederſangerin. 


Die Militärſchule in Fontainebleau 
war, wie man aus Paris ſchreibt, der 
Schauplatz eines myſteriöſen Liebes— 
dramas. In einer der letzten Nächte 
fand man in dem Zimmer der Mili— 
tärſchule, das der Offiziersaſpirant 
de Lamarzelle, ein Sohn des bekann—⸗ 
ten Senators dieſes Namens, bewohnt, 
die Chanſonettenſängerin Eſtelle Ba— 
holet todt auf. Wie ſie in die —— 
ferne gelangen und dort Selbſtmord 
verüben fonnte, bedarf noch der Auf⸗ 
Härung. Cftele Baholet maß eine 
auffallend hübfche -, pifante Erfchei- 
nung. Trotzdem fie erft_ neunzehn 
Jahre zählte, hatte fie jchon ein aben- 
teuerliches Leben hinter fi) und Pro- 
ben eines recht erzentrifhen Charaf- 
terö gegeben. € heikt, daß einer ih- 
rer Liebhaber ich ihretwegen um= 
brachte, und daß fie einem anderen 
aus Eiferfucht einige Kugeln in ben 
Leib jagte: -Zwilchen ihre und dem 
Militarſchüler de Lamarzelle entwi⸗ 
ckelte ſich im September ein Liebesver⸗ 
hältniß, und ſie hatten längere ‚zeit 


% 
3 —— 


144. Diamant Kra⸗ 


— — 


Bing, 


$6 und $7 Werthe, 3.50 
lleberzieher, Neefers u. Anzüge f. Knaben 


81.25 Kniehoſen, 65e | 


Elegante Halstrachten, im bübichen Muftern, bon den feinften im» 
Seidenitoffen, beitebend aus Foursins-hands, Puff, Teds 
hübfcheiten Entwürfe, SL, 75e, 50€ und 


portirfen 


* 
® itv., die 


Echte Le Maire Opern: 
gläier, das 5 


Baar, 3.50 


Diejelden in  weiker 
orient. Perimut m 
? 7.50 


ter, Baar, 


Sold gold. Seal 
Ringe für Män- 
ner, iwie_Abbils 
dung, 

ipeziell 37 


— — — — 


> 


Solid gold:Seal 
Ringe, bandzis 
jelirt, in reihem 
Roſe Gotdfiniib, 


*— 2,75 


6 


* 


- 
“ Solid goldene Ringe, 
wie Abb’g, Pan 
und jweichte DD 9m 
Epale 2.25 


n, 


14:f. folid gold. Coal 
Band-Ringe, 1.25 


jeder, 

Solid gold. Manicetten- 
tnöpfe. 1 ed: 
ter Diamant, 


Solid goldene 
Ringe,. m. Abb’ 
FRerlen umd 


Rubin, 98 


nur 


ne 


1 
e 


+ 


aber wurde der junge rieger der all- 
zu temperamentvollen und heftigen 
Freundin’überbrüffig und verfuchte, 
fih von ihr zu trennen. Das ging 
aber nicht jo ohne weiteres. Zwar be⸗ 
mühten ſich Freunde des Fähnrichs, 
als Vermittler zu dienen, und boten 
der ſchönen Eſtelle in ſeinem Namen 
eine Abfindungsſumme von 6000 Fr. 
an. Eſtelle jedoch wollte kein Geld, 
ſondern Liebe, und ſie ſchlug die 6000 
Fr. verächtlich aus. Und eines Tages 
trat ſie unter dem hochtönenden Na⸗ 
men „Eſtelle de Cambourd“ in einer 
Singſpielhalle des Städtchens auf. 
Nicht lange, denn die Militärſchüler 
erſchienen zahlreich in dem Tingeltan⸗ 
gel und ziſchten ſie nach Kräften aus; 
fie wollten ſie dazu zwingen, Fon⸗ 
tainebleau zu verlaſſen und ihrem Ka⸗ 
meraden die erwünſchte Freiheit wie⸗ 
berzugeben. Enblich padte fie in der 
vergangenen Woche ihre Koffer, in ber 
angeblichen Abficht, nah Melun zu 
reifen. - Der Fähnrich hatie inzwiſchen 
die Polizei verftänbigt, da er fie irgend 
eine? Gemaltftreih3 wohl für fähig 
—— ‚Eitelle Baholet reiſte richtig ab. 


* 


nr. Kinder— Hübjche 
10; Ddoppel=- und einfachtn. Facons, Alter 7—17. Einz. Stü 


$8 und $10 Werthe, 5.50 
F785 Alter 23 — 

Stüde, AH. Bartien, 2.25. 

31.00 8. €. Bloufen, Löc 


250 


Feiertags⸗Handſchuhe, für Geſellſchaften 
und die Straße, feines Glace, Reindeer u. 
Mocha, auch Suede-Handſchuhe, einige mit 
Seide geftzttert, Cape-Effekte oder Pique 
genäht, all die neuen 1907Schat⸗ 
tirungen, für 2.00, 1.50 und «00 


Nmbortirte Lisle » Strümpfe, große 
Auswahl fanch Iimb fhlichter Faconz) 
Auswahl Samftag, daß Paar, 5060. 


Hojenträger, im: mport. Halb: 
portirte engl. u. | firüntpfe uch 
franz. Webs, — | Nisle, Geide be: 
Sterling: oder | ftidte baummals.) 
vergold. Schnal» | lene und afh: 
fen, — in fanch | mere®, auch ein- 
Bor, zu nur 81, | fahefchiwarge, d. 
75c, 500 und Paar, 


25c 25e 


„Hackney“ Hemden, Negligees- u. fteife 
Bufen Facons, jchlihte od. plaited 
(ffette, Toje oder, feite Manfcetten, 
von den feinften imbportirten Stof: 


fen, in den neueften Fyars 1 00 
* 


ben, Stüd für 1.50 und 
Tre 
) N * I 


— — 


Solid goldene Ringe, 
tie Ubb’g, 2 Rubinen, 1 


Opal, u.8 2.25 


Verlen, 
Dünn. Modell 16⸗ 
Size HuntingDue- 
beraehänfe Män: 
nerubren, garant. 
für %9- Jahre und 
verfeben mit 15⸗ 
Jewel Elgin oder 
Waltham Nidel: 
Wert — ein guter 
De. or 
r 
nur 16.50 Solid gold. echte Sun- 
hurft Brofchen, 32. echte 
Verlen 4 


zu — 


Solid rn e 
mit 2 geichliff. 00 
Diesenien, 7. 

Solid gold. U⸗t. 50 


Elgin Das 16. 


menıthren, 
Soltd gold. Yodets, ein: 


fie 1:16f. 
Hamant, 


—— fllberne Mä den: 
ten, ibe: 
ziell zu 2. oO 


ihre Schritte geheftet- Hatten, unbe- 
greiflicher Weife ihre Spur. Einige 
Stunden fpäter entbedte man ihre 
Leiche in der Kafernenftube ihres treu 
lojen Freundes. - Sie hatte ihrem Da- 
fein mit einem mohlgezielten Revolver 

fhuß ein Ende bereitet. 


14:f. folid goldene 
bandgemadte Tif: 
fan Ringe, einige 
haben echte Stein: 


2501, 3.50 


— Aufmunterung. Kanonier 
(dem von feinem neuen Schähchen eine 
große Leberwurft gefchentt marb): 
Muth, Augufte; mit folden Geihoj- 
fen wirft du bald die Feitung meines 
Herzens erobern! 

— Schredlid,. — U: „Die Fami⸗ 
lie Krumm bat ja fortwährend Pro- 
zeffe mit ihren Nachbarn, bie Leute 
find wohl ſehr ſtreitſüchtig?“ — B 
Na ob, die ſchlafen ſogar nur auf 
Keilliſſen!“ 
— Maliziös. — U: Der Herr Ofe 
fiztal hat nun feine fämmilichen Zöh- 
ter mit Ausnahme der biden Emma 


rat. 8: Die faben bie Gun © 
—— als ——— 

übrig gelaffen!  - 4 

— Aus’ der 





Ein großer 
Erfolg. 


Dr. Bark’8 Zimmer überfüllt von Leuten, 
die feine nene Heilung veriuchen wol⸗ 
len bi8 geheilt, wn8 koftenfrei er» 
folgt, um 3m beweilen, daf feine 
Behandlung Heilt, und zwar 
nachhaltig. 


Leute wollen Beweiſe. 


Das erhellt durch den Andrang in 
Dr. Bartz's Offices in dem Derter- 
Gebäude, Zimmer 21 und 22, zweiter 
Floor, 84 Adams Str, (gegenüber ber 
Fair). So früh wie 9 Uhr Morgen? 


findet hr feine großen und fomforz | 
tablen Empfanaszimmer gedrängt bo 
Patienten, die jich feine freie Behand- 
lung bi3 geheilt zu Nuten machen. 
Die liberale Offerte fchliegt am 25. 
Dezember, ever, der nachher bors 
ipricht, muß das gewöhnliche ürztliche 
Honorar bezahlen. 

Es iſt wunderbar, welche Zahl von 
Damen und von Auswärtigen bie Of- 
ferte des Doktor in Anſpruch neh⸗ 


men, beinahe jede Ortſchaft im Um- 4er . 


kreis von 50 Meilen iſt vertreten und 
die Zahl iſt im raſchen Steigen in Fol— 
ge der wunderbaren Arbeit, die hier 
geleiftet wird. 


1 


| 


I 


| 


wirklich wunderbar, die in zehn Minus | 


ten ihre Macht über 
Schwäche zeigt. 

Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, ma— 
genſchwach, verſtopft? Schwimmen 
Euch Flecken vor den Augen? Habt Ihr 
Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, 
Neuralgie, ſtechende Schmerzen in der 
Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder 
an Nerven-Zerrüttung als Folge der 
Uebertretung der Geſundheitsgeſetze? 
Habt Ihr Schmerzen von Rheumatis— 
mus, lahmem Rücken, Hüftgicht, 
Lumbago oder ſchwachen Nieren? 
Wenn das der Fall, iſt ſchnelle Linde— 
rung und nachhaltige Heilung für Euch 
in Sicht, auf Koſten von Dr. — 
vorausgeſetzt Ihr ſprecht vor dem 2 
Dezember bei ihm vor. Dieſe große 
Dfferte wird den Kranten und Leis 
denden gemadht, um feine neue Me: 
thode einzuführen, und ift ficherlich Die 
Itberalfte, die je in diefer oder irgend 
einer Stabt gemacht wurde. 


Leſet dDiefe Beweise. 
Fühlt fih zwanzig Jahre jünger. 
Herr %. Winbera, 629 Lincoln Aoe., 
— Taat: „Seit Jahren war ich 
mit Nieren- und Blafenleiden behaftet, 
und fchließlich wurde ich ganz ſchwach 
und magerte ab. In diefem Zuftande 
fehlte mir jede Lebensfraft, umd bie 
kleinſte Anftrengung erfchöpfte mich 
völlig. Da ich viel von Dr. Bark’s 
eleftrifher Behandlung gehört hatte, 
beihloß ich, mich feiner Behand- 
lung zu unterziehen, und ich fühle. mich 
jet vollfommen wohl, thatfächlicy 20 
Sahre jünger.“ 
Gleftrizität heilt ARheumatismus 

Herr P. F. Spoden, 315 €. North 

be., Chicago, Fagt: „Wor einiger Zeit 
war ich mit Rheumatismus geplagt, 
im Rücken ſowohl wie in den Beinen, 
ſo daß ich zwei Stöcke gebrauchen 
mußte, um gehen zu können. Da mich 
Droguen gründlich anwiderten, ging 
ich zu Dr. Bartz und gebrauchte ſeine 
freien elektriſchen Behandlungen, und 
zu meiner großen Ueberraſchung konn⸗ 
te ich in weniger als einer Woche ir— 
gendwelche Treppen ſteigen, ohne ir— 
gendwelche Hilfe. Dr. Bartz's elektri— 
ſche Behandlungen ſind ſicherlich fein 
und ich kann ſie allen Leidenden em— 
pfehlen.“ 
Diefe Dame Ipbt Dr. Bars Behandlung. 

Yrau Albert Magerl, 53  Genter 
Str., Chicago, jagt: „Während eines 
Ssahres und. fünf Monaten wußte ich 
nicht, ma3 e3 hieß, ohne Schmerzen im 
Rüden zu fein. . ch habe- drei ver= 
chiedene Aerzte gehabt ohne irgenpiwel= 
hen Nuten; als lette Zuflucht fuchte 
ich Dr. Bark auf und probirte Eleftri= 
zität, und jegt fühle ich wie eine neue 
Frau. Elektrizität ift ſicherlich wun⸗ 
derbar und die einzige Behandlung, 
die mir nützte.“ 


Rheumatismus in einigen Minuten 

geheilt. 

Herr Dito Matthes, 4224 Weſtern 
Ave., Chicago, ſagt: „Ich bin in den 
Stock Yards beſchäftigt, wo es zu Zei: 
ten infolge der Arbeit ſehr feucht und 
naß iſt, und habe mir dabei Rheuma⸗ 
tismus zugezogen. Die Schmerzen 
waren meiſtens in meinen Schultern. 
Nachdem ich wochenlang gelitten hatte, 
ohne Beſſerung zu erlangen, entſchloß 
ich mich, Elektrizität zu verfuchen, und 
da ich von Dr. Barß's Erfolgen hörte, 
ging ich zu ihm und war ſicherlich 
überraſcht, denn in einigen Minuten 
waren alle Schmerzen verſchwunden.“ 


Dr. N. B. Bartz, 


dimmer 21 und 22, Derter Vlba. (2. Floor). 


84 Adams Str., Chicago. 
Sorehflunden: Täglich von 9 bis4 Uhr, Mittwochs 
und Eamftags bis 8:30; Sonntags don 10 bis 12, 


Schmerzen und 


— 


— Unter alten Junggeſellen. — 
Apropos, etwas Neues!—Unfer ches 
maliger Klubgenoſſe Fröhlich bat 
fürzlic geheirathet. — Unbegreiflich, 
da hat ſich der alle Knabe durch ſo vie⸗ 
le Jahre immer brillant „durchge⸗ 
haut“, und fpringt azulept voch noch 

inein. — Und wie — jetzt beſorgt 
das Durdihauen feine liebende Gattin, 
— der reinſte Drache ſein! 


ech —Strolch (der ein Zehn⸗ 


nigftüd findet): Jh bin doc ber 

ge Pehvogel, menn’s ein anderer 
—— hätte, wät's mindeſtens eine 
Mark geweſen. 

— Literaturtundig. —, Buchhänd⸗ 
fer: Bitte jehr, meine Gnädige, bier 
Sind Schillers Werte. — Dame: Aber 

iefe — habe ich alle ſchon von 
— u Neuetes vom 


| 


Bleibt beim Alten, 


Charterfonvent für Ernennung des 
Schulraths durch Mayor. 


Lehrerinnen als Aufpaſſer. 


Die Ausdehnung des Zivildienſtes auf die | 
Stadtgerichte. — Baufommiffär Bargen er- 
hebt neue Anfchuldigungen und will fich 


an die Grandjury wenden, 


— — 


Mit 39 gegen 11 Stimmen hat ſich 
der Charterkonvent darauf geeinigt, 
daß die Mitglieder des Schulraths, 
wie bisher, vom Bürgermeiſter er— 
nannt und nicht vom Volke erwählt 
werden ſollten. Ueber die Empfeh— 
lung des betreffenden Ausſchuſſes, wo⸗ 
nach die Zahl der Mitglieder von 21 
auf 15 herabgeſetzt werden ſoll, kam 
man noch zu keiner Entſcheidung. Mit 


nur drei Stimmen Mehrheit wurde 
ein Vorſchlag des Stadtrathsmitglie— 
des Snow abgelehnt, demzufolge zur 
ı Beftätigung ber Ernennung bon 

Schulrathsmitglievern eine Zmeibrit- 
Mehrheit des Stabtraths erfor- 
derlich ſein ſollte. Eine einfache Mehr⸗ 
heit wird genügen. 

Die Federation of Labor hatte, wie 


Eine Behandlung ift | gemeldet, dagegen proteftirt daß die 


Ernennung des Schulraths eirem eins 
aigen Manne, dem Bürgermeifter, ans 
vertraut werben folle, und Ermählung 
durch die Stimmgeber verlangt. Der 
Verband. ver Schulvorfteher hatte in 
gleicher Weile Stellung genommen, 
und die Schulrathämitglieder Robins 
und Poft vertraten vor dem Konvent 
den gleichen Standpunft. Herr Poſt 
behauptete, daß ein „parteiloſer“ 
Schulrath thatſächlich ein ſolcher aus 
Mitgliedern zweier Parteien ſei, und 
ſolchergeſtalt gebildete Behörden der 
Korruption zumeiſt leichter zugänglich 
ſeien, als andere. 

Die Mütter würden dann auch ihr 
Stimmrecht ausüben können, was das 
Legislaturmitglied Pendarvis mit 
einem Hinweis auf die verſchwindend 
geringe Betheiligung von Frauen an 
der letzten Wahl (von Univerſitäts— 
Verwaltern) illuſtrirte. 

Herr Hill ſchilderte die Schrecken der 
letzlen Wahl und fragte Herrn Poſt, 
wie viele Siimmgeber wohl eine Mehr— 
heit der Stadtrichter-Kandidaten, für 
welche ſie geſtimmt, gekannt hätten. 
Ernenne der Bürgermeiſter aber den 
Schulrath, ſo übernehme er auch, der 
Bürgerſchaft gegenüber, die Verant⸗ 
wortung. Für die Erwählung von 
Schulrathsmitgliedern ſtimmten Rit— 
ter, Dever, Kittleman, Linehan, Me— 
Goorih, D’Donnel, Owens, Poſt, 
Rainer, Robins und Vopicka. 

Graham Taylor befürwortete in 
„länglicher“ Rede ſeinen Vorſchlag, den 
leitenden Verwaltungsbeamten des 
Schulraths große: Selbſtändigkeit zu 
geben, und legte nochmals die Vorzüge 
der Verlaͤngerung der Schulzwängzeit 
vom 14. bis zum 16. Lebensjahre klar 
für ſolche Kinder, welche nicht nach⸗ 
weislich mindeſtens fünf Stunden täg⸗ 
lich an fünf Wochentagen beſchäftigt 
ſeien, denn in jenen Lebensjahren bilde 
ſich der Charakter des jungen Men: 
fchen, und viele feien nur dadurdh auf 
die abſchüſſige Bahn getrieben morben, 
daß fie in jenen Jahren ohne geeignes 
ten Halt waren und nicht zum Schul» 
befuch oder anderer Thätigfeit anges 
halten wurden. Die Entjcheidung 
über diefe Punkte dürfte in der Gi- 
tung heute Abend erfolgen. 

Endailtig abgelehnt murbe Prof. 
Mertiams Plan zur Einführung einer 
neuen rein ftäbtifchen Gteuereinfhä- 
$ungsbehörbe. 

Schultommifjär Whites Anfchuldigungen. 

Ueber die Anfchulbigungen, melde 
Paſtor White, wie ſ. 3. berichtet, in 
einer Verſammlung in einer Kirche in 
Englewood gegen den Lehrerverband 
erhob und welche des letzteren Präſi⸗ 
dentin, Frau Ida Fursman, in einer 
in der Schulrathefigung am Mittmod 
Abend verlefenen Zufchrift als un» 
mahr bezeichnete, wird ber Ausfhuß 
für Verwaltungsangelegenbeiten bes 
Schulratd3 morgen Nachmittag ber- 
handeln. Fünf nicht jenem Verband 
anaehörige Lehrkräfte, darunter zei 
Schulvorfteher, wollen vor dem Außs 
ſchuß Paſtor Whites Angaben beſtäti⸗ 
gen. Dieſe Zeugen, welche einem an⸗ 
deren Lehrerverein, der Chicago Edu⸗ 
cational Aſſociation, angehören, ver⸗ 
ſichern, daß zu den Sitzungen dieſes 
Vereins ſich Abgeſandte des anderen 
eingefunden und, allerdings vergebens, 
verſucht hätien, Einlaß zu bekommen. 
Ihrer zwölf ſeien ſie dann nach der 
Sitzung vor den Thüren geſtanden und 
hätten die Namen oder wenigſtens eine 
Beſchreibung aller Theilnehmer ver⸗ 
zeichnet, in vereinzelten Fällen auch 
Theilnehmer bis nach deren Wohnung 
verfolgt, um deren Perjönlichkeit feft- 
zuftellen. Einige Mitglieder jeien aus 
der „Educational Ajjociation” ausge- 
ſchieden, aus Angſt vor der Rache der 
Mitglieder be3 anderen Verbandes, 
und biejer verjuche jein Möglichites, 
um bier Schulvoriteher zu ftürzen. Es 
herrſche thatſächlich ein Syſtem der 
Einſchüchterung in den Reihen derLeh⸗ 
rer. Genauere und weiter gehende 
Mittheilungen ſollen vor dem genann⸗ 
ten Schulrathsausſchuß gemacht wer⸗ 


Die Stadtgerichts⸗Verwaltung. 

Die Zivildienſtkommiſſion hat die 
ihr vom Kämmerer MeGann zur Be⸗— 
ftätigung überfandte Gehaltälifte der 
87 Schreiber und 60 Gerichtäbiener 
des neuen Stabtgerichts mit dem Ber= 
merf zurüdgefandt, daß Ne amtlich 
feine Kenntniß von der Anftellung ber 
Leute befite, und ber Kämmerer hat 
daraufhin Korporationsanwalt Lewis 
um ein Gutachten darüber erfucht, ob 
die fäbtifchen Zivilbienft-Borfähriften 
auf jene Angeftellten feine Anwendung 
finden. Auch hofft er, daß ein 
dreund bes Sioildienftfpftems durch 
ein Mandamus = Verfahren eine Ent- 


ſcheidung darüber Mn wird, 


| 
IE 
| 


nn mn 


ob jene Angeftellten auf Grund einer 

Zioifbienftprüfung zu ernennen find, 

* * Inzwiſchen erhalten ſie kei⸗ 
n. 

Der —————— des Northweſtern⸗ 
Univerfitätsgebäubes vermeigerte ge= 
ftern zwölf Stadtgerichts ⸗Geſchwore⸗ 
nen die Benußung eined Berathung3= 
zimmerd in dem Gebäude, mweil ber 
Hausbefiker Erilly dafür $60 den Mo- 
—F Miethe verlangt hatte, Oberftabt- 
rihter Dlfon ihm aber nur $50 geben 
will, Infolge deffen fand die Bera- 
tung auf dem Korridnr ftatt. In 
bem Falle war John Eromley des Be- 
triebes eines unorbentlichen Haufes 
angellagt. 

Barbens neue Anfhuldigungen. 

Die Zehner - Kommiffion, melche 
Baufommiffär Barkens Grabjch-An- 
Thuldigungen unterfuht hat, mird 
heute Mbend ihre Arbeit abjchliehen 
und will dem Stabdtrath angeblich em— 
pfehlen, den Beamten megen ungerech⸗ 
ter Anfchuldigungen zu rügen, und die 
angefchuldigten Stadtrathsmitglieder 
wollen dann auf Annahme eines Be- 
Ihluffes dringen, in welchem der Bür: 
germeilter aufgefordert merden fol, 
Bartzen abzuſetzen. 

Ald. Snow hat übrigens vor dem 
Ausſchuß zugeſtanden, daß er, genau 
wie Bartzen behauptet hatte, an zwei 
Konzeſſionen des Vergnügungsplatzes 
White Citn, finanziell fehr ftark bethei- 
ligt ift und daß er, nachdem er ji) 
aljo betheiligt Hatte, außer vierzehn 
border ermwirkten Erlaubnißfcheinen 
zur Nichtbefolgung der Bauporfchrif: 
ten noch fünf erwirtt habe. Er fehte 
naib hinzu, daß er für feine Mühemal- 
* keinen Cent „Grabſch“ erhalten 

abe 

Baukommiſſär Bartzen legte der Un- 
terfuhungsfommiffion ferner eine eib- 
lich erhärtete Anfchuldigung vor, mo: 
nad) Stadtrathsmitglied Henry 8. Fick 
von der 9. Ward in ſeiner Wirthſchaft 
an der 12. Str. eine Einwurfsmaſchi— 
ne mit Wiſſen der Polizei jenes Be— 
zirks betrieben habe, während ſolche 
Maſchinen in anderen Wirthſchaften 
beſchlagnahmt worden ſeien. Nach 
einem anderen „Affidavit“ iſt Kom— 
miſſär Bartzen der Anſicht, daß es bei 
der Pachtverhandlung für Jakob L. 
Kesners Neubau an der Michigan 
Ave. für die Stadtgerichte nicht mit 
rechten Dingen zugegangen ſei, denn er 
wiſſe, daß vor zwei Jahren Grund⸗ 
eigenthumsmakler ſich erboten hätten, 
einen allerdings nicht ſo hohen Bau 
unter Pachtvertrag gegen $18,000 
Jahresmiethe dort zu bauen, während 
die Stadt $88,000 das Jahr bezahlen 
folfe. Diefe Summe werde in fünf, 
feh8 Jahren die Gefammtfoften des 
Baues und Landes bezahlen. Dieje 
Sade mwird heute Nachmittag um 4 
Uhr verhandelt werben, inziwifchen 
wird die Anfchuldigung allfeitig als 
ungerechtfertigt dargeftellt. Herr Kes— 
ner jagt, er fei zur Zeit jener Pacht: 
berhandlungen in Europa aemefen, 
und die Berechnung des Herrn Barten 
fei auß dem Grunde falfch, weil dabei 
nicht die großen WBetriebäfpften, bie 
Steuerlaft, die Verzinfung des Kapi- 
tals in Betracht gezogen worden feien. 

Die Pachtverhandlungen wurden 
Seiten? des Gtabtrath3 von M. J. 
Yoreman, Peter Reinberg und PBatrid 
% D’Donnell, fowie von Er-Richter 
Gilbert, dem Urheber des Stabtge- 
richts = Planes, geleitet. Auch der 
Bürgermeifter glaubt, daß Herr Bar- 
en jich täufche. Diefer vermweift außer: 
dem auf die Thatfache, daf ber ftäbti- 
The Oberrichter Dijon verfuche, den 
Pactvertrag rüdgängig zu machen, 
weil das Gebäude entlegen und eigent= 
lih überflüffig fei, da der Stadt im 
neuen Countpgebäude genügend Raum 
für Stabtgerichtögmede zur Verfügung 
ftehen würde, Der Kommiffär bejteht 
auf einer Unterfuhung des Bachthans 
bel3 dur die Großgejchiworenen; er 
will auch feine Befchuldigungen gegen 
einen fiebenten Stabtrath. in feiner 
Lifte direkt diefer Körperfchaft unters 
breiten. 

Stanley Kunz bezeichnete vor ber 
Unterſuchungs-Kommiſſion Olzewskis 
Angaben für unwahr. Olzewski ſagte 
bekanntlich, er habe Kunz' Nachfolger 
im Stadtrath, Schermann, 820 gege⸗ 
ben, weil das in den letzten zehn Jah— 
ren üblich geweſen ſei, wollte man 
durch den Stadtverordneten etwas er⸗ 
langen. Er, Kunz, habe nie „gebudelt“ 
oder „gegrabſcht“. 

Gegen Ald. Burns erhob ein Zeuge 
die Anſchuldigung, ein Unterſuchungs⸗ 
geſchäft zu betreiben, ohne die erfor— 
derliche Lizens zu befitzen. 

Allerlei. 


Der Ausfhuß der Anmwaltstammer, 
welcher die Anfhulbigungen gegen 
Richter Chetlain und feine Finanzge- 
Ichäfte unterfucht hat, hat heute feinen 
Bericht dem Vorftand der Kammer zu- 
geftellt. Diejer wird ihn demnächit 
veröffentlichen. 

Am nädhften Mittwoch Abend mer: 
den bie Grundbefiger an der Dearborn 
Sir. und Wabafh Ave. im Wellington 
Hotel über Abwehr des Planes zur 
Ummandlung der State Str. in einen 
Boulevard berathen. 


—+1. æ— 
Ganſtlingswirthſchaft? 


Vier Verwalter von Saugſtellen der 

Waſſerwerke erheben die Beſchuldi— 
gung, daß Kapt. Chas. T. Miller, 
einer ihrer Kollegen, als Verwalter der 
Saugſtelle in Hyde Park wieder an⸗ 
geſtellt worden iſt, obwohl er vor 
Kurzem durch ſeine Dienſtentlaſſung 
das Recht darauf verwirkt habe. Die 
Zivildienſtliga will die Sache vor die 
Gerichte bringen, falls die Zivildienſt⸗ 
kommiſſion auf ihrer Weigerung be⸗ 
harrt, neue Anklagen gegen Miller zu 
unterſuchen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Di Sara, Di ir Inmr Ga at 


Trögt die 
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ir führen hier eine Anzahl der paſſendſten Weihnachts ⸗Geſchenke für Herren und Knaben auf, 
ſpeziell ausgewählt und arrangirt, um das äſthetiſche ſowohl wie das praktiſche Gefühl des 
Gebers zu befriedigen. 


Rauch-Jackets für Herren 85 bis 810. Neue elegante Weiten für Herren $2 bis $5. Hanbfchuhe für Herren für Ge: 
fellihaftsgebrauh und zum Fahren $1 bis $5.° Weihe und gefehmadvolle Hemden für Herren $1 bis $3. Seidene Hals: 


trachten für Herren 50c bi8 $2. Geidene Halstücher für Herren $1 bis $5. 


Seidene Negenfhirme für Herren $2.50 bis $7. Müten aus Seehundsfell für Herren $5 bis $1D. 


Herren $12 bis $25. 


trachten für Knaben 25c und 50r. 


Herren-Anzfge für Gefetfchaftsgebraud und für’3 Gefchäft $15 bis $35. 
bis $50. Smeaters für Knaben $1 bis $2.50. Kemden für Knaben 50c bis $1. Handfhuhe für Knaben 50c bis $1. 
Novelty-Kappen für Knaben 50c bi3 $3. Gamafchen für Knaben, 75c bi8 $1.50. Gum- 


Seidene Hofenträger für Herren 50c bis $2. 
Regendichte Rüde für 
Herren = Veberzieher $15 


Hals 


miftiefel für Knaben $1.50 bis $2.50. Novelty-Anzüge für Anaben $3 bis $10. Ruffiiche Ueberzieher für Knaben $3 bis 
810, Zange, dem Körper fich anfchließende Röde für Knaben $3 bis $12. 


Belmont Avenue 
und Kincoln Ave, 


Todesfälle. 

Nahfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Dentipen, über Deren Tod Dem Geſundhbeitsamt 
Meldung zuging; 

Bauer, George, 9 3: IBM. 1. Str. 

Bleyer, Samuel Fi 53 3.; Yerington Sotel. 

Qoyer, Charles D., 4 RR 4423 Greenwood We. 

Freſſen, M. M., 22 ‚105 Francisco Ave. 

Bro, John M., 45 3. 3 County⸗Hoſpital. 

enning, Henen, 73 8: 2052 %. 40, Ave, 

od, Sufie, &8 N; ‚86 N. Part pe, 

Path, Albert, 56 J. 10701 Avenue J. 

Rodſtein, Samuel, 2 3; 348 Genter Ave, 

Schmidt, Wal * 11 JI.; 48 W. Lake Str. 

Stridel, John, 63 J.; May Str. 

Sundmacher Dora, 59 3.; 535 Nerry Etr, 

Wepgand, Emma, 16 J.; 723.@. 21: Vlace, 


— — — — 
Heirath8-Lizenfen, 


Folgende Heiratbs-Lizenien wurden in der Offiee 
des County-Clerks ausgeſtellt: 
Thomas Ellefien, Paula Melum, 2, 30, 
Daniel Thomas, Blanche Hall, 28, 26. 
Meter Archs, Mary Kurtz, 25, 2. 
5* 9. Stout, Fannie B. Pillar, 28, W. 
red — Autonio Clements, 4, 30. 
Erneft ©. Attins, Maude Murray, 22, „8 
Charles ZTarien, Ellen Underfon, 26, 25. 
Alexander X. Qurner, Elizabety Ryan, N 7. 
Anfon, Agnes Quinian, 2, 
h Hines, Xena eg 25, > 
Anton Volke, Elite Hobel, 27, 
Charles Wendt, Bertha Belle — 21, 
Maurice —— Helen Ozien, 24, 3, 
Samuel Becdh, 2 Griggs, 29,_ 23. 
Albert W. Da Unale De Zaihınutt, 35, 38. 
George F. Schniederwend, Eleta Haas, 21, 19 
zu J, Schmidt, Hattie zul nat, 24, 19. 
Ava 8. Bartley, La Rue BP. CHindill,. 30, 24. 
Sojeph Srantey, Helen Voorhee, 35, %. 
Bruno Bertucci, Dariangela Bari, 21, 19, 
Philipp Krefant, Elizabeth Ned, 28, 18. 
Robert ®. Silotb, Pearl Meftnight, 3, 8. 
Alfred garjon, Dorothy Norman, 36, 20, 
Names ford, Wannie Gartwright, 30, 3. 
Fouis Greenftein, Sarah Cheplowis, aA 19. 
Johannes Rump, Elizabeth Gunther, 27, 22, 
Larmin Belliſſino, — Savino, 7, 8. 
Allen Walters, Efthber D’Neill, 28, 25. 
Chriftian Hanjen, Yyunda Anderjon, 22, 20, 
Morris Noise, Nettie Anjel, 26, 25. 
Carlo Gaianda, Chriftina Zortorillo, 2, 23, 
auf F. Sullivan, Annie U. Eier, R, 21. 
erbinand Vortipils, Maud Tereja . Tortortllo, 


10. 


Male teward, Della Wai bington, 27, 89. 

Kacob Abraham, Hattie Stern, 35, 20. 

Front B Hufth, Caroline Lohfe, 4, 2. 

Johann Pin Randich Antonia Medinih rd A. 

Glarence U. Everhart, Emma Zurnele, 27, 21, 

Dan ——— Margaretta Florence Le Res 
neuſel, 

Otto ®. Dil, Fleanote Lindall, A, 20. 

William T. darſba, Vauline Palmer, 2, 21. 

John F. Gordon, Yofephina Arene Wigaarb, 


Arthur Marivell, Mallie Stewart, 91, 30. 
Otto Bels Asian Be 3, 21. 

Diert Zis, Ada Cohen, -22, 19, 

Charles Beterion, Silma Sarion, 2,3 

Henry er Bosworth, Beife Sophia” Pinder, 


39, 
widiem, % GE. Bad, Harriet Mary Dfteom, 


Arthur C. Rovart, Mabel Barnard, 21, DR 
Eike & Lindmall, Ann Mathilde Ein, 34, 
Ceſare Francione Caroline Mattioli, 35, or 
Paul Igzarto, Agued Heczel, 26, 19. 
Charles Milferling, Ruclla Grey, 21. 2. 
Edward Niemann, Annie Krueger, 2, 20. 
Erneſt Franzen, Thereia Carlion, %, 19. 
Eugene Devine, Kittie Walib, 25, 4 
red Schramm. . abeth Frig, 8. 
Soiepp U. 5, Wrigbt Bear! M, un. 21, 19. 
Frederis Roscoe Meftrod, Mary Lambert, 3, N 
udwig Ebriftenjen, Emma Reinhold, 36, 8. 
Thorvald IThorien Foy, Anna Otiem a 18, 
Wendel Fechvon, Helena PBaplak, 
Ricardo Mazyarti, Georgia Dede 30 30. 
Edward Fnotles, Fannie Carter, 30, 9, 
George AKnor Beijie Kundro, 34, 8, 
Albert Morton, Leabnay Bar fong, 3,8. 
— 0... 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
400 W. Chicago Ave. zwei —* Badſtein Laden⸗ 
aebäude, National Tea 
8 Nord 46. Court, Vigchöl. Frame:Cottage, 4. 
. Beterion, $2000. 
2 W. Ontario Str., Pe⸗sſtöd. BadfteinsEottage, 


C. F. Holman, $2000. 
Sit. L⸗ſtöd. Badſtein Flatgebäude, 
olman 


rie Str. 2⸗ſtöck. Badnein Flatgebdude, C. 
%. Holman, $3%0. 
5192 State &r, 1: und 2:ftöd. Badftein Ladenge⸗ 
bäude A. Moos, 
5333 Lerington &be., Ip: Röd. Badftein<Refideny, 
James Bennett, $ 
215 Nord Lincoln Str., I-föd. BodfeinsEottage, 
Aacoh Birk, 21500. 
1215 St. Louis Ane., 2:Höd. Badftein Flatgeblude, 
Nofepb * ir., 
1238 ®. Eir,, 2ftöd, Bon Ladens und 
— 35 — Erny, 86000. 
ft 2. & 1-föd. Baditein Dübengebäube, 
M. Buſch, sehe. 
“= Be 2. Str., 1-ftöd. Badftein Ladengebäude, 
. 8. Buid, , 
47 Nord Meoria Str. 1:ftöd. Badfein Ladengebäube, 
®. $. Gaber, 000. 


Sceidungsflagen. 


ge eingereicht bon: 


34 —— ai © * 


me —— 
rauſe m 
Xavier gegen — —— 3 ch ge 


a Dr an 
Kress ne * 


lai 


Mehl, 


KLEE 


s&Co. 


Offen heute Abend bis 10 Ahr. 


Marti. rin 


— 


Chicago, den 21. Tezember 196, 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide 1.» Dem, 
(Baarpreife). 
Winterweizen, Nr. 2, roth. 7546; 
rotd, IT; Nr. 2, hart, TI—tör; 
hart, 71 - T5e. 

Brübjahbrsmweizen, Nr. 1, 
78 836; Nr. 3, AR, 

Mais, Nr. 9, AA %c; Nr, 3. 

3, gelb, 4a —Al%c; Nr. 4, 

Malen Nr, 2, Bi; Ne. 2, weiß, 

Nr. 3, 3446; Rr. 3, weiß, 3 86 

—— Standard, Ihe dir. 

Winter: Patult, ee das ah; 
„Eiraigbts“, 83.20- 2 Miınejois Hard Bas 
tent, Gtreigbt, Ener a, B5-8.0 
fondere Marken, $4.%. 

SH eu (Verkauf auf den Geletfen), ae ‚Timothy, 
18.00—818.50; Nr. 1, $16.50—817.50; Nr. 
15.50—$16,00; Nr. 3, $13.00—-$14. %; berg 
rairie, $16.00-$18.50; ditto, Nr, 1, 313.0— 

614.00; Nr, 2, $10.50—812.0; ir. 3 89.00 
810.00; Nr. 4, 83.50-89.00. 

(Auf künftige Lieferung). 

Dezember, 744; Mai, Te; Bull, 


Mais, Degember, 42%; Mai, 43%e; Zuli, 4ilke. 
Hafer, Dezember, Z4c; Mai, gödge; Juli, un 
Die getrige Anfuhr von Weizen für den bieiige 

Markt ftellte fih auf 134,000,-von Mais auf 202,986, 
von Hafer auf 186,000 Buſhels. VBerichidt von . hier 
wurden 30,304 Buihels Weizen, 187,552 Buſhels 
Mais und 298,523 Bufhels Hafer. 

Broviiıonen. 
“|. n a Pe Deumber, 8.80; Januar, $8.8246; 


— Schweinefleiſch, 
$16.10; Mai, $10.45. 
Rippen, Januar, 38. 024; Mai, 8.82%. 


Brima, weiß, 150 

Berfeltion 

eadlight 150 

Naphta 

Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß 
do. gereinigt, per 5 Sah 


Terpeptin 
&tiadıtvieg. 

Rindppiech. Gute bis ausgefuhte Stiere — 
86.30-87.25 der 100 Piund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, B.85—$4. 8; gute bid außges 
fugte Kühe, B.65—$5.10; gewöhnliche bi3 mitt« 
lere Kälber, $3.00—-87.25; gute bis ausgcejuchte 
Kälber, 87.25—88.00; Qullen, geringe bis aus: 
geiudte, 2.25 -#.U. 

Schweine. 
8 26. 33 per 100 Pfd.; aute bis ausgeſuchte 
(zum Verſand, v 4; gr bis ausge: 
fuchte Sieifhermaare, —— 4; mittlere bis 
gute Ferkel 90 86 gute bis ausgeiuchte 
— Waare, ee, 1a; „Culls“, 83.0 


Schafe. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Bi 
85.10-85.75; gute bi8 ausgejuhte Schafe, 
—$5.50; gute bi ausgejucdhte „Vearlings“, 
78 2; a Sambs*, gute bis — * 
00-87 . 
Rolte rei · Vroducte. 
Butter— 


„Crteamery“, extra, das Pfund.... 
ad 


Rr. 3. 
Nr. 3, 


2—e; 


weiß, alla; Nr. 
4041 


z 
Nr. % 


Nr. 2%, 


0: ber 


Weisen, 
FIR, 


“ 


Janusr, 


es 22—es 
—— —— 
— 


J 0.24 
Padwaare, friih, das Pfund.... 0.19 
iet— 
Briihe Waare, ohne Abzug von 
- MWerluß, per Dubend (Riften zus 
rüdaeiandt oder eingeihioffen). 0% 
„Hirfts“, Das Dukend 
sügtras“, das Dußend 


Rabnıtäje, „Xwins”, das Pfund.. 0.18 
„Daifies”, das Piund 
„Doung America”, das Pfund.. 
Limburger, das Pjund 
Brib, DAS -Vfund...ooonnrnoccese. 0.12 
Schweizer, daßs Pfund. ........... 0.13 
Geillinel, „Ile, Ralbrieiid, 
Ge Iüget (lebend)— 
Sühner, das Pfund 
„Springs“, das Piund 
Häbne, das Pfund 
Truthühner, das PBiund 
ne, DaB ÜDuhend. .eusnenunse 
Enten, das Pfund...ersennnnsee. 
Geriüugel —— — 
Hühner, v08 Biund.ooereunoncnee 
„Springs*, das Piund.. — 
Truthüuhner, das PBfund.. —— 
Enten, daS Biund..onosonnsceree . 
Gänſe, das Pfund............ — 


—E Nr, das Pfund.. 
Be A: das B a. 
Weißer a3 Piund.. 


EER 


& 
Iloesb sob 
— 


© on 
BESES 3 
— BER Bi . 


ep» 
RESSSEREES 555 — 


arpien, das Pfund 
erh (zugerichtet), das Pfunb.. 


4 


2s⸗2s226 


* 


fund. 
Dumuer (\ —* a. Bfund.. 
Rülbe 5 eihladhtet 
BD 85 Seriht, das 5* * —.05 
— 75 Bund 


ik Gewich or 3 A 
an. Genie dat Bund 3% —0.8 
——— 


gepfel, da 31.0 
trpnen, 3. fornia, die Rifte..... is 
1 Ralifornia, die Kite a" 


Gewöhnlihe bi8 gute Pölelmwaare, | 


Erdbeeren, frlorida, das Duatt...... 040 — 
Kraut, ME ZMUEs 00 nSR Re r er . 
Kopiialat, das Fah 1 
Blattfalat, Die Kiſte .................4 0.35 
ET EERPPREREEEE NEE k 
— ji 
Blumentopl, die Kite 
Roſenkohl, das Quart................ he 
Rothe Rüben, der Sad 
Mohrrüben, der Sat 
Spargel, da3 Dußeind 
Rettige, hieſige, 100 Bündchen........ 0. 8 
Meerteitig, das Bund 
Surfen, das 
Yiptebein, der Buſhel.............. 0.35 — 
Soinat, der Ku— 
Rüben, der Sad 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen. die Kiepe.. 0.75 
Trodene Vohnen, auserleien...... 1.35 
Notbe Nierenbohnen 23 
Simasahnen, faliforntiche, 100 Pf. 
Kartoffeln, in GCarladungen,: Bufhel.. 
Süktartoffeln, das Fab 


——— —— —— — 
Der Grundeigentbumsmarft. 


Folgende Grundeigenthumsstlebertragungen in der 
Höhe von HOW). und darüber wurden autfic eine 


getragen: 

Ealumet Üve., 410 %. füdl, von 3. Str., Oftfront, 
8 bei ö4; 8. Krauter au Wm, &. Gabeir, 

Canal Str., Ren. 3130 bis 3144, 150 bei 194.8; 
Julius freund an Anton Divers, 45,00, 

Barreli Str., 116 $. füntl. * Archer Ade., Weſt⸗ 
front, 145 bei 114; Chaz. ©. Wairburn on Yis 


nois Barrel Go., 312 ‚N. 
157% 12 bei 18; Jofenh 
Bw. 


Hi 


Langley Ave., Wr. 3817, 
W. Babeod’an James R. Hana, 

Nr. 41, 21. Dlace, 20 bei 74; John W. 
au Edwaxd T. Taylor, 825W. 

22. Str, 72 5. öftl. von MeGlaſhan, u 
24 bei 98; Daude M. Keliner an Livingfton X 
Didajon, $12,000. 

46. Eir., Süpweftede Honore, Südfront, 48 bei 102 
Mary Doorat an Dominit Galtowsti, 84550. 
Salited Str., 168 $. mördl. von 64, Üftiront, 25 
bei 117; Nachlak von U. 9. Green an Burton J. 
Ei impfon, BR. 
*— ‚St ir, 112 $. nörbl. von 72., Oſtftont, 38 bei 

: 8. Bedieuberg an Thomas Yanders, 82500. 

Ras 6 140 F: nördl. von 72,, Oftfront, 29 bei 
12436; F Bedlenberg an James I. Giynn, — 

Veot ia Str. 275 & füdl. von _62., Weitfront, 25 
—9* 129 9:10; B. 4. Ryan an John W. Schreibet, 


Brin ceton” Ape., 116 5. füdl, von 47. Etr., Weft« 
front, bei 125; 3. 4. Reibehol3 an Theodor 
Xippfe, 82500. 

64. Blace, 100 F. weil. von Homan Ape., Süd⸗ 
front, 100 bei 124; 3. F. Oberhart an Grace 2. 

une, 


‚sr ichberger, 82000. 
Eir,, —— Lafayette Ave. 
— bei 135; %. €. Sauter an Jacob Leup, TH. 
19 #. fübl. von Harrif, 
Üfticont, 30 bei — M, Beall an Benjas 


Aſhland üne., 

min Y. Schiff, 

Auftin Une, 0 FF. meitl. von N, 49., Südfront, 
aret Lawrence an Elias und 


Bowman 


— bei_ 130; Mar 
Ellen Siperion, KA. 
Ünders Ane., 76 #. füdl, von 12, Str., Weſtfront 
25 bei 195; 8. Routnit au Antoine Jindra, S62UN. 
Blue Asland Üne., 3 5. südl. von. 12. Place, 
Nordiveitiront, 43 bei 100; Miles YUlmp an Xbos 
mas 4. Golling, an Williem 8. Collins, $7000, 
Gentra: Dart Upe., 9 F. nördl. von 25. Sir. Oſt⸗ 
25 bei 134; Joſef Kocourel an Joſef Kra— 
— 1270. 
Ogden Ane., 25 W. weil. von Glifton Bart, Sr 
oftiront, 75 bei 1285; John Piihizat an Mary U 


Hubbard, 824,000. 
Waihington Sir, 25 5. well. von &. 42. Une., 
Nordfront, 50 bei 179; Herman U. Parnard u. 
> an Alfred und Nulien U. Glart, 835,000. 

Ditfront, 


41. Court, 153 F. jüdfl. von X. Etr., 
Emond an Robert Wiljon, 


en bei 124; 8%. 3% 
— Ave., 148 F. jüdl. von A. Str, Wil: 
front, 25 bei 66; Fran! Bonjondy u. Und., duch 


den M. in Gh., an Annie und rin Roufonby, 
2510. 


3504 Cottage Grove Ane., Oftfront, 39 bei 100; 
Lohn Denon an Charles Morris, 8750. 

Indiana pe, 139 %. nördl. bon 20. Str., -Ofts 
front, 58 bei 19; William ®. Piper, durch Con⸗ 
ſervatot, an bie Weſtern Bank Rote and En— 
graping Eo., 2341. 

Sale Str., Süpdoftede Wabaih Ave. — 40 
bei 100, Zeaiehold Eftate; Er Stine M DBheips an 
Luc Atwater von Bougpkeepfie, Ru 


sin 
South Bart Une., 3123 und 3125, Wehiront, 50% 
u ö ———— —— an Thomas 


'% Rt. von Modes Une, Rordfront, 
euben %. Löwenftein an Willem &. 


füdl, von N. Str, t, 
8 er us; 5, R. Raymond an De 


Seramı "181 $._nörbi. von 35. Str., Oftfee 
16. 51% Ar 164%; Rilliem Faulel an Liggie — 


* 0 nördf. von 5l. Etr,, Of 
front 60 bei 200 ara lace &. Elarf u. Und. on 
Harry —ãA 


Morton Str,, 191 Hört. von Touby Une., Wei: 
—55 50 bei 150; RM. &. Hammerfjmith an Hugo 
—— * 10 3. oftl. von Lincoln, Rordfront, 
H bei PH —X Bileaug an Ernarı 6. 


Sauiers 
re wel. von Sonthport, Nord» 


Farrag u u 
front, 50 Bi 125; . Brpden an Lawrence €. 
ettervall, 


Berry Str., 149 nördl. don Roscoe, Ofifront, 
25 bei 18; u. Gotomsty on Pen 


— Une. 158 ®. nördl. von foher, Of 
en Bertha Schroes 


Even me Bart Binr., 
— —* an Theo R. 


Ru. Ph 
Se —— a — Gardp. 


bon Eis, — 16 
* 
ER Dt Nu Er uhen, 


* bei —5 
Barry, 84000 
Vernon Abde. 


Greenwood pe. 


. fübl. 


an Earroll 2. Laugbten, 


33588 


on Str.,. 


Milwanfee Ave, 
und Diviiion Str, 


Der Grundeigenthumsharkt. 


Folgende Grundeigenthbums-lWeberiragungen in bee 
Sobe von KIN) und Darüber, wurden amtlich eins 
getragen: 

Ada Sr, -M .- nördl. dan BR., Wehftont, » 

bei 124;.M. Fiber an Edward MMor orzpin, h 
54. Str, yeliden Be und llirton Wpe., d⸗ 

front, 1807 vei Bi, Edwin. Wi. Parkhurft an 


bonias Feby, 
—— I ſudt. mon. —A 


Morgan Etr., 1 

25 bei 1246; zu Richol⸗ on Reis 8. Reliou 
% AR von 49. Sir... DO 
a, 


und ——— 
dogan ‚in Soon 


\ a Ro Bar 
er f ni Raben Sir, 


, ABO, 

Aidland An. AP. Pr von Huren Eitr., 
front, 25 bei 1105-4. R. Pone an Jacob 
gorsti, SAL. 

au ufa Etr., 117 %. iweltl.’ von Mood, Norbfront, 

bei 100; Rorfel-an IYohn und Brances 


Gcobonafe; 
Ealifornia Une., 75 F, nörbl. von WYugufla. Mir., 
2 bei 185; George Eiarf an enep 6. 


Dftiront, 
und Minnie Kerftin 

78 _Garpenter Etr., Chfrent, 24 wei 1%; Brant 9, 
Salispuryg an Charles E. Graydo 

& Carpenter Etr., Oftfront, 24 120; Iohm Le 
Meiiurier an denielden, 820 

&2 Garpenter Str., Cftfront, M bei 120: Mi. Anna 
Varia Knueppei an denfelben, 

Gourtland Str., 1 #F. __meltl. 
Eüd sont, 24 bei 10; M. Sure ar es 


Napieralsti, . 
Courtland Etr., 250 . RT. von Rocwell, Lard⸗ 
. &. Eurtis an Helen Benz 


front, 25 bei 124; 
nett, 83200, 

Huron Str, 39 #. öftl. von Weaihtenam Upe., 
Eüpdfront, 25 bei 199; Emil Panfnin an Bas 


Alello u. And, 
Le _MRopne Str., 175 $. m hu Gpaulding Übe., 
jeldien an Lars P. 


Südfront, 35 bei 14 
Larjen, — 
— Eir., 139 9. wehl. von Sactamento Üpe,, 
Süpfront, 5 ei 1235: Michael D. Madigan an 


David M. Dar , 8820. 
Sprinafield Ane., "o ®. fübl. von Obio Str, Sp 
„rien 25 bei 195; 2. ©. Pladmen an Bront M 
c h 
Bla — Ag von Waller Str, Süd⸗ 
Ma 4 —— 1 « Superfine an Louis Green⸗ 


ne 
2. — zw F. öÖftl. von Spri eb“ Une.. 25 bei 
Lynch an Delia &, Meardon, 
wingcher Üde., 20 #F. füdl. von Teplor Str,, Die 
—— 3 bei 1145: ©, Weinſtein an Yazer e. 
raff, $ 
20 Yuktin oe % bei 72; M. $. GCorcoran w, Und, 
an Garoline ®. Harris, 


a 


Dasiclhe —5 Gate ne ®, Serri$ an Rorih⸗ 
ern Zr —* * — Süpfe 
u vo ’ t+30 
B Li e Sy m ont,* 30 bei 
Dasfelde Eigentum; Caroline B. Harris an North: 
Soman, ie," ee *. üdl, von 22 
u on Se Ya 
und San, $3,7 ni 
Human Abe., 100 1 nörbf| bon 13. Str, © 
®r.. 24 bei 125, Oli Samı 
und Mary Gordon, 
Sf. von Leabitt Str., 
De ie, 100, n Mperd an —S 
t 
Humboldt Boulevard, 453 Fuß meltl. b: 
cramento Ade.. N. Fr., re ae 8. F 
y Sir. ss Buß meitl, *1 O Abe. 
u: 122%, Carl %, Earlfon an 
Soon Sinberoth. zu— 
Kedzie I "131 Fur fübl, von 24. W. 
und Marie Kejear, 
. 25 be BR DM 
eutler, 53000 — 
62 S. Loomis Str. 24 bei 100, Erben von 
an Ediward Hablin und Gaitiı, 
714 und 716 Soomis Str, und 405 W. 15 
Zell und Gattin, 88 
Maplewood Abe., 
Abde., ®. * 
** Er. * "uk sr bon 
8 Ken ge 
Fire ano, 3.0 
Morgan Str., Südo Bi Hope Sr. ®. fir, 
er burh M. in © au 
e 3. Wbite i 
— wine, KIT uf F bon 
Rice er 108 ach. 820 * —B 
ice u n 
®e., 25 bei 117, re. Mi . Cazifon an 


Str, 
banagh an Garoline ®, Karris, 
bei 124, „gun. Ritt an Xhorhe 
2, Batfon an ei 
Homer Str., 260 Fu * 
ſewsti an Sobıt Miläber 
r., 25 bei 126%, — Bittner an 
uB „weit "bon Allan &be., 
50 bei 100, —— pmaezeid an 
2100. Bus, an 1 gen — 
an &arl z eh 
& 5 det 60, m. Suffand 
—— 
Dlivia Cederlund 


—— 230 Kub mätdl, von Babanfla Sie, 
Bm. Be. 34 be $. Freudenberg am Louis 


Rind ——— 


4 
— Avenue, 191 
fen 8. u 25 bei Fe 
. 6, 58 ®. 184.7, 
"Surdam an Yobn 


balbı. os Bea db Soli 


Harlem 
— got, 3. Blod 2 
Dai Barl, Scovile & 5 * Lot 10 und N, 
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R. Bibbarb, $10 
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"Dis Einfaufen von Weihnahts-Gejcenten wird leicht gemacht in un- 
feren Läden; feine Heberfüllung, viele hübfche und nüßliche Artikel für 
| Weihnachts Geſchenke, höfliche und zuvorkommende Behandlung. 


Saifangemäße Weihnadts-Winke 


Schöne Dalsbinden 
Seinene Tafchentücher 


Moderne GlaceDand- 
jchuhe 


Sancy feid. Hofenträger | Sancy Weiten 


Elegante Manfchetten- 
Knöpfe 


Seidene Halstüher _- 
Seidene Tafchentücher 


Dreß-Hemden 

Seidene Regenfcdrirme 

Seal: und Tuch: 
Kappen 

Seine Sweaters 


Anzüge und Neberzieher für Männer und inaben 


Unfere Säden find Abends und Sonntag Dorm. bis Weihnachten offen. 
Geichloffen am Weihnadittstag 


North Avenus, 


@de Larrabee Strafe. 
Notis— Zu unferem North Ave. Laden Doppelte Koupons bis Weihnadten. 
en VEREINE HE TEE PETER EEE EEE 


Deranügungd-WBegweillen 


were, — „AlsofsasSubben Be 
lonial — „The Grand Mogul. 
warb’. — „ben ber Soul Speat3.* 
ternational. — Glidman’sE Truppe in 
echjelndem Spielplan. 

tenst — Ba jeden Ubend und Gonntag 


Racymittag. 
WBeltic Houfe — Kongert jeben Abend und 


Sonntag Nahmittan. 
— — —2vö⸗ñ — 


Närriſche Hühner. 


Eine barmiofe Plauderet von Leonore 
Nießen s Detterß. 


Jedesmal, wenn ich durch unjeren 
Geflügelhof gehe, befomme ich pharis 
fäifche Antwandlungen und fage; Herr, 
ih danke dir, daß ich nicht bin mie 
diefe da! Lieber Gott, ed war doch nett 
von dir, daß du aus mir einen Mens 
jchen und fein Huhn gemacht haft! 

Dabei will ich nicht einmal von ber 
an jich doch fo berechtigten Erwägung 
ausgehen, daß ja ber Menjch über» 
haupt das vollfommenjte Geihöpf dies 
jer Erde tft. Ich will im Gegentheil 
alle Zugejtändnijfe maden, die nur ir» 
gend verlangt werben. Denn es Tönnte 
ja jchließticy eis Ihier tommen und 
jagen, unfere Vorzüge feien, eben; nur 
auf, unjerer perfonlicden Welt- und 
Lebensanfhauung begründet „und 
würben vor der ter Thiere hinfällig. 
Sch mill alfo 19 meit gehen, mie ich 
fann, und jagen: Wir find allefammt 
Gefchöpfe derjelven Erde und haben 
alle efelbe Dajeinsberehtigung. Und 
trotzoeri, felbjt non dieſem Geſichts— 
punkte aus, muß ich ſagen, ich bin 
froh, daß ich ein Menſch und kein 
Huhn geworden bin, — weil nämlich 
dieſes Federvieh über die Maßen be— 
ſchtänkt, kleinlich, hochmüthig, zucht— 
und ſittenlos iſt. 

Ich habe das unſrige ganz genau 
beobachtet und kann beweiſen, was ich 


ſage. 

Da bewohnen ſie nun z. B. ein und 
dasſelbe Haus in einem und demſelben 
Baumgarien. Es iſt allerdings ein 
weitläufiger Garten mit dem verſchie— 
denſten Beſtand, aber das ändert doch 
nichts daran, daß es ein und derſelbe 
Garten und ein und dasſelbe Feder⸗ 
vieh iſt. Ich will nun nicht einmal von 
den wenigen Gänſen ſprechen, die ſo 
ungeheuer ſtolz darauf ſind, als ſo 
große Thiere auf die Welt gekommen 
zu ſein, die langhalſig, mit geziertem 
Geröhre, eine hinter der andern, ihre 
eigenen Wege gehen. Auch von den 
Enten will ich ſchweigen, die etwas ge— 
müthlicher ſind, aber immerhin noch 
verächtlich genug auf die beweglicheren 
Hühner ſchauen, und die ebenfalls ih⸗ 
ren geſchloſſenen Kreis für ſich bilden. 
Es find das eben Waſſervögel mit an⸗ 
deren Ueberlieferungen und anderen 
Lebensgewohnheiten als die Hühner, 
und wenn Geſchöpfe nun einmal ſo 
ganz grundverſchiedene Neigungen und 
Sitlen haben, ſo ſollen ſie in Gottes 
Namen voneinander bleiben. Aber iſt 
es nicht geradezu lächerlich, daß die 
Hühner, die doch nun einmal alle als 
Hühner auf die Welt gekommen ſind, 
fich in verſchiedene Kreiſe theilen? 
Haben ſie irgend einenGrund, ſich von 
einander abzuſondern oder eins 3 
das andere hochmüthig herabzuſehen 
Haben ſie Veranlaſſung, auf irgend 
einem einzelnen herumzuhacken? Iſt es 
anſtändig, die ſchwächeren vom Futter 
wegzuſchubſen? Iſt es ſchön, Tugend 
zu beucheln, wo längit feine mehr ift? 
Anderer Leute Kinder mit lauten 
Gefchrei da fortzujagen, mo man 
nachher den eigeren ungezogenen Ran» 
gen den beiten VBlab und daß beite 
Futter zufchuftern fann? Einerlei, ob 
die anderen Kinder hungern und fries 
ten müjjen? Sit es fchließlich nicht 
aanz infam, im Kreife feiner Yamilie 
den VBornehmen zu marfiren und bins 
ter dem Rüden —- — aber baß ift et» 
was ganz Abfcheulihes; ich komme 
noch ‚darauf zurüd, 

Ach wollte noch gar nichts darüber 
fagen, wenn fi nur eima da3 Alter 
von der Jugend abfonderte, denn das 
beaviindet die Natur gemiffermaßen 
fetbft Man kann e8 einem alten Statt» 
ihen Hahn nicht fo übelnehmen, 
wenn ex Jich lieber, ;fei e8 felbit etwas 
prahleriſch oder jelbfigefällig, auf fei- 
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Zwei Züden: 


nem fetten —— aufpflanzt, 
als mit den Junghähnchen zu raufen 
oder in den Blumengarten eihzubre— 
chen, in dem, nach ſeiner gereiften Er— 
fahrung, ohnedies nichts Beſonderes 
zu holen iſt. Und die alten wohlver— 
ſorgten Hühnermütter haben auch ohne 
Zweifel mehr Vergnügen daran, ſich 
in ihr beſies Sandloch einzubuddeln 
und behaglich zuſammen zu gackern, 
als mit den jungen Hühnermädchen 
Ausflüge zu unternehmen, um mit 
den Junghähnen oder gar den Nach— 
barhähnen anzubändeln. Aber auf 
dieſe Art der Trennung beſchränken ſie 
ſich durchaus nicht; ſie machen auch 
außerdem eine ganze Menge thörichter 
Unterſchiede. 

Da iſt z. B. eine große, ſtattliche, 
braune Henne mit blitzblankem, glän— 
zendem Gefieder. Sie hat drei Wochen 
lang wichtig und breit im beſten Neſt 
des Hühnerſtalls geſeſſen, hat ſich flei— 
ßig füttern und pflegen laſſen, und 
nun ſie neun dicke, geſunde Kinder 
hat, platzt ſie faſt vor Tugendſtolz 
und iſt der Anſicht, ſie und ihre neun 
Kinder wären etwas Außergewöhnli— 
ches, und es wäre nur ſelbſtverſtänd— 
lich, wenn ihnen in jeder Weiſe Ehr—⸗ 
erbietung bezeugt würde. Dieſe Henne 
iſt außerordentlich großartig und her— 
ablaſſend gegen andere Hühner, und 
die geringeren von ihnen werden ſehr 
ſchlecht von ihr behandelt. Namentlich 
die kleine gelbe Henne, die ſo beſonders 
ruppig ausſieht. Die kleine gelbe Hen— 
ne, ein blutjunges, unerfahrenes Ding, 
hat, das iſt leider nicht zu leugnen, 
mit einem der Nachbarhähne eine Lie— 
belei gehabt. Sie hat ſich denn auch ſo 
geſchämt, daß ſie ihr Neſt in aller 
Stille im benachbarten Wäldchen 
baute. Natürlich, hatte da keine 
rechte Pflege und das Wetter war 
kalt und unfreundlich, und das einzige 
Ergebniß dieſer ungeordneten Lieb— 
ſchaft waren zwei ganz armſelige, 
halbnackte Krabben, mit denen ſie, 
felbft zerzauft und auf’3 Aeußerſte 
beruntergefommen, eine Tages kläg— 
lich aadernd wieder auf dem Hofe er> 
ſchien. 

Auf dieſes arme Geſchöpf hat nun 
die fette Henne eine wahre Wuth, ob⸗ 
wohl ſie ſie ja eigentlich nichts angeht 
und obwohl ſie ihr weder Platz noch 
Futter wegnimmt. Sie kann ſie nun 
einmal nicht leiden, und trotz ihrer 
Jugend beißt ſie auf ihr herum, wo ſie 
nur Gelegenheit findet und jagt bie 
armfeligen einen Gefchöpfe mit lau= 
tem Gejchrei fort, mo immer fie fich 
ſehen laſſen. 

Sie wird dabei unterſtützt von ei⸗ 
nem dünnbeinigen mageren Huhn, das 
überall zu ſehen iſt, wo es etwas zu 
freſſen gibt. Fällt bei den Gänſen et⸗ 
was ab: es iſt da! Eſſen die Enten 
gerade: ſchnell iſt es in der Nähe! Be⸗ 
kommen die Küken ihr Futter: es 
fehlt nicht! Und daß es bei ven Mahl» 
zeiten der Hühner das erſte iſt, iſt 
ganz ſelbſtverſtändlich. Wahrſcheinlich 
will fich dieſes gewinnſüchtige Thier 
bei der fetten Braunen einſchmeicheln, 
die ſammt ihren neun Kindern immer 
einen gedeckten Tiſch hat; jedenfalls 
hackt es auch wüthend auf die ſtruppi⸗ 
ge Gelbe ein, wo ſie ſie nur ſieht, und 
die beiden boshaften Thiere haben es 
richtig fertiggebracht, daß der ganze 
Hof die Kleine boykottirt und aus dem 
Hühnerhauſe hinausgebiſſen hat, ſo 
daß die elende Kreatur ſammt ihren 
kleinen Rangen ſich jede Nacht einen 
anderen Unterſchlupf ſuchen muß. 

Ja, wenn es ſich wenigſtens noch 
darum handelte, der beleidigten Tu— 
gend und guten Sitte zu ihrem Recht 
zu verhelfen —wie das bei uns Men⸗ 
ſchen der Fall ſein würde! Aber das 
kann nicht einmal der Fall ſein. 
Denn da iſt neulich eine andere Henne 
auf ven Hof gekommen, ein zierliches, 
elegantes, Klanfüugiges Gefhöpf in ei» 
nem glänzend jdiwarzen Kleide mit 
fofetten meißen QTupfen. Sie ik nam» 
lich Wittwe. Jhr Mann ift im Kam» 
pfe um’3 Futter verunglüdt, und fo 
fiebelte fie mit ihren Kindern — ben 
hübſcheſten, aber frechſten Rangen, die 


Blue Island Ave,, 


de 14, Straße. 


man fich venten fann — zu uns über. 
Sie ıhat ganz hejonders zurüdhaltend 
und fipp, paradirie mit ihren Kindern, 
erfehrte mit feinem anderen Hahn 
und Vief jevesmal entfegt davon, wenn 
der Hahn mit dem fchönen bunten 
Schwanz fi ihr als künftiger Gatte 
und Familienvater vorzuſtellen ver⸗ 
ſuchte. Aber da iſt der älteſte der 
Junghähne, ein ſchlanker, großer 
Burſche mit ſilbergrauen Beinen und 
ſilbergrauem, ganz einfarbigem Gefie— 
der. Er trägt den Kamm nach der 
neueſten Mode ganz kurz und kraus 
und geht infolgedeſſen immer mit 
halbgeſchloſſenen Augen, blinzelnd, 
ſtelzbeinig und äußerſt verächtlich an 
dem altmodiſchen Familienvater, die— 
ſem Bauernhahn mit dem lappig hän⸗ 
genden Kopfſchmuck, vorüber, der ſei— 
nerſeits zwar drohend mit den Augen 
rollt, aber nichts zu unternehmen 
wagt, weil der Dandy ein Paar ge— 
waltige Sporen trägt. Und ſiehe da! 
Kaum iſt die ſchmucke Wittwe acht 
Tage lang auf dem Hofe, da fängt ſie 
ganz in aller Stille mit dem Silber— 
grauen eine Liebelei an! Sie, eine 
Mutter von fünf Kindern, mit einem 
Junggeſellen! Sie fing an, ihre Kin— 
der einfach in die Wieſe zu ſchicken, 
und machte merte Spaziergänge mit 
ihrem Verehrer, und doch fand fein 
Huhn etwas dabei, im Gegentheil, das 
elegante Baar, da3 fo erflufio und fo 
fremdländiich ausfieht, imponirte Al= 
len, im Geheimen fogar der braunen 
Henne, obwohl die feine freundlichen 
Gefühle heat für Alles, was neben ihr 
auch Beachtung findet. Und obmwohl bie 
fleine Wittwe inzmwijchen dazu übers 
geht, mit jämmtlichen Junghähnen zu 
flirten, die auf dem Hofe jind, bis 
herab zu den grünften Jungen, bat fie 
doch ihren jehönen Plaß im Hühner: 
haus, und feiner denft daran, ihr 
glänzendes Kleid fo zu zaufen, mie 
das zerfehte Geficder der armen Klei= 
nen PBrolstarierin und ihrer ewig hun 
grigen Sinder. Gelbjt der bunte 
Hahn gibt fich heute noch alle erbenfs 
Ihe Mühe um da3 fofette Gejchöpf: 
chen und nerbrehi die Augen, fTollert 
und redt fich, fobald fie fich nur bli» 
den läßt. Aber fie meiit ihn immer 
noch ab; er ift ihr zu alt, zu behäbig 
und mwahrfcheinlih zu Tpießbürgerlidh. 
Und deshalb ift eg für den bunten 
Hahn eine Art Genugthuung, daß fein 
bejtgehaßter Feind, der alte Wyans 
dotte, auchseinen Korb von ihr befom> 
men hat. 

Der alte Wyandotte ift das Ober- 
haupt der Wyanbotte-Familie. Die 
Mitglieder diefer Familie halten fich 
für die vornehniften des ganzen Hüh- 
nerhofes; fie mejjen ich jogar, groß 
und Stattlich, mir den Gänfen und En- 
ten. Es ſind nämlich Goldwyandot— 
tes. Sie ſehen ſehr großartig und 
prächtig aus, und ihr Kreis iſt ſehr 
eng geſchloſſen. Und obwohl ſie von 
Haus aus eigentlich durchaus keine 
anderen Traditionen haben —wie etwa 
die Enten und die Gänſe—, kopieren 
ſie dieſe getreulich in der Art, wie ſie 
ſich ganz für ſich halten. Nie würde 
eines von den Goldwhandottes mit ei⸗— 
nem gewöhnlichen Huhn ſpazieren ge⸗ 
hen; nichts imponirt ihnen, ſogar auf 
die gewandte Wittwe und ihren ele— 
ganten Verehrer ſchauen ſie mit küh— 
lem Hochmuth herab. Wenn die 
Wyandottes irgendwo ein Sandloch 
haben, ſo muß es nothwendig größer 
fein als irgend ein anderes Sandloch, 
und wenn ſie mit ihrem Hahn Bir 
ren gehen, jo halten fie die Köpfe fehr 
hoch, blinzeln mit ben Augen und fe= 
ben meber nach recht3 noch nad) linte, 

Das fieht ohne Zweifel recht vor» 
nehm aus, und doh fünnte e8 ben 
Wyndottehühnern mandmal nicht 
fchaden, wenn fie bie Augen ein flein 
wenig beſſer aufmachten. Denn eines 
Theils ſehen ſie auf dieſe Weiſe faſt 
nichts und bleiben ihr Leben lang 
dumm vor lauter Hochmuth, andern⸗ 
theils iſt ihr Hahn, derſelbe, der im 
Familienkreiſe ſo tadellos und vor⸗ 
nehm tft wie irgendmöglich, draußen 


ein arger Schelm. Cr gebt heimlich 


aus und fängt Liebfehaften mit ben 
Übnern auß dem großen Volt an. 
Er tollert und Hläht fich und zeigt fein 
Goldgefieder, obwohl er doch jchon alt 
ift und gefeßt fein — und fein 
Hubn tft ror ihm ficher, einerlei ob e8 
die ftattliche Dame in Braun tft oder 
irgendein ganz junges Hühnchen, das 
erit in die Melt hinein piepft. a, 
elbjt der armieligen PBroletarierin 
üt er nach, und das ift redht ab» 
Theuli, denn wenn er mit feinen 
Hlühnern fommt, läßt er ruhig zu, daß 
fie von der Gefellfchaft ilber die Achfel 
angefehen und unfanft beifeite gejto- 
Ben mird. 
Ya, der Wyanpottehahn allein wür- 
de jchon meine Abneigung gegen Die 
Hühner > der Menfchen recht- 
fertigen, aber e8 gibt noch etwas, das 
fo reht unangenehm und jhäbig anzu= 
fehben und den Hühnern eigenthümlich 
iit: Gibt e8 irgendwo etwas zu ergat- 
tern, fo it aller Stolz und alle Würde 
zum Zeufell Dann follern fie alle, 
böchitend mit Ausnahme einiger ganz 
berbummter Wiyandottehühner, in der 
unanjtändigften Haft übereinander, 
beißen fich, baden ſich, ſchubſen ſich, 
treten jich todt gegenfeitig. 
Und bei einer folchen Gelegenheit 
babe ich auch gejehen, mie tief ber 
Charakter der Hühner verborben ift, 
fo tief, daß weder bie höchfteWornehms 
beit noch da3 tieffte Elend ihn im 
Grunde ändern Tann. Denn als e8 
einmal etwa3 ganz bejonders Gutes 
u erjagen galt und die fleine Auäges 
— auch einmal etwas davon mit— 
haben wollte, ließ ſich ein ſtolzes, fet— 
tes Wyandottehuhn in ſeiner ſittlichen 
Entrüſtung darüber ſo weit hinreißen, 
ſie beinahe todt zu beißen, worauf ſie 
ſich in ihrer ohnmächtigen Wuth auf 
ein am Wege ſitzendes Täubchen ſtürz⸗ 
te und ihm alle Federn vom Kopfe riß, 
obwohl das Täubchen doch mit der 
ganzen Geſchichte überhaupt nichts zu 
thun hatte! 
Habe ich nun nicht recht, wenn ich 
ſage: Ich freue mich, daß ich ein 
Menſch und kein Huhn geworden bin? 
Denn bei uns Menſchen, in unſerer ge— 
ordneten bürgerlichen Geſellſchaft, 
können alle biefe Dinge Gott fei Dant 
nicht porfommen! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 ent das Wort.) 


Verlangt: Mann, um Pferde zu beforgen. 584 
DOgden Avenue. feja 


Berlangt: Guter Mann für den berühmtenE&chweis 
gers Alpenkreuter Bitters zu verlaufen. Vorzujpres 
hen Abends, 2188 N. Yeapitt Str. 


Verlangt: Ein Aunge für einine Stunden Arbeit 
Nahmittagg. Zu erfragen beim Girculator, Abends 
poft Office. fria 


Verlangt: Ein nüchterner und ehrlicher Bartender, 
Adr.: W. 839 Abendpoft. 

Verlangt: Deuticher Mann, den Qund-Gounter zu 
führen. 1834 State Str. %. Daniels. 


Verlangt: Wire und Aronmalers. 16 Sarrabee 
Straße. 


Verlangt: Ein Arbeiter für allgemeine Arbeit In 
einer Fabrik. Xohn $9. 21 E. Late Str. 


Verlangt: Cabinetmalers, Maihiniften, Yabrllars 
beiter, Vorter. Zimmer 8, 159 E. Wajhington Str, 


Verlangt: Ein Schmiedhelfer, der gut Pferde bee 
ichlagen fann und Wagenarbeit veriteht:. !&tetige 
Irbeit und guter Lohn, Milwaukee Ave. Adr.: F. 
261 Abendpoſt. 


Verlangt: Mehrere Bürftenmacer, ftetige Arbeit. 
Nachzufragen bis 3 Uhr Abends und Sonntag Vor- 
mittag, 646 Wels Straße. riefen 


Schreiner. Nachyufragen 216 ©. 


- Verlangt: 7*8 
Floor. 


Clinton Str., 4. 





Verlangt: Cabinetmakers, Mechaniker, beſte Löhne. 
Invalid Appliance K Cabinet Mfars. von Ham— 
mond, Indiana. ie 


Perlangt: Wagenjchmiedhelfer. 293 Noble Str. 


Berlangt: Porter im Saloon, ftetiger Mann. — 
675 MW. Yafe Straße. 
Verlangt: 2 Fleifher. Nahzufragen nah 4 Uhr 
Nachmittags, KA—$50 monatlih, 166 South Water 
taße. 

Verlangt: Guter Wiener Bäder. jelbitftändiger 
Arbeiter für Retail Store, für fofort. Heinrichs, 
293 3. Str., nahe Indiana Upe. frfa 


Verlangt: Junge in Büderei zu arbeiten. 884 
Sepgwid Straße. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot und Gafeb. en 
859 Grand Avenue. 


Verlangt: Küchenmann. Fort Dearborn Reſtaurant, 
Ccke Clark und Monroe Str. 


Verlangt; Butcher, um Delivery-Wagen gu fabs 
155 Wells Straße. fria 


Verlangt: Gabinetmaker, 391 R. PBaulina Straße. 
io 


1706 RN. Spauls 
tfaie 


ren. 


Verlangt: Erfte Hand an Brot. 
Ding Avenue. 


Erfahrener engliih fpredhender Sa 
gr die Woche und Board; ftetige Bes 
676 W. Tale Str, Ede Mood, 


Verlangt: 
loonporter. 
ihäftigung. 


Verlangt: Carriage und Bodymalers,. UAnzufragen 
182 Dearborn Str. di—fa 


Verlangt: 50 kräftige ftetige Arbeiter, um Koblen, 
Ale, Sand u.j.w. ein: und ausyuladen. Stetige 
Arbeit. Guter Berdienft. Yu erfragen: Wepublic 
Mills, Gaft Chicago, Ind. Kommt fertig zur Arbeit 

1704108 


Zimmer 15, 


Rerlangt: Erſter Klaſſe Tinners. Ansufragen auf 
dein 4. Floor, 491 W. Kinzie Str. 15d3210 
Verlangt: Gärtner, Kubmelker, Farmer, dauernde 
Stellung. Mineralbad Dentewalter, Epencer, And. 
15d31m 

Verlangt: Zweiter Koh für's Land. 14 Euftom 
Houfe Place, 2. Floor. dofe 


Verlangt: 10 Fabritarbeiter, Maihiniften, PWorters, 
7, 19 Süd Clark Str. 
doft ſa 


Verlangt: Wir haben zeitweiſe Beſchäftigun für 
guten Zeichner. Offerten erbeten unter Morefie 9 
374 Abendpoft. do frſaſo 


Verlangt: Drei oder mehr deutſche Flaſchenbier⸗ 
Veddlers zur Uebernahme von etablitter Route, 
müſſen Erſahtung und Referenzen haben. Adr.; 5 
853 Abendpoft. 20,*2 


Barbiere $12. Simmer 7, 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Anzerıgen unter biejer Kubrif 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Junger Bäder jucht Stelle als dritte 
Hand an Brot. 469 Sedgiwid Str. 


Gejuht: Junger Mann mit Erfahrung fucht Stelle 
als SHeizer oder Yanitor in Apartmentgebäude,, — 
Janz, 338 Elybourn Wpvenue. 


Gejuht: Barkeeper, gute Eriheinung, yuderläifig 
und nüchtern, mit beiten Empfehlungen, judt Stels 
Kappftein, 14 Cuſtom Houſe Place. 


Geſucht: Fabrilbeamter der chemiſchen Brauche, 
Deutſch⸗Böhne, des Engliſchen nicht — ucht 
in einer Fabrik irgend eine Anftellung als Uuffeher 

. 333 Ubendpoft. 
Gefuht: Junger deutfcher Mann juht Stelle als 
Sundhmann oder als Porter im Saloon, hat Grfahs 
rung. Borzufprehen 4433 Shield Une. 


Sefuht: Eine gute dritte Hand er — in 
dpoft. miftfe 


lung. 


oder Arbeiter. Adr.: G 


Baͤderei. Adr.: B. 160, Aben 


t: D — Bartender 
ih, Sehe ae Er Ir "ment 
nue. 


do 
——— 
S. Ochaba, 1804 W. G. Straßbe. dofria 

t: Out Stell 
ii nr ſucht ung. *8 


‚Ion, fait neu. 


Dezember 1906, 
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Stellungen fucdhen: Männer und Knaben. 
(Ungergen 'umter biefre Mubrit 1 Gmt das Most.) 


Geiuchtr Werhetratbeter Mann (29), , el, 
nüdtern und zuderläffig,. ſucht A Dia} 
als Xanitere in Building oder us ebt 
= außerhalb, oder au als Ir ‚ tan Raution 
fte * und babe gute Beugnilfe.. Scholz, 117 Flet⸗ 
Her Straße. hie 


Geſucht: Betten Junger Schneider, ku einge: 
Mandert, jucht Stelle für alte und neue Urbeit. — 
297 Welt Randoiph Strahe, 1. Wloor. 


ar Beate. 1 


Gelugt: Sauberer Porter fuht Stelle in Saloon: 
fpriht gut englifh. Adr.: &. 669 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Mann ſucht für Sonntag irgend 
mwelche Beibäftigung. Adr.: W. 885 Abendpoft. 


4 Iabre im Sande, der Maihinen und Dampftejiel 
veritebt, fucht irgend eine Stellung als zweiter En⸗ 
oineer, bat Referenzen. 519 W. 18. Str., ee 

ofrſa 


Geſucht; Ein junger deutſcher ———— 


Berlangt: Frauen und Müädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Sommer-Coats. 
652 N. — Ave., nahe Grand Ave. 

Verlangt: Mädchen Im Büderladen, guter Lohn. 
834 Sedgwid Str. 

Verlangt: Mädchen fiir VBäderet. 845 Blue Island 
Avenue. Giloth. 


Verlangt: Knopfannuherinnen und Dand · Raher in⸗ 
nen an feinen Weften. Kohn, Ribman & Kohn, 
894 Milmaulee Avenue. fria 


16-jährige Mädchen. $4 die Woe 
dder’8 Fair, 85 North Une. 755° 


Hausarbeit. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sautars 
beit in guter Privatfamilie. Zu erfragen: 17 Hams 
thborne Place, Nordieire. Nebınt Evanfton Ude. Gar. 


Berlangt: 
sum Unfane: Si 


Verlangt: Mädchen Mir Bausarbeit, deine Wäide. 
31 Nord Map Str., nabe Weit Chicago Abe. 


Perlangt: Yunge Frau zum twaihen und bügeln, 
Montags, bei Mrs. 9. Dlinger, 2150 N. Baulina 
Straße nahe Grace. doft 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit, Feine Wälhe, 
rivatfamilie, S die Woche. Haaſe. 241 Wisconſin 
venue, Oak Park. 


Verlangt: Köchin mittieren Alters, die auch ba⸗ 
den tann. Anzuſfragen: A. Kaufmann's Hotel, In— 
diana Harbor, Inð. Tel. 312 —8 Harbor. 
frjafe 

Berlangt: Ein tüchtiges Hausmäd tann fi 
fofort dk. Hotel, 241 €. Randolph Str. fia 
Verlangt: Mädchen, daß fließend deutih und eng» 
ii ipriht, im Weftauramt für Waitrek. B-—11 h 
früb. 866 Welt 12. Straße. a 


Derlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Baus: 
arbeit in Fleiner Familie, nah Weihnadten. Dr. 
Bertling, 477 Aibland Boulevard. friafo 


Berlangt: Mädchen oder Frau B: allgemeine 
ausarbeit tn — don zweien. Anzufragen im 
tore. 429 Ordhard Straße. 


oder Frau 


Derlangt: Gin reinlices Markes Mädchen oder 
rau mittleren Alters für allgemeine Ürbeit in 
einem Geihäftsplag. Lohn $5, Zimmer und Efien 
frei. 151 R. Glarf Str. 
Verlangt: Mädchen oder Ältere Frau, 
Kind aufgupaffen. 742 R. Kalfteb Str. 

PVerlangt: Mädchen im Saloon, pie eing ewau⸗ 
dertes beborzugt. 24.00. 1867 N. Halſted Str. frſa 


—2 MNadchen ober Frau für Hausarbeit, drei 
in Famtlte. 1108 Lincoln Avenue. 


_ Berlangt; Gine Altere rau für 
Frau die Hausarbeit zu tbun. 175 





einer, hänfiigen 
obleng Str. 

Berlangt: Weltere Frau für allgemeine Kaußar- 
beit in fleiner Familie, aufs Land n geben. 418 
Belden Avenue. 


ge Eine gute ungarifhe Köchin, 630 mo: 
natlih etc, 4328 Gt. Lawrence Ave. 


BVerlangt: Ein gutes Mäpden für Kausarket. — 
98 Evergreen Ane. dor 

BVerlangt: Tüchtiged Mäddhen für Hausarbeit. — 
Barthel, 8 % eG Place. doft 


Verlangt: Ein deutſches Madchen fülr — 
Haus arbeit. 1000 Warren Abe. oberes Fiat, 
do frſaſon 
Verlangt; Aeltere Frau für Hausarbeit zu thun. 
239 N. Weftern Avenue, nabe Arving Bart 53 
ofe 
‚Berten t: autos | —* —* auspäterin bei 
älterem Herrn 2 Rinder n aus geſchloſſen. 
Vorruſprehen 802 &. Wehtern Une, aan: 


Berlangt: Gutes beutfches en für gewöhn- 
fihe Hausarbeit, gutes > fir bie richtige _Per- 
fon. sFreundlichft nachzufragen 1518 George J 
mibo 


Verlangt: Mädchen um hei a 
behilflich zu jein. 32 Mandolp 


emeiner Hausarbeit 
Str., t Bart. 
19be3, 10% 


7. ellers größtes deutfchsameritaniiches Bermitts 
lungs-Anftitut, 386 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Plüke und Mädchen prompt bejorgt. ute 

North 2291; 


Anod 


Haushälterinnen immer an Sand. Tel. 


Stellungen fucdhen: Frauen unb Mübchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geiuht: Ein Mädchen 2... t allgemeine 
Hausarbeit. Bitte vorgufprehen, 167 Clybourn Ave. 


Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle 2 er 
terin. Schmidt, e 35. Str. 


Auburn Ave, na 
Gejuht: Deutfhes Mädchen ei Stelle fir Hause 
arbeit oder Kü enarbeit im Saloon. Vorgufpredhen 
nah 6 Uhr Abends, 74 Wolfrum Str. 


Gefußt: Ueltere Grau wunf t Stelle als aus: 
bälterin, guteß ne 238 7 He Upe., A 


Pianos, mufilalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Eeid nicht närriſch und kauft ein Piano don uns 
befannten oder unyuverläfjigen Seuten. 


Wir garantiren jedes Piano, fo dab Ahr ficher feld. 


Unjere Firma ift etablirt feit 1869 und bat weei 
Sabriten im Betrieb. 


Leite Zahlun 
Baus 
Dap ....... 
Dunbar zoom. 
Shidering . no 
Steinwap oo... 
Kralauer ooon.. 
Kimball 
Anabe .unenen 


22 
Rnabe .. 3% 
Weber 770.0 


M. Shulz; Go., Pahrikanten von feinen Pianss. 
373 Milwaulee Offen Abends 
Beihte Zahlungen. 


At 

ssomneee. BIO.) 

120.00 
125.00 


140.00 
145.0 
00 


22224e 
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Ade. 


derlo24x 


Etards— Aends offe —S tards. 
Stards jpezieller —— jegt im Gange. 
Meibnahts:Geichente für Alle, welche jegt ein Stard 
Piano in unſeren Lagerräumen kaufen —ögert nicht, 
ſondern ſprecht ſofort vor und treffi Eure Auswahl. 

in unjerm BargainsDepartment: 
$145 faufen ein feines Knabe; $125 kaufen fFifcher 
Mabagoni Piano; für Kimball; $100 für Stein» 
wa: $65 Sardman: 50 Kaines Bros. etc. 

‚Start Pianos (Reguläre Breife 8350 bis 750) bei 
diefem Nerfauf zu großer Serabiekung. 
Keine Angablung, 8 bis 6 ——— 
P. A. Stard Piano Eo,, 4206 Ra ne 

7" 


0 taufen ein 8600 Bauer Piano mit Garantie, 
baar oder Zeit. 629 Sarrabee Str. 21da1mX 


Mu$ verfauft werden : 8500 neues Piano für 9100 
Cap. 7 N. Halfted Strahe, 


Zu verkaufen: Schöne Upriaht Piano, . 1151 
Nord Clark Strahe. w 


Mittwe muß neues Piano verfleubern. 15 Tell 
Place, nabe 760 Milmaufee Une. fefa 


mM Sleudern: Brädtiges Pi ’ 
nb, verjdien E Gelktormta More ru 


gebraudt, jofort. 435 
tane, 5 Monate 2 Boftete 
de. die 


Berfchleudere 
8400, für $150, argaln. 1488 Milmautee 


; ——— a Dias, 2 2* es 
raucht, i eiſe n sis 
N er 1 Simeoln Ave. 3 Sa 18d; 110 


— — — — — — 


Br fort Gelb, ft 
tes SE dreh Ding ver lendern — 
Ave. nahe d Str. und Yullerton Une. 18,1 


legantet Viano, bei 
— ee ae um = Bu 
ta 
u 


18551 


ersahe. Sich, WO ee 


1Tdalm 
legante lors&rgel, toſtete 
— —— Deus X nahe Rorth 


ee SE 


BE Ban Pa mem 


Made 


— SE ui 


egenheiten. 
(Unzeigen unse. biefer Mubrtt ↄ Cents das Merk.) | 


Bu verlaufen: Weiner Gofen Shop, bafienb 
eriter Kiaffe Shop Urbeit oder Kundenarbeit. 
Gault Court, Xop Floor. 


5 

frieio 

Zu verlaufen: Klempnergeichäft, alter Wiah, neues 

Werkzeug, Bierd, Wagen, gutes zart Pr einen 

Cornicemater, verfaufe billig. Radhyzufragen 3 5. 
Kalftev Str., & #loor. 


u verkaufen: Gin gutgebender Saloon mit Bufie 
neß:Lund, im Mittelpunft der Stadt. Adr.: W. 
838 Abendpoft. 

Zu vertaufen: Delifatefien- Store, leichte Grocerics, 
PBüdermaaren und Gandieß befte Belegenpeit im &his 
cage. Kommt jofort. 363 N. State Str. fria 


3a: verlaufen: Gute Stores-Bäderei, eite, 
Preis 8500. Ude: W. 887 endpoſt. 


Bu verlaufen: Billig, Sodawaſſer Bottling Vlant, 
Nordſeite, gute vVage, niedrige Rente, Maſchinere in 
befter Ordnung, modern. Adolph Traub, 84 La Salle 
Straße. fria 


Zu verlaufen: BDelikateilens, Bigarren, Candies, 
Rotions, Einnahme 810 den Tag, Mietde 815. 
Saundeh und Zeitungen bezahlen den größten Theil 
der Miethe; gute Wohnzimmer, Stod und Firtures 
2400. 158 Biſſell Str, friafo 

u verkaufen: Vetchte Grace und Market, Bars 
gain. 217 R. Robey Str. 

Zu verlaufen: Bäderei; gure Gelegenheit für einen 
Lidr. 8 WB. 6l. Str. doir 


u verlaufen: Barberibop, billig wegen Xodes: 
falls. 6151 Morgan Str. do fr 


Zu verlaufen: Guter Schuh⸗Sho 
krantheits halber zu verkaufen. 
nahe Wellington. 


Südſeite, 
frja 


In Michigan 
Nacine Xne., 
dofr 


Zu verkaufen: 8400 kaufen aut gebenden Meat» 
Market. € braucht blog die Hälfte anbezahlt mer: 
den, Guter Verfaufsgrumd. Zu erfragen: 985 Nord 
Rodwell Straße, Saloon. dofria 


Seltene Gelegenheit: Altes erfolgreiches = s, 
Kohlen:, Futter, Grprekf: und Moving: &eihäft 
nebft Saus und Grumd billig gu verlaufen. Nord: 
weftieite. Richard U. Koch & Eo., 95 Waihington Str. 

Holdofriafo® 


— — — — —— — — e —ñ —ñ — 
Bezahle Baar für Grocery, Market, Delitateifen, 

Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Store: 

gistunss, ac. Lederer, 37%, 374, i Wells 
tt. Telepbon: North 176. 


Geidhäftstheilhaber. 
(neigen unter diefer Rubrit 2 Gents daß Wort.) 
Partner. Xüchtiger Karpenter,. der deutſch und 


engliih fpricht, wird ale Kompagnon und Kontraltor 
wewüniht. Adr.: D. 254 Abendpof. 





Bam. Sude Betheiligun an irgend reellem 
en mit vorläufig 350 1000. Abde.: &. 330 
endpe 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu dermietben: G-Bimmer:fFlat, $15. 60 Roscoe 
en , dofr 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Zu vermiethen: Schlafgimmer mit Board, geeignet 
ir 1 oder 2 Damen, alle Bequemlichleiten, ein 
Blod von Northiweitern Hochbahnftation. 39 Belt 
Ave, 1. Flat. 
vermiethen: Schlafzimmer, neu eingerichtet, 
eißiwafierbeizung, $1.25 die Woche. 198 Dipifion 
traße. fonmo 


Zu_vermiethen: Schönes Fimmer Dampfdelsung. 
18 Wisconiin Str., Lincoln Park. 2103 9m 


„ vermiethen: Elegantes Frontgimmer mit Board 

alleinftebender Dame. 456 Cleveland Ade. 
Verlangt: Roomerd oder Bearders’ dei Wittioe. 

1428 Cfobourn Abpe., oben. dofe 


Zu vermietden: Warme Bimmer mit Board. 8 
Weſt Van Buren Str. mibofr 
r AETET . sc 


Zu vermietben: Warme immer, mit und obne 
Board. MR Welt Vale Str. 1703108 


Unterridt. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kerr Beofelier Remwton, vormaliger Superinten: 
bent Öffentlicher Bollsihulen, durch feine jahrelans 
en Erfahrungen als wirklicher Lehrer böchft berühmt 
n DVereinfahung der Erlernung der englifhen 
Eprade, garantirt Jedermann in 4 Monaten durch 
ehrlihen, gediegenen Unterricht jehr gutes, perfeltes 
Engliih fprehen, fchreiben und leien zu können. 
Monatlih 3. Anfang 8. Des. Adr.: M.507 Ubbp. 

8nopolm& 


Man‘ lerne Engliih don einem Gingebore 
Hüsgelter Zeit richtig und wirklich fprechen. 
Komderfationgs Methode, Gramnmatit u. " 
8. Heathcourt, 492 R. Elarf Str. 


Schmidt Tanzihule und Koſtümgeſchäft. 
st Etr. Tel. Blad T4, 


in 
oderne 


._. e 
24nd,Imt 

Rord 

6dalm 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent? das Wort.) 





Dr Weik und Fram, Defterreidh » Ungarn, 
heilen verihiedene Frauen: und Männer:Krankhets 
ten; nehmen Gntbindungen an in und außer dem 
Haufe bei mäßigen Breifen. 912 Milmaufee pe. 


Telepbon: Monroe M. im 


Dr. Roesjjel (deutiher Arzt), Spegtalift für 
Blut:, Nerven:, Magen:, Leber, Nierens, Blajen« 
und Privat = Krankheiten. Für eine fnele und 
gründliche Heilung berfäume man nicht, fjofort bei 
mir vorzujprechen. Behandlung disfret. Dr, Koefiel, 
191—198 Süd Clark Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens Bis 8 Uhr 
Abends. Sonntagd don 10-12 Uhr. 5fbex 


Mrs. Red, 484 R. Glarf Str. Erfter Maffe Heb» 
amme, abfolvirte die Parijer Univerfität. She 
Rath und Hilfe. 25-jährige Praris. —XX 


Hebamme ae 
deutichsungartiche, 
Sangjäbrige Brarts, 


SIergler, 546 —— Albd., 

in Qubdapeft:Univeriität geprüfte. 

ertbeilt Rath und Sk. 
WOdsimz 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Patente -Shüst Eure Xdeen; ken Bas 
tent, feine Gebühren. Konjultation frei. 
864. Svprechſtunden: 8:30 bis 4:30. : 
peehftunden für Konjultation arrangirt. Milo 
®. Stevens & Eo., 1& Randolph Str., erfter 
floor. Telephon: Main 29. Haupt = Office: 
fhington, D. C. Smat,mifrjon® 


Dacbeder n. f. w. 
(Unyeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


ft Euer 2er bejhädigt? Ahr könnt ein befferes 
und bilfigeres Dach befommen, al® Scäindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
La Salle Str. Norbieite-Office: ® Iinent 
Ude. Telepbon: Yards 7W. Gegen Baar oder auf 
monatlide Abzablung. limz*® 


Dampfer - Linien. 


Binter:Ratennah Europe: 
Auf unieren jhnellen ErpreßDampfern, die „Rate 
erinnen*. Die Reife über den —— Dean 
ann in üppiger Weile zu mähigem Soitenpreis 
während der Winter-Saijon gemacht werden. Auss 
tunft ertheilt bereitwilligft Im—81ld; 

€. &. Benjamin, General:Aigent 
Canadian Pacific Atlantic Service, 22 &. Klar Et. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


Muß verkaufen: 160 Pferde, Stuten, twurben ge 
brauht in Prauereien, Eiswagen, - Departments 
Stores ($0 bis 1600 YWrund), je don $0 auftnärts, 
3 Stuten find trädtig. Leny, 15 Gornelia Str., 
nahe Milwaukee Avenue. 13d91m 


verkaufen: Gin Pferd, Wagen und Gelätrr. 
7 W. Diviſion Str. Ed. Schmidt. 


Zu kaufen geſucht: Junge Hunde, Pudel, Terriers 
und andere (nur Buppies). ingt isfort nach 1038 
Milwautee Une. The Aquarium. frfa 


Bargain: Ein Pamilien Surry und Trap Runs 
about forwie Geihirr, alle „Eutunder“ und Rubber: 
tire, babe ein Automobil und deshalb feinen Ges 
brauch mehr dafür. Heim, 3636 Prairte Une. mife 


Habe erhalten große Sendung . iImportirter Sing» 
nögel, billig zu verkaufen. 282 Elyboucn Ave. Store. 
Sonntags geichloifen. 18031m% 


Yauarien, —56 ete. in * Auswahl, 
ti» Globe mit 2 Boldfi 3e als Wei 
Bana. Dtto &e * fee e ‚Site, 

al 


Sonderdberfauf Ranarienpdgel, importirte 
Sänger $1.95. Beionders gute Singer 
. Echte Sudreasberger . 

geien . Wir garantiren Seen el und 
eben eine Woche auf Brobe. Goldfiiche e_bis 5.00, 

} a: ae ete. Gute junge Humde jehr 

silhe. um, 188 Milwautee Abe Sonns 
tags bis 5 Nhr geöffnet i8 Weihnachten. 5dsimt 


vertaufen: dand, 
TR TC 
ms . 
* mit Garantie. 3. Strauß, 1197 ae 


Kanfd- und Berkaufs-Angebste. 


* Exeiora unter diefer Mubrit 2 Eents das Merk.) 


i Adolf 
s 27-9 Milwautee 


enber, ; 
— ner Stxabe, u 
- und. - 


—J 


Bl m — — 


* rn 


; (Uinzeigen unter diefer Mubrit 2 Gemts Das Mark.) 


Rorbiette. 
verfaufent Die folgenden Be 
und Framebäufer, Zeftöd. und Bajement Brid: und 
Framegebäude mit zwei De —— Woh⸗ 
nungen, Str., nabe ber 
F * neuen nn 
:ftödigeö modernes gebäude an Banlina 
Str., nördlid von Vincoln Upe,, 2 
2:ftöd. nu eg mit 44 im uns 
gen, an ıcy pe, nabe Soutipon U * 
Sſtod. und Baſement Framegebaude a 3-6: 
2. gr an Biſſel ** 
2:ftöd. Frame imn immetr 
Herndon Str., hnae Addiſon Äde. en“ 


2:öd. Steinfrons, Yot XI, mit eg gi 
modernen Wohnungen, tr nabe di * 


be., k 
2-ftöd. mobermeß Bridgebäude, S-S:Bimmer Mob: 
vn. » Warner Une, wel. von Gurt Etr., En 
friafo Ge r 


Aug. Torpe, 147 €. Rarıh 
einsteigen seen mir 
Zu vertaufhen: Befödiget Mlathaus auf der Morde. 
feite, gegen Aeres Fatm in Wisconitn, Micir‘ 
Ki oder Indiana. ihard A. Koch 5 
aſhington Strahe. dy1* 


—— [1 01707 
Zu derfaufen oder vertauichen für eime volttandi 
—— Sera a mealige Fast 2. 
allen modernen Einriätungen auf der Rorbieite. — 
Adr.: MW. 838 Abendpok, . 


tten_ für 91000 
Robey. Elgenthiimer 
midofr 


u derlaufen: ‘x: billig, 8 
do5 Stüd, Belmont Apve., nabe 
G. Belmont Ude. 


Norbiveftietie, 
Bu verkaufen: Süujer don 5 und me i n, 
Lotten % und 8 Eus breit, —A— 
äufer, $3000. g nzehlung, 918 monatlid. — 
Nahe dei Straßenbahnen und Hohdahn. — Otto 
Dobroth, Elton, Belmont und Galifsenia Moe. 
m dofr ſa 


— — ——— 
Medrere gute Kotten im Logan Square Diftritt 
dertaufchen für ar bebauteß Gigenthum. r 
Regelin Jenfon & &o., 

Logan Square Dfftce: 1426 Humboldt Pivp. 

difr % Boche, deuticher Verkäufer, 
gu verkaufen: Eine 5eBimmer Cottage An guter 

Reparatur, gute Barberbindung. Preis HI. Zu 

erfragen 1670 Milmaufee Üpenue. 15d, im 


Berichiedenes. 

Bu verfaufen: Modernes Vüdereigebäube mit allers 
neuehter Maichinerie, feine Mefidenz, in Stadt von 
3.00 Einwohnern, 40 Meilen von Chicago. Eigen: 
thümer verichleudert das_Gefchäft und Grumdetgci- 
tbum für 20200 wegen Rrankdeit. Nur $4200 noths 
wendig. MWomdglid au weniger Baar. Aoın VB. 
voeriter & Co., 145 Sa Ealle Str. fiafon 


Wir haben ſehr Diele Runden mit Baargel 
berbeffertes Grundeigentfum in allen The en > 
Stadt Taufen möchten. Wenn Ahr meldes habt, 
laßt e® uns mijien. John B. Boerher & Co, 145 
La Salle Straße. 129 
— — — — — — — —— 

Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 Cents das Wort.) 


ni ee nebenan Henn Bante 
erleiden € au run entdum um m 
Buuen. Niedriger Hinsfuß. n ” 
Sichere Erite Mortgages im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 


B und & Dearborn Straße. int 


* 


Vrivatmann hat 81000 aussuborgen, —W 
—* ya are — — —A 
Ubendpoft. 


midorria 

Verlangt: Fir 5 Jahre, $1.700, Gicerheit moderne 
Rejiden;z und große Kot, % Kryı. Sinjen. Adr.: 
RW. 3 Ubenppoft. modfrjaio 


BVerlangt: Zu borgen von Privatieuien 93,500 auf 
Südjeite neue Vrid-Rejidenz, je —— Zinſen, keine 
ſtommiſſion. Adr.: D. Wo üben 34 midofrſaſo 

Verlangt: 83,800 für 3 Nahre auf mein modernes 
Steinfront Platgebäude, am Poulevard gelegen, 534, 
Prozent Zinien, Beine Rommifiion. ar: 604, 
Abendpoſt. midofriafon 


u verfaufen: Erfte Sppotbeien, 5 bis 6 Brogent, 
auf bebautem Ehicagoer Grundeigenthum. Richard 
uU. Koh & Co, S& Weibingten Str. Aape X 


Privat⸗Geld zu verleihen au 4, 5 und 5 — 
Zinſen. Schreibt. Adr.: Z. 85 — — er 


€ ® Bauling, 19 Sa Sale St. — Erfe 
Hppothefen zu verkaufen. Geld zw verleiben zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 259. Imatijt 


— ——— —— —— 
Ale Perſonen, welche Geld auf Chieago Grund⸗ 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten boriprehen bei Öreenebaum Sons, 88 und 5 
Dearborn Straße. ap*t 
Darlehen auf ziveite Hybotheken guf Grundeigen ⸗ 

thum prompt beſotat der regulären Maten. 
Henth & Robinion, 112 &. Elart Str., — * 
vet 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Geld fürdie Feiertage gu nerleihen 


a Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir: 
gendiwelche Sicherheit oder eth sm den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch _ba8 Geld nur der 
Zinfen wegen, nit um @ure Saden zu er 
Darum larfen wir Die Maaren In Gurem ig. 

Dartlichen von 18 unfere 

tene Ct —28 ei 

Es werden Feine Erkundigungen eing dei 
Euren Nahbarn. Ahr Fünnt daB Darlehen % Eu 
pajienden Abzablungen bezahlen, ober auf einna 
zufammen zu beliebiger Zelt und aufhören, Zinien 
su_besablen. 

Wenn hr eine Anleife zu medhen wünfdt und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, fpredht vor bei 


.$rend, a 
95 Dearborn Etr., Zimmer 45. Phone Zentral 


FE * ar a Pr 
cago Mortgage Joan empany, 
175 — Str. Zimmer As und ir . 
Chicago Mortgage Bean Company, 
180 ®. Manıfen gi Bimmer 2. 
Südoft-Cde Hallen Etr. 


Mir leihen Euch Gelb in 


toben und einen Be 
trägen auf Pianos, Möbel, 8 : 


ferde, Wangen oder ir: 
gend melte gute ud ha su ben Sehen Be: 
dingungen. Darlehen fünnen gu jeder get gemacht 
twerden. — Theilgablungen =. au jeder Zelt ans 
genommen, wodurch die Koften der Anlelhe verrin- 
ert werden. e 
bicago Mortgage Loan Compand, 
Us Dearborn Sie., Zimmer 216 und 217. ; 
Darlehen auf Möbel und Planos ohne gu entfers 
nen, folgende monatliche Maten, feine andere RKoften. 
8 81.30. nur $2. nur 2 
nur $1.75; nur 92.25; 9100 nur 98.00. 
Lang etablirt, alles privat, Teidhte —— 
Dtto E. PBoelder, öffentlicher Rotar, La Sale 
Etr., Zimmer 34. Witte fpredd* ver. 18792 


Perfönliches. 


(Anzeigen umter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Notiz für Valfteins und Steinmauser! Die nächte 
regelmäßige Verjammlung findet ftatt am Mittwoch 
Abend, den %. Dezember. Spezielles für dieie Ber: 
—— Wahl eines Rechnungs⸗Komiteß, Bei- * 

euer zju den Fuhrmann-Prozeßlkoſten, Barney Beg⸗ 
lins Death Benefit, und Aenderung don Sektlon 3, 
Artikel 5 der Konſtitution je: Lezadlung der Wahl: 
beamten. Auf Befehl der Union, 4 —* 

jamomi 


Welhe Dame oder Kerr wäre geneigt, givei fireb- 
famen jungen BDeutihen zur Gründung eines Ge- 
ichäftes FM auf furge F zu ind. oder jih am 
Geihäft zu betbeiligen? Mbdr.: ©. Abendpoft. 


Mrs. Emilie Mayde if von ber Country sur 
und wohnt WIE N. Halfteb Ste, Ede Grace, * 
über Biſsmard Garten. 21daimX 


W. G. S.— Brief erhalten, femde drelie an 
Schwer M. ®. Schreibe glei. Werde Dir dann 
Alles fchreiben, will Dich fehen, vertraue anf mic. 
A. G. dofrfa 


Berſchleudere dgutſche Tuch- und lzfäube. 4065 
Elybourn, nahe Sheffield denme. fria 
* — Knitting Works, alle Sorten Yaders, Sioea: 
et, Strümpfe 3— Damen &firts zul SieRellung 
emacht. Damen⸗Jadets Spestalttiät.. 17 
Archer Avenue, Chicago. pr link 


"Belle Weibnactägeiente find MPrumitis 
veutiche Sefundheits Fusiaube, — —* 
w· 


Clybourn Abenue. 

Teſtamente, Beglaubigungen, Volmachten nach 
Europa, Korreſpondenzen deut & oder englifh. gu 
verläffig und prompt. Sartortus, Deffentliger Ro: 
tar, 7 ———— Abends und Sonntags 330 
Mobamt EStrake. 180PP2 


nee then Teneiitne mn pbLt sar-hihlee 
n e n3, T Der 8 
«. Tem a ud Sipboucn Ape., nahe Grabe 

dim 


Alegander Detektive » Agentur, 174 Waibingten 
Str., Zim. 06-7, —— Bewelsmaterlal für ges 
rihtlide Klagen. Diebftahl und Ehmindel entbeit: 
au unangenehme Cheftandsfälle — Wenn 
in Xrubel, tommen Sie ın uns. Rath h 6in® 


eine 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen urter dieier Rubrif 2 Gent das Wort.) 


«ldbert U Rraf Advotot. 
Vrozeſſe in allen Gerichts hoſen gefuhrt. Alle Rechts⸗ 
ceſcha ie beſtens beſorat. Et a eingejoyen. 
ausgefiatiete8 Kolleftirungs-Dept. Uniprüdhe über 
durdgeiegt. Lohne ſchnell kolleftirt. Ubitrafte egamis 
nirt. Vefte Empfehlungen. 134 Monroe Str., * 
506. Wohnung: 2497 Rorb 48. Une. 


A Blotte, deutiher Rechtsanwalt. 

nt echts * — — — in allen 
ihien. Ra h earborn mer 

1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe #. 


BS Waibi * “ER "Nie, Kette 
ihingten k er ur; 

ftizirt in Gerichten. 

eu nes bis S Sonntags » 


Unmait 





&oeben angekommten! 


Für die 


Feiertage! 


Spegiell importirte Rhein⸗ und Noſelweine in Flaſchen 
von den bekannten Firmen 


Rud. und Wm. Maucher, Neuſtadt a. Hdt. 
P. J. Valkenberg, Ltid, Worms, a. Rh. 


Außerdem empfehlen wir unſer reichhaltiges 


Lager in franzöſiſchen und allen 


Sorten hieſigen Weinen, feinen Whiskies, Sherries, Port, 
Kognaks, Arrac, Jamaica Rum uſw. 


KIRCHHOFF & 


53 nnd 55 Oft Tale Str. 


Telephone 
Gentral 3755 


NEUBARTH C0. 


Chicago, Illinois. 


Gigenthuümer des berühmten Rothweines 


— ERBLAOXROSE M 


Kurirt 7 5 Tagen via 1 


ET EEE) Ta ET TEE TEE EEE EEE 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch 


und zwar nachhaẽ 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine ——* ——— für eine Heilung. 


Lungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
I t leiden, werben mit⸗ 
elft meiner neueften Mes 
thode geheilt durch Ein» 
eng bon Ochgens 


Bu, = Krankheiten 
der Männer 
heile ich fchnell, nadihals ® 
tig und veriraulid). 
Rath und Unterfudung 
frei! 


Spezialift * — 
Männer: und Frauen» 
Krankheiten. 


Aranen » Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzichmerzen, 
meiße Ablonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 


und u inte 
a Piel, Gelmwure, Außs 
3 fallen der Haare. 


Ih heile Eud) nachhaltig. 
E83 wird deutfch ge- 
ſprochen. 


Dr. L.E. ZINS, Spezial- Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., Chicago. 


Spredfitunden: 8 VBorm. bis 8 Anends. 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eiüdoft-Efe La Ealle und Madifen Str, 
CHIOSACGO. 


Kapital ............ $8500,000 
Heberlidyuß.......... $500,000 
HAnvertheilte Brofite $100,000 


zu G. Foreman, Vraſident. 
Oscar G. Foreman, Vigzepräſident. 
George N. Reife, Sajfirer. 


Allgemeines ; Bank-Gelchäft 


Kantos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


EEE REF 
- FreED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Geld anf Grundeigentgun zu verleihen. 
Erite Hupathefen zu verfanfen. 


6mat,mamife* 


Schiffskarten 


Extra billig für Dezember. 


530 Ozeanfahrt 


Ertra feine Einrichtung 3. SMlaffe, 


Binmer ınit 2, 4 und 6 Belten. Frrühftlid, 
Mitteg- und Anenobrot fervirt im Speiſeſaal. 


Qurcdbilfete nad) nd von Hamburg, Bremen, 
Motterdam, Antwerpen, Hadre, Baris, Lurens 
burg, Baiel, Berlin, Stettin, Libau, Riga, Kra⸗ 
fau, Üperberg, Wien, Budapeft, Trieit-Finme 
und allen Hauptpläsen in Europa. Gepäd vom 
Haufe abgeholt ımd auf Dampfer befördert. 


Wechſel und Poſtauszahlungen, Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgt. Näheres bei 


Anton Boenert, ai inet 
218 S, Clark Str,, Kine " 


Sonntaas ntficn bis 12 une 
10de3,momifrion,im 


Wichtig für Männer. 


Menn MHerate oder Arzneien Euch nicht helfen, 
berjucht unſere ſicheren, erprobten Heilmittel, 
welde nientals icli: lagen m folgenden gebeis 
mer Stranfheiten: Sorinulare Nr. 1 und 2 1 
riren jeden nod To bartmädigen Yall_bon 
aebeimmen Ktranlheiten und Urinsleivden. Preis 
51.00 per Hlaiche. — Doktor Tuder’S_ Blut Spes 
eific Lurıet Blutvereiftung in allen Stadien. — 
Preis 52.00 9. Flafbe.— Prof. DeBois Paftilles 
Vigorateur heilen Nannerfchwäche, ſchlaflofe 
Nächte, Nervöſität, Cab im Urin, Melanchol 
und nicht aufviedenitellende? Ebeleben. Preis 
81.00 die Schachtel, 83 tür ” "> — Di — 
— find nur — 

Behhlke's Deutſche woinereh rn Fr "State 
Etraße, Chicago, U. 13ms5Kli 


— Dr. J. Y@UNG, 
Sprezial-Arzt für Augen-, 
Ohren-, Naien- und Halsleiden. Be: 
Handelt diejelben greündlih _und 
fhnell bei mäß. Preiſen u. ſchmerzlos. 
Sartnädiger nern pre Schwer» 
vörigfeit und Mrapf oder Didhals nad 
neuelter Methode Turirt. —Rünftlihde Uns 
gen: Brillen angepabt. Unterfudung u. 
tath frei. Office: 265 NEincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Borm.,. 24 Nadın., 
6—8 Abende. Conntags 8—12 Borm. 
DR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5th Ave. 
Fadınännifhe Bruhband:Anpafs 
“ fer; Bruch und Berfrüppelungen 
aebeilt. Schienen f. Verkruppelun⸗ 
aen; elaitifhe Strümpfe; rt 
de Gliedmaßen. a.,æ 
WORLD’S MEDICAL 
Te — 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Dezter Building. 
Die Aerzte tiefer Anitalt find erfahrene deut 
(de Cpezialilten und betvadter ed al3_ eine 
u ir leidenden Mitmenihen jo ichnell als 
m glie bon ihren Gebreen au heilen. Sie beis 
lien aründlih inter Gasuniie alle gebeimen 
franfbeiten der Männer, Binuenleiden und 
Drenft EsipnERE rege ıhne Oberation, 
tranfheiten, gm von Seibftbeiledung, ver 
lorene Mannbarleit etc. Operationen bon erfter 
Sialle DOpernteuren. fur zabilale Hellung bon 
Prüden, ArebE, Tumoren, —— etc. Kon⸗ 
fultirt ung bebor Ahr beir Wenn nötbig, 
rauen tir Patienten in un e: eikatbojaie en 


Auen erben vom srauterccat (Dame) 
ndeit, Behandlung imtl. Medismen 


Nur Brei Dollars 


Meer ν α 


x Vormittcras 


DER 


| 
PIANO 
| 
| 
| 


miftfon® 


Sonntags, 9 Borm. bis 4 Ragmittags, 


— Abends offen. 


Das beſte 


Weihnachtsgeſchenk! 


— Ein — 


KIMBALL 


E53 gibt fein beſſeres Inſtrument 
und feine beffere Zeit zur Mus= 
wahl, wie gerade jet! 


Neue Simballs von 
5252 aufwärts. 


Hene andere Madjwerke von 
8165 aufwärts. 


Leichte Zahlungen. 


| ß Gebrauchte Uprights von x 
BB 575.00 aufwärts, 


= Ww. W. Kımbauı Co. 


S.-W.-Ecke Wabash Ave. 

und Jackson Boulevard. 
Bitte Käufer «Freunde und Befanns: 
te, baldigſt vorzuſprechen. 
Geo. Sxhleiffarth, deutfeher Tor» · 
Täufer, 


gr 


biefiger und ausländiicher 


v . 
Fabrikation 
in. großer Auswahl und zu 
den niedrigiten Preifen vor» 
räthig im allbekannten Juwe⸗ 
len-Geſchäft vor. 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 


— Abends offen bis — * 


Castle | Rock 


Kalifornia Weine, 
birelt von unferen Eaitle Rod Weinbergen, Na« 
da, Kalifornien. wtablirt 1880. 
Gtabt-Tffice und Weinftube: Aſſeſſors Bldg., 
82 Fifth Ave. 

Nordieite Office: 


263 N. Clark Str., Chicago. 


Weinſtube auch Sonntags offen, wo hr Euch 
Son det borzünlihen QDualitct unferer Weine 
überzeugen Iönnt, für deren Neinbeit wir als 
eigenes Gemwädhs aarantiren Türnen. 


THE STREICH BROS. CO, 


California Weinbaver, 
Xelephone: North 1459 und Main 3310, 
Beer Ablicferungen nad allen — — 
Da, 


Feiertags-Geſchenke! 
RUDOLF SEIFERT 


103 Wafhingten Str., 

8 Ihüren Hjtlih don Elarf Etr. 
empfiehlt fein Lager bon 
Importirten und einheimiichen Zigarren, 
Rand: und Schnupftabet 
und fonjtige in fein Fach einſchlagende zen: 

Dam. 


urüd and Deuti 
=: * — 
rat, ngen-, Ohren 
leiden —— Verfigteig 


nah neuefter beutiche 
—— Augen Su Brillen ER 
Be u u; frei,. Lim 


Birch Fri ie, Bann 


‚ 17n0d* 


| A — und die — 


| Mahlzeiten zu. 


J— 
und dem Fleiſch, Gemüſe wurde obge— 
I 


J 
| 

2. JF zu geben, 
—J 


Abendvoſt Chicago. — — 21 Desember 1906. 


Betrahtungen einer gungen Mutter 


Als ih im Hochfommer Dor einis 
gen Jahren mit meinem damals erſt 
wenige Monate alten Kinpchen im ei= 
nem Gafthaus auf dem Lande mohnie, 
‚war meine Nachbarin die tiefbefiim- 
merte Mutter eines dreijährigen Mäd= 
eng, das noch nicht allein laufen 
konnte; es litt bejtändig an ben 
ſchwerſten Verdauungsſtörungen, die 
jede Entwickelung unmöglich machten. 
Der Zuſtand des Kindes war das ein— 
zige Geſpräch der Frau; ſie hatte ſo 
viel von den verſchiedenſten Mitteln 
erhofft, ſie hatte auf die Wirkung der 
guten Landluft gebaut, und alles war 
unnütz. Und dieſe Frau, an deren 
Gefühl für ihr Kind nicht zu zweifeln 
war, brachte es trotzdem fertig, die 
Nahrung für die kleine Magenkranke 
von einem ſechzehnjährigen Dienſt— 
mädchen in der Hotelküche ohne ihre 
Aufſicht zubereiten zu laſſen. Schließ— 
lich äußerte ich ihr doch einmal, daß 
die Zubereitung der Speiſen für die 
Kranke und alles, was damit zuſam— 
er wie das Reinhalten der Ge= 

fäße ufw.,. mir gerade als der mich- 
tiafte Puutt in der Pflege ihres Kin— 
des vorkäme. Aber da ſie die ältere, 
demzufolge „erfahrenere“ war, hatte 
jie nur ein Lächeln für diefe neumodi= 
jche Methode, Die fo abfurde Dinge 
wie jedesmaliges Austochen der Töpfe, 
Löffel ufm. verlanate und die Sade 
wurde ungeprüft verworfen. Nach) wie 
bor wurde die Mutter durch die Ver- 
dauungsitörungen des Kindes betrübt 
und in Athen gehalten; nach wie vor 
mwaltete das  jechzehnjährige Mädchen 
allein de3 verantmortungspollen Am 
te3 in der Küche. — Wie oft muß id) 
noch an das kleine Geſchöpfchen den— 
ken; was wohl aus ihm geworden iſt? 
Ich glaube ja nicht, daß meine „Me— 
thode“ den kranken Magen wieder ge— 
ſund gemacht hätte, aber die Frage: 
treten die Verdaungsſtörungen ganz 
unabhängig von der Zubereitung der 
Nahrung auf oder nicht? — hätte ſie 
wenigſtens beantwortet. 

Da muß ich an eine andere Mutter 
und an ein anderes Kind denken. 
Meine Aufwärterin bat mich, bei der 
Arbeit ihren vierjährigen Buben mit— 
bringen zu dürfen, der ſonſt allein zu 
Hauſe ſein müſſe. Ich willigte mit 

Freuden ein, und ſchöne Hoffnungen 
wurden in mir wach. Dieſes „einfache 
Arbeiterkind'“ mußte auf meinen doch 
etwas verwöhnten Einzigen wohlthätig 
wirken; ich fühlte ſchon die kräftige 
Luft, die nun in die Kinderſtube ein— 
ziehen würde. Aber ich mußte Er— 
ſtaunliches erleben. Gab es für mein 
Kind immerhin einige Geſetze, die es 
allerdings meiſt zu umgehen ſuchte, ſo 
war unſerem kleinen Gaſt ein Geſetz 
eine überhaupt unbekannte Sache. Es 
wußte auch nichts mit ſich, nichts mit 
Spielſachen anzufangen; es ſtörte ſeine 


| Mutter in einer Weife, die ich mir nie 


hätte gefallen laffen. Wurde es ihr zu 
bunt, fo gab e8 fchliehlih „Haue“; 
darauf für einige Momente lautes Ge- 
brüll, um dann die Unart, wegen der 
5 Haue neqeben hatte, wieder aufzus 
nehmen. Noch beifer ging es bei den 
Das zweite Frübhftüd, 
beftehend aus Butterbrot und Milch, 
fand feinen Beifall; beim Mittageflen | 
aß das Kind nur von den Kartoffeln 
wieſen; 


all dies unterſtützt durch die 


Mutter: „Ja, das mag er nicht.“ Nun 


ſchlug ich vor, am folgenden Tag dem 


Kind ſein gewohntes zweites Frühſtück 


1 mitzubringen. So geſchah es, und ich 


fand das Kind recht fröhlich bei einer 
Deuter Zeipbier und einem Suchen= 
ftück au drei Pfennig. Meine Voritel- 
lungen, dem Kind doc mentajtens 
Milch anzugewöhnen und regelmäßig 
wurde damit abgemielen, 
daß fie arme Leute feien und feine 
Milch taufen konnten (als ob Weib: 
bier umfonft zu haben fei). Aber lieb 
hatte au; diefe Mutter ihr Kind. 

Na, was wiirde man wohl zu einem 
Manne Tagen, der ſich unterfinge, zum 
Beiſpiel Leiter eines Handelshauſes 
nur daraufhin zu werden, daß er Liebe 
und Inſtinkt zum Handel hat? Man 
würde ihn wohl gewiſſenlos nennen. 
Aber eine Mutter will die vollkommene 
Unkenntniß alles deſſen, was zur 
Pflege eines Kindes gehört, durch 
Liebe und Inſtinkt erſetzen. Doch in 
keiner Sache kann ohne Technik etwas 
geleiſtet werden, und ſtarke Bäume 
ſchlagen ihre Wurzeln tief in die Erde. 

Solange nun Geſundheits- und Er— 
nährungslehre nicht in den Schulplan 
aller Mädchenſchulen aufgenommen 
ſind, wo ſie hingehören (die weiblichen 
Landerziehungsheime haben ſie von 
Anfang an dem Lehrplan eingefügt), 
wird es ja, beſonders für die Mädchen 
aus dem Volke, ſchwer ſein, ſich gut 
zu unterrichten. Aber immerhin wer— 
den doch jetzt ſchon manche Möglichkei— 
ten geboten; in Berlin zum Beiſpiel 
halten Aerzte unentgeltlich Kurſe über 
Säuglingspflege. Und die beſſerge— 
ſtellten Mädchen und Frauen können 
ſich leicht Zeit und Gelegenheit ver— 
ſchaffen, ſich in dieſen Dingen zu un— 
terrichten. Man brauchte ja nur etwas 
weniger unnütze Handarbeiten zu ma— 
chen oder nicht Klavier zu fpielen, da= 
gegen aber einen Kurſus in der Kin— 
derpflege zu nehmen. Ueberhaupt ſich 
einmal den Unterſchied klar machen 
zwiſchen dem negativen „ſich beſchäfti— 
gen“ und dem poſitiven „arbeiten“! 
Um die Frauen, die vor und in der 
Ehe einen eigenen Beruf haben, iſt mir 
nicht bange. Wer mit dem ˖Dilettantis⸗ 
mus in einer Sache gebrochen und 
ernſt gearbeitet hat, wird als Mutter 
nicht gerade die Erziehung ſeiner Kin— 
der dilettantiſch betreiben. Ach ſo, ich 
vergeſſe ja ganz: die verheirathete 
Frau ſoll keinen Beruf haben, weil ſie 
dadurch ihren Kindern entzogen wird. 
Ja, ich muß geſiehen, daß ich die Müt- 
ter gar nicht fenne, die aus freier Wahl 
immer mit ihren Kindern find. Und 
bie e3 aus Noth müffen, klagen dar= 
über, daß fie ihren Kindern viel: mehr 
fein könnten, wenn fie nicht immer mit 
thnen fein müßten, weil biefes beftän- 
dige Zufammenfein fo Teicht ungebul- 
auf fie 
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einzugeben, abftumpft. Der fie fla= 
gen überhaupt nicht mehr. und können 
fih faum mehr befinnen, daß es fo 
etwas wie eigenes Leben gibt; Die 
höhnende Tragik ſolcher Schickſale iſt 
dann nur zu oft, daß das erwachſene 
Kind zu der ganz verbrauchten Mutter 
kein lebendiges Verhältniß mehr fin— 
det. Aber die es nicht müffen — id. 
wette, daß unter zehn Müttern neun 
auch nicht viel mehr Zeit ihren Kin— 
dern widmen, als fie thäten, wenn fie 
einen Beruf hätten. Der Hauptunter- 
fchted fcheint mir vielmehr darin zu 
liegen, daß die einen in der Zeit, wo 
fie nicht mit den Kindern find, Geld 
verdienen, die anderen nicht; dafür 
haben fie „Antereffen“, „aelellichaft- 
liche Verpflichtungen” und „Belorgun= 
aen“. Das ift eben Das Allerperberb- 
lichfte, feinen Beruf Haben und dabei 
| Kindererziehung ımd Hanshaltung Dis 
fettantifch betreiben: was das alles mit 
fich führt, wie die Abhängigteit bon 
mehr oder Iveniacr quten Dienftboten, 
die ganz unverhältnigmäßige Ermiüs 
duna, falls man einmal felbjt anpaden 
muß, die fprichtwörtliche Unaezoaen= 
heit der Stinder, wenn fie bei der! 
Mama-find, und all die anderen Din: 
ge, die jedem einfallen, der einmal in 
einer bilettantifd geführten Haushalz | 
tung gelebt hat oder feine eigene fo | 
führt — gar nicht zu reden von tiefe= 
ren Schäden. Man entjcheide fich alfo 
go Verdienen oder zum Zufammens 
halten, wenn man nicht mit der Xegitis 
ität allein zufrieden fein will. 

Aber wenn man das Haus wählt, 
dann aud diejen Beruf wirflih von 
Grund aus verftehen und erlernen, 
Und vor allem mit der Anficht aufräus 
men, daß man ein Kind fo nebenher 
verforgen kann. edes Kind Hat von | 
der Stunde feiner Geburt an ein un= 
bedingtes Recht auf ein ihm angemef= 
jenes Leben. Daß man es ihm 
manchmal nicht geben kann, ift traurig, | 
daß man e3 ihm aber nicht geben will, 
ut verbrecheriich. | 

Mer zum Beifpiel nicht jo glüdlich 
ift, auf dem Lande leben oder einen | 
Garten haben zu können, Darf jein | | 
Kind nicht nur dann an die Luft brin- | 
gen, fals gerade jemand nichts ande 
tes zu thun hat, fondern dies muß 
allem anderen vorangehen und Die Zeit! | 
dafür muß. im Zagesplan an erjter | 
Gtelle vorgefehen werden. Lieber etz | 
was einfacher kochen und fich feine | 
Wohnung gefhmadkvoll und gemüthlich | 
einrichten, ohne aleich To fojtbare M5- 
bel, Teppiche uf. anzufchaffen, daß | 
deren achtfame Behandlung. eine Zeit | 
und Sorgfalt in Anfpruch nimmt, die | 
man meit beffer feinem Kinde zuwen— 
den würde. Was für unnatürliche Ans 
fichten in diefen Dingen herrjchen, 
fann man fi Hlar machen, wenn man 
bedenft, daß die feine Bürgersfrau 
ih ruhig an den Kochherd jtellt, um 
ihrem Mann ein Lieblingsgericht zugzus | 
bereiten, fich aber für zu gut hält, den | 
Wagen, in dem ihr Kindlein liegt, auf ı 
der Straße zu Jchieben. — Noch eins: | 
der Doktor darf nicht nur dann zuges | 
zogen werden, mern ein Kind Eranf 
ift, fondern er foll das Amt eines lei- 
tenden Arztes haben; er muß beitint= 
men, wie das gefunde Kind gepflegt 
werden Joll. Dies bringt‘ mit ic), 
daß das Kind von Zeit zu Zeit (bei ı 
meinem gefchieht e8 alle halbe Xahr) | 
dem WUrzt gezeigt, die Ernährung 
durchgefprochen und eventuelle Beob- 
achtungen mitgetheilt werden. Damit 
erreicht man auch, daß ber Urzt das | 
Kind fehr genau fennt; ein Wortheil, | 
ber bei einer Krankheit nicht hoch ge— 
nug anzufchlagen ilt. Nur muß man 
die ärztlichen Anordnungen auch genau | 
befolgen und nicht an einem Ende ver- 
berben, was am anderen gut gemacht 
if. Mit dein eine Ende meine ic) 
die Nerven de3 Kindes; die joll man 
pflegen — befjer gejagt, Ichonen —, 
denn Nerven pflegen, drückt etwas 
aus, was es nicht aibt. Was wird da 
aber gefündigt von Anfang an. Nicht 
nur, daß die Mama, der Papa, die | 
Kinderfrau, menn e8 ihnen gerade 
paßt, mit dem Kinde herumtanzen, | 
auch jede Belannte darf es auf den 
Arm nehmen, wenn auch fünf am 
Tage kommen. it e8 aröker und trifft 
man es recht vergnügt beim Spielen 
an, fo ift das erfte, iwa3 man thut, 
das Spiel zu ftören, um ein neues 
anzugeben, anftatt abzumarten, bis 
das Kind von felbit etwas Neues will, 
Aber wenn einer Kinder zum Lachen 
brinat, zehn Spiele in einer Stunde 
angibt und immcerzu redet, fommt er 
in den Ruf, e& aut mit Kindern zu 
verfteben. Damit, daß wir und unjere 
Nerven fo verborben find, ohne Un— 
ruhe und Gefelligteit nicht mehr aus 
fommen zu tönnen, ift doch nicht ae= 
jagt, daß dies der natürliche Zuftand 
ift. Der gefunde Menjch ijt gern all: 
ein und hai feine Ruhe lieb — und 
das gefunde Kind gleichfalls. Ohne 
ich ihm in jedem Moment aufzudrän= 
gen, fann man ein Kind jehr aut be= 
auffichtigen, und ivenn e3 ein paar 
Stunden im Tag mit anderen flin- 
dern zubringt (die einzige ihm ent— 
fprechende Gejelichaft), 


e3 den übrigen Tag in Ruhe und mög- 


lichft fich jelbit überlaffen. Auch Ge- 
Ihmwifter follte man nicht zmingen, 
immer zufammen zu fein. ch kenne 
mand einen Menjchen, deifen Kindheit 
gequält wurde Durch die Unmöglichkeit, 
manchmal allein zu fein. 

Die rau aber, die des Berufes we— 
gen oder au anderen Gründen ihr 
Kind nicht jelbft pflegt und erzieht, hat 
immer noch fo viel Zeit, daß fie fich 
unterrichten und überlegen fann, tie 
das Kind am beften zu verforgen ift. 
Nimmt fie fih nun in guten Verhält- 
niffen eine Wärterin, ober thut fie ala 
Arbeiterfrau das Kleine in eine Krippe 
(mo in Berlin die Kinder viel ver- 
nünftiger gepfleat werden ala bei den 
meiften Müttern), läßt fie es, größer 
geworben, in ben Kindergarten aehen 
oder zu Haufe mit Kindern fpielen, 
das eine muß feftftehen: nicht das Be- 
dürfniß des: Tages — aleichbebeutend 
mit dem Bebürfniß der Eltern — darf 


das Leben des Kindes Beftimmen, fon» 
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= 


dern. fein eigenes... E3 werden immer 
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denſchaftlich und nur davon 


| Unjer Möbel-:Departemen 


bat fidh einen Muf 
bei den Hanshal«- 
tern eriworben. 


Jede Perſon, welche diefes Departement befudht, gibt zu, dak von 25c bis 
50€ an jedem Dollar hier geipart werden fann. 


743 bis 753 West — Avenue. 


Bücher: 
ſchrank und 
Schreibpult. 
bon feinem | 
biertelge: A 
fägtem Gis= | 
den gemacht | 
—- reiche | 
® Golden Ro= | 
I litur, volirt, 
zZ großer fran⸗ | 
I aöfticher ae= 
et ſchliffener 
Spiegel, 


Kombination | 
| 
| 


Andere aufwärts von $8.95 


€ 
| Ol 


' 


Indian Sit, — von Bambus gemacht, 
überzogen mit ficy Matting, 39€ 


Couches — überzogen mit echtem Leder, 
S Reihen_tiefe Diamond Tufts, 
Ichtvere Stahl-Sonitruftion, Golden 


Oak Finiſh Geſtell, 619. 30 
stlauenfüße | eo) 
Divans — Wir führen eine Icyöne Bar: 


tie, 
überzogen, zu Preijen 


aufivärts bon 85.50 


Roman-Stühle und einzelne Stühle 


in einer großen Reichhal⸗ 82. 50 


tigkeit, aufwärts von 
über⸗ 


Couches, mit guter Sorte Velours 
3 Geſtell von maſſivem Eichen, 
—Jc 


chwere Stahl-Konſtruk— 89 50 
+ 


tion, für 


| Treiftüd Parlor Suite, ® 
Mabogant Politur Finiib, mit auter 


Sorte Verona gepol: 1 
J.. * 1.2 
Andere rangiren 


wärts 
$27.50, $30.00. 


mit Verona und Seide Velours | 


ivch Geitelle, 
den = 


| Tour 
im PBreife aufs | ion3, 


von $15.00, $21.00, $25.00, 


| . — er = 
Pedeſtal Eßzimmer Tiſch, von feinem 
Flake Eichen gemacht, Golden Politur, 


hochfein polirt, ſchwerer Mittelpfeilet 


und Klauenfüße, bis 

zu 6 Fuß auszuiehen. 
Andere Tiſche, 

aufwärts von . . . . . . . .. 


s17.50 
56.00 


| Feine Paitel Bilder, in einem feinen | 


Szölligen Florentine Rahmen, 


Größe 
Des Bildes 14 bei 24 Zoll 


m 
52.50 
| Wir haben ein grofes 
| Bafjepartout Bildern und Sprüchen, 
ar ufwärts von 10c. 
| 
I 


Inier Bilder-vepartement auf dem 

| dritten Floor hat eine große Sammıs 

| Tung bon allen Arten Bildern, zu de 
| und aufivärts. 


57.00 


| Shirt Waift Box, 24 Zoll ang, 15 Boll 


Sortiment von | 


Kombination 
Rabinette m. 
Schreibpult, 
von maſſi⸗ 
vem Eichen, 
oder Mabo- 
gany. — ein 
hiübſches 


Morris Stuhl. Weihnachts— 

maſſives 
| Gejtell, 
ed | wendbare Be- 


geſchenk, 


810.75 


Ci: 


Cuſh— 


Andere Muſik— Kabinette 
zu Preiſen aufwärts von 86. 


breit und 14 Zoll hoch, mit fanch Cre⸗ 
ton überzogen, gepoliterte ‘ 
Top u. inwendig 81.35 
Farlor- Ständer in Golden nd 
Mahagony-Finiſh, für 63€ 
Parlor:Tiih, in ganz viertelgefägtem 
Eichen oder Mahogany Finiſh. bei 


Hand abgerieben und polirt. Platte 
24 bei 24 Zoll, für 


Hall Trees, maſſives —S vier⸗ 
telgeſãgt, Golden Politur, hochfein po⸗ 


lirk, großer geſchliffener 
Spiegel, herunter von. 87. 25 


Teppich-Feger, die berühmten Ster— 


ling und Biſſel, der richtige Artikel 
Eurer Gattin als Weihnachts-Ge— 


Is Bolten een 81. 95 


Der Laden bleibt Sonntag den ganzen Tag geihhlofien. 


gejetten Ordnung fommen; um fo 
nöthiger ijt es, überhaupt eine aufzus | 
ftellen und daran feitzuhbalten, PR 
es in unjerer Macht fteht. 

Ya, es gehört fchon unendlich viel | 
dazu, nur die Grundbedingung zu | 
Ihaffen, auf der fi dann fo ein 
Menfchenfeelchen aufbauen kann. Denn 
alles hier Gefagte betrifft doch nur ei= 
nen fleinen Theil der förperlichen 
Pflege, die wiederum erft das Funda= 
ment in dem großen Werft der Erzieh- 
ung ilt. 

* 


* * 


„Kinder jind Räthiel von Gott, umd 
ichtwerer, als alle, zu löjen, 
Uber der Liebe gelingt’S, wenn fie jich jels 

ber beztoingt.“ 

Alſo das Letzte und Höchſte iſt nö— 
thig, wenn es gelingen ſoll, dies Räth— 
ſel zu löſen. Und wie weit entfernt 
ſind wir faſt alle von dem Ziel zu der 
Zeit, wo wir Mutter werden. Entwe— 
der unentwickelt und kindiſch, oder lei— 
erfüllt, 
das eigene Leben nach ſeinen Wünſchen 
zu geſtalten, — wie ſelten in reifer 
Liebe. 

Und da experimentirt man nun her— 
um. Einmal läßt man alles durchge— 
hen, das andere Mal iſt man unglaub— 
lich ſtreng; bald verſucht man es mit 
der realen Strafe des Prügelns, dann 
wieder muß der liebe Gott als 
Hilfe anſpazieren; heute verlangt man 
unbedingten Reſpekt, morgen iſt man 
wieder nur mütterliche Freundin. Ja 
dies alles hätte man nicht nöthig, wenn 
man ſelbſt ein ganzer Menſch wäre. | 
Aber man tft feine Perfönlichteit, hat 
auch feine Luft zur GSelbitzucht; daher | 
verfucht man hundert Erziehungsme- 
thoden; die einzig probate — das Bei- 
ſpiel — wird als zu fehiwierig abge- 
lehnt. Hier, wie überall, jollte man 
iwiffen, twas einem anfteht, nicht aber, 
nur weil man Mutter ift, fich mit ei= | 
nem Nimbus3 umgeben. Denn ein 
Kind geboren zu haben, ift nod} fein | 
Berdienit, eher fieht e8 einer Schuld 
ähnlich, die, in’s reine zu bringen, e3 
eines Gemüthes bedarf das „Tanftmü- 
thig und von Herzen demüthig ift”. 
Dies eben wäre dad VBolllonmene: 
alles auszubilden, wa3 irgend von 
Anlagen in einem Rinde Ihlummert— 
ihm dies Leben zum Befit zu geben — 
e3 feinen eigenen Weg gehen zu laf- 
fen, twoifjend, daß nur, mas geblüht 
bat, Frucht tragen fann — und doch 
in ſeinem eigenen Weſen ein Etwas 
haben, das ohne Worte ſpricht von 
dem ſehnſüchtigen Suchen unſerer 
wahren Heimath. So ſein — das 
wäre — eine Mutter von Gottes Gna= 
den fein! 


| 
| 
| 
| 
Aus Sardous Schulzeit. 


| — — sähe  —————, — 


Yn der Revue Hebdomadaire erzähli 
Victorien Sardou eine Anekdote aus 
feiner Schulzeit. Viktor Duruy, der 
fpätere Unterrichtäminifter, war Leh- 
rer Sardous gemefen, und Sarbou be= 
mwahrte ihm eine aus gemifchten Ge— 
fühlen gepaarte Erinnerung, weil Du- 
ruy einft den fleinen Sarbou zur 
Ihüre hinausgeworfen hatte. Die Ver- 
anlaffung zu dieſem ſummariſchen 
Berfahren lag darin, daß Garbou 
auf eine Frage feines Gefchichtäprofef- 
for Duruy aus dem einfachen Grun- 
be nicht erwibern fonnte, weil er den 
Mund vollhatte. Sein Banknachbar 
war nämlich ein Ledermaul fonder- 
gleichen, jeine Tafchen waren mit Sü- 
Bigfeiten ftet3 vollgepropft und an je- 
nem Unglüdstage hatte er feinem Mit- 
fhüler Sarbou mährend des Unter- 
rihts eine Anzahl tandirter Früchte 
geaeben, von denen ber Dichter noch 
nad) fünfzig Jahren geftehen muß, 
daß fie ausgezeichnet gemejen find. Cr 
hatte gerade die legte im Munde, als 
Duruy ihn aufrief. Seine verziweifel- 
ten. — die Frucht zu verfchlu- 


‚Kübel die Eitelkeit eines Mannes 


oder jchmeichelt feinen Stolz und er wird 
Euch immer in qutem Andenken behalten. 
br Fönnt dies thun mitteljt irgend eines 
diejer Schönen Bejchente, wie fie in Erickſons 
Kaden in großer Neichhaltigfeit qeboten 


werden. 


Eine riefige Auswahl. 


— 


> 


Feine Halswaaren, 
Pelzkappen, 
Fancy Schirme, $: 


Seidene Hojenträger, 
Elegante Mufflerg, 
Fancy Weiten, $2. 
Suit-Caſes, 
Feine Pajamas, 
Taſchentücher, 50c Werthe, 
Haus-Slippers, 51 Werthe, 


ERICKSO 
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Ciybourn Avenue. 


den, bradien ihn in die Gefahr zu 
erftiden, da hörte er auch Jchon die 
fcharfe Stimme des Lehrers: „Sars 
dou, da iſt die Thüre!“ und beſchämt 
ſchlich er huſtend und kauend hinaus 
Vierzig Jahre ſpäter bedurfte Durun 
der Stimme Sardous zur Aufnahme 
in die Akademie, und er ſagte ihm bei 
dieſer Gelegenheit, daß er wohl verge— 
bens auf ſeine Zuſtimmung hoffen 
dürfe, da Rache, wenn ſie auch ſpät 
komme, doch immer ſüß ſei. Sardou 
aber zerſtreute lachend die Bedenken 
ſeines ehemaligen Profeſſors und ver— 
ſprach ihm ſeine Stimme, konnte ſich 
aber nicht verſagen, ihm einen kleinen 
Hieb zu verſetzen, indem er hinzufügte: 
„Wiſſen Sie auch, daß Ihte Strafe 
von damals ohne Wirkung geblieben 
iſt? Ich bin heute ein größerer Freund 
von Süßigkeiten als jemals.“ 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 
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Rauch-Jackels, Bade-Roben elt. 


Laßt Euch beſonders die 
87.50 Werthe zeigen, die wir verkaufen zu .. 
Andere feine zu $6,50, $7.50, $9.00 und $10.00, 


8* 5 .90 


Fanch Strümpfe, 50c Werthe, zu 25t. 
F'cy Strümpfe, 75c u. 831 Werthe, 50. 
$1 Werthe, 
85.00 Werthe, zu 83.50. 
2.50 Werthe, $1.50. 


mE. 
iQ. 


Yanch Hemden, $2 Werthe, zu $1.35. 
Teine Handichuhe, $2 Werthe, $1.35. 
$1 Wertbe, 
$1 Werthe, zu 7öc. 

50 Werthe, $1.75. 

37.50 Werthe, zu $5.00.° 
$1 Wertbe, zu 
zu 
zu 


Ecke Division Strasse und 


Tot. 


85. 
or 


300. 


75e. 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 
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‚Keine bahe State Str.- 


‘für 15.00 verkaufe. 
Bon Ausftattungswaaren, 


FELIN KAHN & Go. 
Wholeſale⸗Fabrikanten 


Morgen iſt der Banner-Tag von dieſem 


Kleider⸗Verkauf 


Alles in unferem ganzen $350,000 Wholefale-Lager ift 
hierin eingefehloffen. Die Preiſe ſind ſämmtlich 


40 Brozent 


Diefe große Preisherabfegung murbe 


herabgeſetzt 


ermöglicht durch die prompte ſowohl 


wie liberale Abrechnung ſeitens der Verſicherungsgeſellſchaften. Das kürz— 
liche Feuer über der Straße brachte unſerem Lager einen unbedeutenden 


Rauch-Schaden 


Der Schaden tft thatfächlich ein fehr geringer—er iſt bei einzelnen Klei— 
dungzftüden faum bemerkbar. Die hübfchen Faconz und die Dauerhaf- 
tigfeit derfelben haben in feiner Beziehung an Werth eingebüßt. Sämmt- 
liche Kleider tragen unfere bindende Garantie, mie jtet3 zudor. Beachtet 
die niedrigen ‘Breife. Kommt fo frühzeitig mie Ihr fünnt. 


57.50 Anzüge S4.50 


$10.00 Anzüge und 
512.50 Anzüge und 
515.00 Anzüge und 
820.00 Anzüge und 
525.00 Anzüge und 
530.00 Anzüge und 
535.00 Anzüge und 


Weberzicher 36.00 
Veberzicher 87.50 
Meberzieher 89.50 | 
Ueberzieher 512.50 
Veberzieher S15.00 


Weberzjicher S18.00 | 


82.00 Hoſen S1.19 
55.50 Sojen 82.00 


85.50 Sojen $3.00 


Weberzieher S20.00 | 
| 
| 


$7.00 Spijen 83.95 | 
“Bis Weihnadten jeden Abend offen | 


| refpondenz. 


| 


Sefanntmachung 


Bis Weihnachten ift unfer Saden Abends | 
und am Sonntag den ganzen Tag offen. | 
Wir rathen Denjenigen, welche noch Ein: 
fäufe zu machen haben, möglichit frühzeitig 
zu faufen. Wartet nicht bis zur letten 


Minute. 


er die Hausfuhung ausführte. 


Sidweit-Eie Market und Ban Buren Str. E 


Abcudpoft, Chicago, Freitag 


Einladung, aufzuftehen, nicht Yolge 
letiten zu wollen. Er jagte mir: 

„Aber mas beabfichtigen Sie zu 
thun, Monfieur? Sie willen, daß id 
Abgeordneter bin!“ 

„5a“, antwortete ich, „doch fanın ih 
biefen Punkt nicht mit Ihnen diskuti⸗ 
ten, ih muß die mir ertheilten Befehle 
ausführen.“ 

„Aber was Sie thun“, fagte er mir, 
„Tann Sie auf’3 Schaffott bringen.“ 

„Nichts wird mich- abhalten”, jagte 
ich, „meine Pfiicht zu thun.” 

„Aber das ift ein Staatäftreich, den 
Gie da vollführen“, ermwiderte er. 

„Dr. Ihiers, ich fann Ahnen nicht 
antmorten. Bitte, ftehen Sie auf!“ 

„Biflen Sie“, fügte er hinzu, „ob ih 
mic allein in diejem alle befinde, 
oder meine Kollegen auch?“ 

„sch weiß e3 richt, Monfieur.” 

‚ar. Ihierd ftand endlih auf“. 
fährt der Bericht fort, „ftellte jich einen 
AYugenblid vor das Kaminfeuer und 


den Spiegel, 309 fein Hemd aus und | 
ftand gänzlich nadt vor mir und ben | 
zwei Poliziiten, die mich begleiteten. | 
Gr legte ich ein breites und bides | 


Stüd Flanell auf die Bruft, das durch 
ein Band am Halfe feitgehalten wurde, 
und 309 fi) das am Feuer gemärmte, 
ehr feine meihe Leinenhemd über. 
Ueber bie Füße zog er weite Soden 
aus feiner Wolle, jogenannte Segovia= 
Soden, und darüber lange meihe 
Strümpfe und Unterhojen aus weißer 
Leinwand. Er jtellte fih dann von 
Neuem vor das Feuer und jehien in 
dieſem Augenblick ſehr bewegt, un— 
ruhig und aufgeregt. Er verlangte 
ſeinen Kammerdiener, um ſich vollends 
ankleiden zu laſſen. Ich ſagte ihm, 
daß ich das nicht erlauben dürfe, und 
bot ihm einen der Poliziſten an, was 
er ablehnte.“ 

Als Thiers dann ſchweigend ſeine 
Toilette allein beendet hatte, nahm er 
die Unterhaltung wieder auf und ſagte 
u. A. zu dem Kommiſſär: 

„Und wenn ich Ihnen eine Kugel 
in den Kopf ſchöſſe, Monſieur?“ 

„Ich halte Sie eines ſolchen An— 


| Tchlags für unfähig, Mr. Thiers", er= 


mwiderte der Kommillär, „auf alle Fälle 
find meine Vorkehrungen getroffen und 
ich würde Sie daran verhindern.” 

Der Kommiflär fchildert weiter, * 

n 
einer Kommode fand er zwei geladene 
Piitolen, aber keinerlei politifche Kor 
Ihiers erklärte, daß er 
feine politifchen Briefe länajt nad) 
England gejchiet habe. Er durfte von 
feiner Frau WUbjchied nehmen und 
wurde dann im Wagen nad Mazas 
gefahren, wobei er fich noch fortwäh- 
rend mit dem Kommiffär über die 


Illegalität der Verhaftung unterhielt. 


Weniger geräufchlos ging die Ver- 
haftung des General3 Cavatgnac bon 
ftatten. Die Polizeipräfettur hatte 
dem Kommiffäar Colin nicht meniger 
als einen Offizier und zwölf Mann 


| mitgegeben und im Polizeibureau be 


Opernviertels follte fich ein Zug In— 
fanterie bereithalten, der allerdings 
nicht zur Stelle war. Nach langem 
Parlamentiren mit dem Concierge, ber 
den General erit verleugnete, gelang e& 


; dem Kommifjäar, bi3 zur Wohnung im 
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PAST 


SLOTHIERS 


I SHOERS 


947-949 & 951 MILWAUKEE AVE: 


Lapt 
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Mari 1000 Ton 
Mmeetmel eetsha 
Jack Mrulork, | 
Multvaukee tashland, 
md \5bzadtnns: tr 


Cu 
5.00 
10.00 


iparen 


An einem Anzug oder Meberzieher, den ich 
An Eurem Einkauf 
Hüten oder 
Schuhen im Werthe von 15. 00 bis 25. 00. 
An Euren „Weihnachts“-Zertifikaten. — 
ethe zu zahlen. 
ch kann Euch mehr für 10.00 geben, als 


I 
-irgend ein Geidhäft an StateStr. Ich ver: 


lange von meinen. Angeftellten nicht, daf 
fie Sonntags arbeiten. Meine Käden find 


"Tom Murrap. 
Iadion und Clark, 
Milwantee und Alhland Ave. 


unrecht? 


Umgezogen ſind 


Dee M. Schültze, Physician, 


zelephon | Birke: Kate Biem 304. 


"Dr. B: B. Autenrieth, Dentist, 


* 
1 


* 


* 


1723 N. Midland we (0-00 Belmont) 
1072 Lincoln Avenue, Su. 


nie Sonntags sffen. Handle ich recht oder 


| entgegengeſetzt. 


Ser Staatsſtreich vom 2. Dezember 
1851. 
Paris, 1. Dezember. 

Der napoleonifche Staatzjtreich von 
1851 tft von den aktiven und pajfiven 
Zheilnehmern oft genug gefchildert 
worden. E35 jchien faum möglich, noch 
etwas Neues darüber zu jagen. Na: 
mentlich hatten die Führer der Oppo- 
fition, die der Prinz-Präfident in der | 
Nacht vom 1. auf den 2, Dezember ver: 
baften ließ, ihre Vergewaltigung in 
allen Einzelheiten erzählt. Der „Fis 
garo” ift nun in der Zage, gerade iiber | 
diefe Vorgänge noch unbefannte Zeug: | 
niffe beizubringen. Er veröffentlicht | 
heute die Rapporte der Bolizeifoms | 
miffäre, welche die Verhaftungen voll: | 
zogen. | 

‚ Sämmtlide Verhaftungen ließen | 
fih ohne bejondere Schwierigfeiten | 
ausführen. Ernithafter Widerftand, | 
der au ausfichtslos gemejen wäre, 
wurde den Beamten von Niemandem | 
Nur äußerte fich die | 
Ueberraſchung über die Feſtnahme bei | 
Jedem in anderer Weife. Am janfte- | 
iten, zugleich mit dem größten Wort | 
aufwand ging e8 bei Thiers zu. Der; 
Rapport über dieje Verhaftung ift der | 
längjte von allen. Morgens um 6 Uhr 
8 Minuten traf der Kommiffär Hus 
baut vor dem Haufe an der Place St. | 
Georges ein. Auf das erfte Klingeln | 
fon öffnete fich das eiferne Gitter: | 
thor, und - der Kammerdiener führte 
den Kommiffär, der von vier Poliziften 
begleitet war, vor die Thüre von 
Ihier3’ Schlafzimmer, die der Kom- 
miflär jelbit öffnete: 

„sh näherte mich“, ſo heißt es 
wörtlich in dem Berichte, „jofort dem 
Htrmelbette mit rothen damaſtſeide— 
nen Vorbängen, die innen mit weißem 
Muffelin gefüttert waren. Ich ſchlug 
die Vorhänge außeinander und er: 
fannte M. Thiers, der zu fchlafen 
Thien. Ich Tagte ihn: Ich bin der 
Polizeitommiffär und wünjfhe Sie zu 
fpredden. Er richtete fich ſofort auf, 
fuhr mit der Hand rafch an den Kopf 


fagte: 

„Um was handelt e3 jich?“ 

„sh komme, um Hausfuchung bei 
Ihnen zu Halten“, antwortete ich, 
„aber feien Sie beruhigt, ſch werde 
Ihnen nichts zu Leide thun, man will 
Ihnen nicht an's Leben.“ 

Ich lud dann den Kammerdiener 
ein, ſich zurückzuziehen, und plagirte 
einen meiner Poliziſten vor der Thüre 
Thiers, der im Hemde war und eine 
weiße Nachtmütze trug, ſchien meiner 


Entreſol der Rue du Helder Nr. 14 zu 
kommen. Der General öffnete die 
Thüre erſt auf die Androhung des ge— 
waltſamen Eindringens. 

„General, Sie ſind mein Gefange— 
ner“, ſagte nach dem Bericht der Kom⸗ 
miſſär zu dieſem; „jeder Widerſtand 
iſt nutzlos, ich habe Befehl, mich Ihrer 
Perſon zu verſichern, kraft eines Haft— 
befehls, den ich Ihnen vorleſen werde.“ 

„Das iſt überflüſſig“, erwiderte der 
General, „von wem geht der Haftbefehl 
aus?“ 

„Vom Präfekten.“ 

In dieſem Augenblick gerieth der 
General außer ſich; er ſchlug mit der 
Fauſt auf einen Marmortiſch und 
ſchrie: „Kanaillen, Räuber, verfluch— 
ter Kaiſer! Man verhaftet mich, weil 
man weiß, daß ich das Abgeordneten— 
haus vertheidigen würde!“ 

„Ich forderte dann den General 
auf“, erzählt der Kommiſſär, „ſich zu 
mäßigen. Er ſah mich feſt an und 
ſagte: 

„Wie, mich verhaften! Ich will 
Ihre Namen wiſſen!“ 

Cavatgnac beruhigte fich erit, als 
der Kommiffär feinen Leuten befahl, 
fi der Perfon des Generals zu be- 
mächtiaen. Er bat um Zeit, fih an= 
zufleiden, gab fein Wort, daß er feis 
nen Fluchtverfuch machen werde, und 
erfuchte ala einzige Gunit, in einem 
Macen mit dem Kommiffär allein nad) 
Mazas geführt zu werden. 

Bei dem Dberiten Charraß mußte 
der KRommiffär die Thüre zur Woh- 
nung halb einfchlagen laffen, worauf 
allerdings feine Schwierigkeiten mehr 
zu überwinden mwaren. Bei dem 
Dberiten befand fich eine Dame. 

Auch bei dem General Qamoriciere 
hatte der Bolizeitommiffär viele Mühe, 
Einlaß in das Haus zu finden. 

Der Deputirte Greppo fügte fi 
ziemlich rafch, nach einigen Hinmeijen 
auf feine Eigenjehaft ala Volksvertre— 
ter. Seine rau aber, die eine große 
Herrichaft über ihren Mann zu haben 
Ichien, rief aus: „Sit e8 möglich, fo 
menig Energie zu haben und fich ohne 
Miderftand verhaften zu laffen!“ 

Se 

— Ueber jeden Menjchen kommt 
einmal eine Stunde de Auffhmwungs, 
daß er fich über feine Schwingen 
munbdert. 


Schlecht ver— 
daute Nahrung 
Euch in 
ſchlechtem Bus 
ftand. Das Bit: 
ter3 bilft der 
Verdauung und 
keilt dadurd 
Unverdaulichkeit 
Dyspepſie, 
Nas 8 fung, 
* Biliofität, 
froft, 


cr 


BITTERS: * üden, Sie feine Geftalt 


Offen Abends bis 
Weihnachten 


Nützliche und elegante 
Weihnachts⸗Geſchenke 


Morgen iſt der vorletzte Einkaufstag vor Weihnachten. Trefft Eure Auswahl ſo früh am 
Tage wie möglich und entgeht dem großen Gedränge am Nachmittag und Abend. The Hub 
mit einer ertra Zlrmee von Derfäufern und Ilngeitellten it beitens vorbereitet alle Kunden 


20 bis 25% Berabfeßung an 


Seiniten Männer : Kleidern 


Zlußergewöhnliche Gelegenheiten um morgen Geld an Eure Seier: 


zu bedienen. 


tags:Kleider zu fparen 


. 


Masjricht Für Anfdyreibe- 
BZunden — Alle Einkäufe die 
jeßt nody im Deseniber ge- 
macht werden kommen auf 
das Januar-Ronto 


$20, $22 nnd $25 Ueberzieher für Männer zu $16.50. Seine Kerfeys, 
Dicunas, in Schatten: Streifen und fchlichten Effeften — von den beften 
Sabrifanten der IDelt gemacht, geichneidert in den Korm: 
anliegenden KnieSängen und ertra langen Sacons. Ihr 
Fönnt fie anderswo nicht zu $20, $22 und $25 erlangen 

— viel weniger zu unferın Preis von $16.50. 


Mehrere taufend ftrift reinmwollene Männer-Anzüge, von einem der 
befannteiten Yabrifanten im Lande bergejtellt, der perfönlich jedes bon 
ihm fabrizirte Kleidungsftüd garantirt in Bezug auf Facon, BPafien, 
Qualität und Brauchbarkeit. Diefe Partien wurden gemadt um zu. $20 
verfauft zu werden. Speziell für die Feiertage, $14.50. 

Fancy Kammgarnhofen in netten Streifenmuftern — in den ele: 

a ganteiten Yacons und in vielen Mujtern — Diefes find mirklihe $4.50 
nd $5 Sorten. Spezieller Feiertagspreis $3.50. 

Speziell madhen wir aufmerffam auf unfer großes Lager von Män- 
ner-Anzügen und Ueberziehern zu Preifen von $20 bis $65—die größte 
und bejte Auswahl die je in irgend einem Kleideraeichäft zu finden mar, 
dad Erzeugnig bon zwölf der arößten Kleiderfabrifanten Ameritas. S$e- 
bes diefer Kleidungaftüde bildet ein pafjendes Gefchent für irgend einen 


Eine Parade vor Friedrich 1. 


Eine intereffante Schilderung einer 
Parade vor Friedrich dem Zweiten 
bon Preußen aus ber. yeder eines 
jungen jehweizerifchen Diplomaten in 
englifchem Dienit finden wir in einer 
diefer Tage erfchienenen "Biographie 
des Genfer Urzies Theodor Irondin 
Sein Sohn: Francois berichtet am 9. 
Suni 1766 von Berlin über eine Repue 
bei Magdeburg: :„....Der König von 
Preußen war: fchon. im. Qager. ange- 
fommen. Der Kavalier Mitchell begab 


fi am folgenden. Morgen hin und’ er- 


bat von ihrer Majeftät die Erlaubnik 
uns dorzuftellen : Augen, die Muth 
und Schreden .einflößen, ‚fehr marfirte 
Züge, viel Phyfiognomie, aber .ftreng, 
ein undortheilhafter: Wuchs, nicht groß 
genug, did und ein ‚wenig eingefunte- 
ner | üden; To fieht diefer Held au. 

mücen, Sie feine Geftaft mit einem 


RK! 


Mann von irgend einem Gefchmad. 


Rauch = Jackets 


Die bemerienswerthefte Ausftellung von Rauch-Jadets in der Stadt, groß in der Auswahl, elegant in den 


Muftern; reiche zweifarbige Effekte, jowie Velours, Cheviot?, Matelafjes und Tricots. 
Hübfch befeht und ausgearbeitet. Preife 


$5 bis $20 


Seine Seiertags : Ausitattungen 


Baberoben, jehr nügliche und fhägbare Gejchente für Männer. Unfer Lager umfaht die neuen Entiwürfe 
und Mufter in Blanket und Terrn Eloths, Preife 3.50 bis $18.00. 


Halstrachten in Myriaden von fchönen Farben:Kombinationen und Mujtern, 


Batwings, Yoursin-Hands, Puff? und Ted, 50c bis $3.00. 
Halstücher und Reefers, feidvene Halstücher und Neefers, aus feinfter Seide in einfach weiß. arau, Schwarz 
und delitaten Farbenfchattirungen. In Gefchenlichachteln. Preife $1.00 bis $5.00. 
Hofenträger— Hunderte von [hönenMuftern mit golbplattirten und Sterlingfilberplattirten Schnallen. — 
Schnallen fojtenfrei grapirt. Preife $1.00 bis $5.00. 
Fancy Weiten — diefes Departement hat Jhnen viel zu zeigen--es enthält alle die neueiten Modelle in 


Broadcloths, Fanch Corduroys, Cheds, Plaids und viele neue Effelte, 


bis $15.00. 


J 


in gefalteten Squares, 


geſtreift und gemuſtert. Preiſe 88.00 


Dinner Suit Weſten in den allerneueſten Modellen in verſchiedenen gemuſterten weißen und grauen 


Entwürfen Preiſe $5.00 bis $15.00. 


Nachthemden und Pajamas, große Auswahl von hübfchen neuen Effetten. Unfere Ausmwehl: und Ajfort- 
ment find die größten in der Stadt. Aus feinen Cambrics, Sateen und mercerizebd Eloths gemadt — fomwie reine 


Seide. Preife der Nachthemden, 75c bis $7.00. Bajamas, $2.00 bis $12.00. 
Zafchentücher, fanch leinene und mercerized Seide Männer-Ta 


50c bis $1,50. 


ſchentücher in vielen neuen Muſtern. Preiſe 


Weiße leinene Männer-Taſchen tücher, ein halbes Dutzend in einer Schachtel eine feine Auswahl von Hohl— 
ſäumen. Preis, per Schachtel, 85c bis $2.75. 

Männerhemden hübſche Auswahl, ſpeziell für die Feiertage gemacht 
und Muſter, mit einfachem Buſen, gefältelten Front und Negligees. In hübſchen vergoldeten Schachteln. Preiſe, 


$1.50 bi3 $2,50. 


Sie umfaffen alle neueften Fyacona 


Schmud-Set3 für Männer, zu einander paffende Manfchettentnöpfe und Nadeln; jorwie andere Manjchet- 
tenfnöpfe, Hemdenfnöpfe und dazu pafiende Weftentnörfe, etwas ganz Neues und fehr beliebt. Sehr hübfche Feier- 
tag3-Gefchente, Preife. $1.00 bis $6 00. 

Männerftrümpfe, fancy Halbftrümpfe für Männer, in großer Auswahl hübfcher -beitidter Mufter, fovie 
all die neuen einfarbigen in Balbriggan, Lisle Thread und Eaffimere, 25c bis 75c. 

Rein fadenfeidene Männerftrümpfe, in einfachen Farben und beitidten Muftern. Preife, $1.00 513 $3.00. 
Sn Schachteln von einem Viertel und einem halben Dugend. 

Preiton Seiden- und Opern-Hüte, die feinfte Auswahl von Dreß-Hüten in der Stadt, $5.00 und $7.00. 

Echte Alasta Robbenfell-Rappen, ideale Feiertagd-Gefchente. Ein reichhaltiges Affortment zu $3.50 bis 


$25.00. 


Feiertags-Reaenfchirme, feine Griffe aus Perlmutter, Cape- und Hirfchhorn, Elfenbein, Gunmetal und 


feinem Naturholz, einfach und mit Sterlingfilber befd;lagen. Alle Preije von $1.50 bis $25.00. 
Lederwaaren, eine wundervolle Auswahl von Reifetafhen und Suit Cafes. Alle Größen, alle Facona, alle 
modernen Lederjorten, und viele mit Toiletten-Artiteln verfehen, Feine Gefchente für Männer ober Damen. 


Preife $5.00 bi3 $50.00. 


Feiertags-Slipver®, hunderte diefer jo beliebten Artikel Liegen zu Eurer Anficht bereit. Preife rangiren 


von $1.00 bis $2.50, 


nod Silber und mit einem alten Baar 
Stiefel, fügen Sie auf fein Geficht den 
Effett des Gemifches von Staub, [pa= 
niſchem Tabak und Schweiß Hinzu. 
Die Ausdehnung des Lagers, der 
Lärm, die Bewegung und dabei die 
Drdnung, die Reichlichleit der Lebens- 
mittel und Vorräthe, Alles frappirte 
mich. Bald jahen mir. diefe 18,000 
Mann fih rafh zufammenziehen in 
einer Ebene, die jo fanbig ift, daß wir 
mit Mühe geben fonnten, Die vollfom- 
mene Einheit in der Hanbhabung ber 
Waffen, die Manöver und die Mär- 
fche jegten mich in unfügliches Erftau- 
nen. Raben die Regimenter vor dem 
König vorbei marfhirt waren, um zu 

Üten fie fih in einer * 


dung des Soldaten. Nichts entging ſei— 
nen Blicken. Die Offiziere, je nachdem 
er vor ihnen vorbei kam, traten auf 
ihn zu. Der König nahm ſeinen Hut 


ab und bezeugte ihnen ſeine Zufrie— 


denheit oder ſein Mißfallen; es gab 
Einige, denen auch nicht der geringſte 
Empfang zu Theil geworden iſt. In 
der letzten Diviſion war ein Soldat 
ſeit einer halben Stunde bewußtlos 
hingefallen, erſchöpft von Müdigleit 
und der Hitze des Tages, die uns faſt 
unerträglich war; weder Drängen noch 
Bitten konnten erreichen, daß man 
ihm Beiſtand leiſtete; es waren da zwei 
oder drei Frauen, die um ihn her jam— 
merien, da ſie glaubien, er ſterbe. Der 
König bemerkie ſie und befahl, ſie 
zurüdzumeifen; er hielt ſich ziemlich 
lange mit Sprechen auf vor dieſem 


AS TORIAnSGIMα 


— 


am Boden liegenden Soldaten, den er 
kalt anſah; er ging weiter, und als er 
außer Sicht war, da wurde erlaubt, 
den Soldaten fortzuiragen. Der Kö: 
nig ftieg wieder gu Pferde, bie Bringen 
begleiteten ihn mit einigen Herren jei- 
nes Gefolges und dem Kapalier Mit- 
hell. Wir fegten und.an den Zifch der 
höheren Dffiztere.. Jin Lager waren 
die Soldaten 'beichäfttgt, bie Einen 
mit Ausfieiden, die Andern mit Rei: 
nigen ihrer Waffen; einige tanzten, 
fangen oder tochten.“ - 


— Abkühlung. Geck: Sie betrach⸗ 
ten mich fo  aufmerffam, gnädiges 
Fräulein; mas. gefällt Yhnen denn fo 
an mir? — ——— Ach, ver⸗ 
zeihen Sie, aber Sie erinnern mich ſo 
an — meinen Großvbater! 





